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Vorwort. 


Evangeliſche St. Johannes Gemeinde zu Addiſon, Du Page 

Co., Ill. — Wenn ſchon der einzelne Menſch oder die 
einzelne Familie an gewiſſen Markſteinen ihres Lebens ſtille ſtehen 
und auf 25 oder 50 Jahre des Lebens und der Gemeinſchaft mit dank— 
barem Aufblick zu Gott, dem Geber aller guten Gaben, zurückblicken, 
ſo hat eine chriſtliche Gemeinde als ein Theil des Volkes 
und Reiches Gottes auf Erden noch mehr Veranlaſſung, 
nach Verlauf eines halben Jahrhunderts mit dem Pſalmiſten David 
zu ſprechen: „Ich gedenke an die opigen eien 
ich rede von allen deinen Thaten und ſa ge don 
eiWer ken deiner Hände. 

Klein und gering iſt auch der Anfang der ev. St. Johannes— 
Gemeinde zu Addiſon geweſen; durch Verachtung und Anfechtungen 
führte Gott ſie nach ſeinem Rath hindurch zu ihrer Prüfung und 
Läuterung. Aber Gott, der Herr Zebaoth, war auch ihr Schutz und 
ihr Schild; Jeſus Chriſtus, das Haupt der chriſtlichen Kirche und 
ihr guter Hirte, hat ſie geleitet auf rechter Straße um ſeines Na— 
mens willen und geſtärket im Glauben und in der Liebe. Darum 
ſpricht ſie nach 50 Jahren: „Erkennet, daß der Herr 
Gott iſt! Er hat uns gemacht, und nicht wier 
ſelbſt, zu Seinem Volk und zu Schafen Seiner 
ee Bi: 100,8. 

Darum hat die St. Johannes-Gemeinde auch beſchloſſen, das 
Gedächtniß ihres 50- jährigen Beſtandes durch eine kirchliche Jubi— 
läumsfeier am 8. October 1899 würdig zu begehen. Sind es doch 
am 7. October dieſes Jahres 50 Jahre, daß ſie einſt ihre erſte be— 
ſcheidene Kirche als Gotteshaus dem Dienſte des Dreieinigen Gottes 


Fon Jahre beiteht durch Gottes Gnade die Vereinigt— 
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weihen durfte. Die Entjtehung der Gemeinde jel bit datirt 
ſich faſt ein Jahr weiter zurück. — 

Damit nun die Gemeinde deutlicher erkenne, was Gott 
an ihr gethan und mit deſto dankbarerem Herzen ein „Eben- 
Ezer“ aufrichte mit dem frohen Bekenntniſſe: „Bis hieher hat 
uns der Herr geholfen, hat der Unterzeichnete auf Wunſch 
der Gemeinde ihre Geſchichte in kurzen Zügen verfaßt. Zum andern 
ſoll dieſelbe aber auch die fehlende Gemeinde-Chronik 
erſetzen und die Geſchichte ihrer Entſtehung, ihrer erſten Anfänge 
und wichtigſten Ereigniſſe dem ſpäteren Geſchlechte überliefern und 
ſie vor Vergeſſenheit, ſo viel als noch möglich bewahren. 
Obwohl die Quellen, aus denen geſchöpft werden konnte, etwas 
ſpärlich ſind, ſo beruht das Mitgetheilte doch auf ſchriftlichen Doku— 
menten, nämlich den Kirchen-, Kaſſen- und Protokollbüchern der 
Gemeinde und der Synode, ſowie auf Angaben mehrerer glaubwür— 

diger Zeugen. — 

Wenn aber eine Chriſtengemeinde ihre Lebensgeſchichte durch— 
forſcht, ſo dient das zu Zweifachem. Sie ſoll auf der einen 
Seite ihre Schwachheit, ihre Verſäumniſſe und Unvollkommenheit er— 
kennen und mit demüthigem, bußfertigem Herzen den Herrn der Gnade 
bitten: „Gedenke nicht unſerer vorigen Miſſe— 
that“ Pf. 79, 8. Auf der andern Seite aber wird eine ſolche 
Gemeinde, die da weiß, daß Gott es iſt, der in uns wirket bei— 
des, das Wollen und Vollbringen des Guten, 
Gott in Allem die Ehre geben und ſprechen: Nicht uns, Herr, 
nicht uns, ſondern Deinem Namen gieb Ehre 
um Deine Gnade und Wahrheit! Pſ. 115, 1. 

Darum, liebe Johannes-Gemeinde, bekenne an deinem goldenen 
Jubiläum mit dem Erzvater Jakob in kindlicher Demuth: „Ich 
Hin zu gering aller darnch er zig keit und Teens 
die Du an Deinem Knechte gethan haſt“ (1. Mi. 
32, 11) und rufe mit fröhlich dankendem Herzen: „Prei ſet ul 
mir den Herrn und laſſet uns miteinander 
Seinen Namen erhöhen (Bi. 34, 4) Jeſus Chriſtus, 
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unſer Herr, regiere in Dir mit ſeinem heiligen Wort und Geiſt auch 
in der Zukunft, damit du wachſeſt in Seiner Erfennt- 
niß und immer mehr zunehmeſt in dem Werke des 
Herrn. Im Vertrauen auf des Herrn Gnade und Treue ſchreibe 
ich von Dir, was einſt St. Paulus an ſeine Philipper (1, 6) ſchrieb: 
bin des ſelben in auier Zuerich d a ß 
Der in euch angefangen hat das gute Werk, 
Der wird es auch vollführen bis an den Tag 
ene 
Der Verfaſſer. 
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J. Die erſte Ant edlung von Com Addiſon, Du Page 
County, und von Town Leyden, Maine und 
Elkgrove, Cook County, Illinois. 


as Jahrhundert des Fortſchrittes wird das nun zu Ende 
gehende 19. Jahrhundert genannt. Mit welchem Rechte, das 
—erſehen wir, wenn wir nur die Geſchichte des kleinen Gebietes 
betrachten, auf welchem zur Zeit die Mitglieder der Vereinigt-Evange— 
liſchen St. Johannes-Gemeinde zu Addiſon, Du Page Co., Ill., 
wohnen, nämlich der Towns Addiſon, Du Page Co., Leyden, Maine 
und Elkgrove, Cook Co., Ill. Betrachtet man das Gebiet von Cook 
und Du Page Co. mit ſeinen Einwohnern im Anfange dieſes 
Jahrhunderts und ſchauen wir es nun am Ende desſelben an, 
ſo lernen wir erkennen, welch' gewaltige Veränderungen und ſtau— 
nenerregenden Umſchwung chriſtliche Civiliſation und Cultur her— 
vorgebracht hat. 

Vor 100 Jahren kannte man weder einen Staat Illinois, noch 
viel weniger ein Cook oder Du Page County. England hat erſt im 
Friedensſchluß zu Paris anno 1783 das ganze nordweſtliche Terri— 
torium bis zum Miſſiſſippi an die Ver. Staaten abgetreten. Die 
Regierung richtete anno 1800 das Territorium von Indiana ein, 
welches das heutige Indiana, Illinois, Wisconſin und den nord— 
weſtlichen Theil von Michigan umfaßte. Anno 1809 wurde dann 
das Territorium Illinois abgetrennt, deſſen nördliche Grenze da— 
mals eine Linie bildete, welche vom Südende des Michigan-Sees 
direct weſtlich lief. Als im Jahre 1818 Illinois zum Staate er— 
hoben und in die Union aufgenommen wurde, ſetzte Richter Nath. 
Pope ſeinen ganzen Einfluß daran, um dem Staate eine größere 
Ausdehnung nach Norden und vor allem eine größere Waſſerfront 
am Michigan-See zu geben in der Vorausſicht, daß gerade dieſer 
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Theil des Staates als das zukünftige Centrum des Verkehrs und des 
Handels zwiſchen dem Oſten, Weſten und Süden, den Staat zu 
einem unſchätzbaren Bindeglied zwiſchen dem Norden und Süden 
machen würde. Darin hat er vollkommen Recht gehabt, wie die 
Geſchichte lehrt. — 

Aber trotz Staatseinrichtung und Gouverneur, der in dem neuen 
Staate das Recht handhaben ſollte, war das Land unſerer jetzigen 
Heimſtätten noch das Eigenthum des „rothen Mannes“. Die Gegend, 
welche heute das Dampfroß mit Windeseile durchſauſt, wo auf dem 
Stahlroß die Jugend dahineilt, war vor 100, ja vor 75 Jahren 
noch das unumſchränkte Beſitzthum der Indianer, eine wilde Prärie, 
wo ſie auf ihren ausdauernden Ponies die Büffel und das Wild 
jagten. Nichts davon gehörte der Regierung der Vereinigten Staa— 
ten als ein Stück Land, 6 Meilen im Quadrat umfaſſend, an der 
Mündung des Chicagou-Fluſſes am See Michigan, welches die 
Pottawatomie-Indianer in dem Friedens-Vertrage von Greenville 
im Jahre 1795 der Regierung abgetreten hatten. Dort ließ die 
Regierung anno 1803 das nach dem damaligen Kriegs-Sekretär, 
Henry Dearborn, benannte Fort Dearborn errichten und beſetzen 
als militäriſchen Stützpunkt für die Verwaltung des Nordweſtens. 
Um dieſes Fort, mit dem ſpäter eine Handels- und eine Indianer— 
Agentur verbunden wurden, ſiedelten ſich ſeit 1804 Amerikaner und 
Canadier an den Ufern des dort in den See mündenden kleinen 
Fluſſes an, welcher ſammt dem umliegenden Gebiete ſchon ſeit dem 
Jahre 1682 mit dem Namen Checagou, ſpäter Chicagou bezeichnet 
ward. Urſprünglich hatten die dort wohnenden Indianerſtämme 
den Des Plaines-Fluß Checagou, d. i. „großer Fluß“, genannt, 
weil fie denſelben wohl für den oberen Lauf des großen Flhuſ— 
ſes, des Miſſiſſippi hielten, nach welchem ja auch ſeine Waſſer ihre 
Canoes trugen. — Mit den Jahren entſtand bei dem Fort Dearborn 
eine Niederlaſſung der Weißen, welche im Jahre 1833 als Ortſchaft 
oder Town of Chicago incorporirt wurde mit einer Einwohner— 
ſchaft von ca. 350 Seelen. In den folgenden Jahren wurde der 
Zufluß vom Oſten jo groß, daß ſchon im Jahre 1837 der Ort ſich 


r 


mit über 4000 Einwohnern Stadtrechte erwarb. Schon damals 
wurde die junge Stadt als der Schlüſſel für die Anſiedlung und den 
Handel des Weſtens angeſehen. 

Der Sohn der Wildniß mußte der Cultur weichen. Von einer 
Beſiedlung des Landes durch Europäer konnte erſt die Rede ſein, 
wenn der weiße Anſiedler nicht mehr in Gefahr ſtand, mit den wil— 
den Eingebornen fort und fort in Confliet zu kommen. Um das 
ganze Gebiet von Illinois und beſonders den noch im Beſitze der 
Indianer befindlichen nordöſtlichen Theil desſelben der Anſiedlung 
zu erſchließen, ſchloß die Regierung im Herbſte (26. Sept.) 1833 
den letzten „großen Vertrag“ mit den Indiauer-Stämmen der 
Chippewas, Ottawas und Pottawatomies in Chicago ab, wodurch 
dieſelben ihr Beſitzrecht auf das ca. 5 Millionen Acker umfaſſende 
nordöſtliche Illinois an die Regierung der Ver. Staaten abtraten 
und ſich verpflichteten, nach einer im öſtlichen Kanſas bei Fort 
Leavenworth gelegenen Reſervation überzuſiedeln. Der Abzug der 
Pottawatomies erfolgte im September 1835 von ihrem Lagerplatze 
am Des Plaines aus unter der Führung ihrer Häuptlinge, der 
Halbblut-Indianer Robinſon Caldwell und Laframboiſe, welche als 
Freunde der Weißen der Regierung verſchiedentlich große Dienſte 
leiſteten, aber deshalb auch bei ihren wilden Stämmen oft in Le— 
bensgefahr geriethen. 

Noch gehörte das ganze Gebiet um Chicago herum den Potta— 
watomie-Indianern, da trafen ſchon anfangs September 1833 zwei 
von Oſten kommende Amerikaner, Hezekiah Dunkle und Smith, in 
Chicago ein mit der Abſicht, ſich in der Nähe der emporblühenden 
Niederlaſſung anzuſiedeln. Als ſie bei dem heutigen Maywood den 
Des Plaines-Fluß gekreuzt, ſahen ſie die weite Prärie vor ſich und 
am Ufer des Fluſſes ein Lager von 300 Indianern, die eben auf 
dem Wege nach Chicago waren, um dort im Vertrage ihr Beſitzrecht 
an ihre ſeit Jahrhunderten fortgeerbte Heimath aufzugeben. 

Dunkle und Smith zogen am nächſten Tage auf dem Indianer— 
pfade weiter in die Prärie hinaus und ließen ſich ſchließlich am 12. 
September an dem öſtlich von der Salt Creek gelegenen Walde 


nieder, der bis auf den heutigen Tag als Dunkle's Grove 
bekannt iſt. Im folgenden Jahre trafen ſeine Familie und ſein 
Bruder Ebenezer Dunkle vom Oſten ein. Demſelben wurde am 8. 
Januar 1835 eine Tochter, Julia A. Dunkle, als das erſte weiße 
Kind in Town Addiſon geboren, welche nachmals auch als erſte 
engliſche Lehrerin in Addiſon die Kinder der Anſiedler 
unterrichtete. Im Sommer 1834 hatten ſich noch verſchiedene vom 
Oſten hergezogene Amerikaner in der Nähe von Dunkle's Grove 
niedergelaſſen. Den Amerikanern, ſo zu ſagen, auf dem Fuße folgten 
die Pioniere der deutſchen Einwanderer, nämlich die aus 
Hannover, Deutſchland, kommenden erſten deutſchen Anſiedler Friedr. 
Graue und Bernh. Köhler mit ihren Familien, welche ſich in der Nähe 
von Dunkle's Grove an dem ſpäter nach ihnen genannten Graue's 
und Köhler's Wald im Mai des Jahres 1834 niederließen. Dieſen 
Vorpoſten der deutſchen Anſiedlung folgten in den kommenden Jah— 
ren: Joh. H. Schmidt, Mr. Buchholz und Heinr. D. Fiſcher anno 
1835, deſſen Vater Conrad Fiſcher mit der übrigen Familie und 
Fr. Stünkel anno 1836, ſämmtlich aus Hannover ſtammend; ferner 
Bernhard H. Franzen und Joh. Franzen anno 1837, Joh. Gerh. 
Landmeier anno 1838, welche aus dem Dorfe Schale, Kreis Teck— 
lenburg, Provinz Weſtfalen in Preußen, ausgewandert waren. In den 
Jahren 1839— 1848 ſiedelten ſich in Town Addiſon noch an Carl 
Schwerdtfeger, Joh. Heinr. Korthauer, H. Hoppenſtedt, Joh. Brett— 
mann, W. Aſche, H. Volberding, Gerh. Stüve, Fr. Fedderke, W. 
Leſeberg, Joh. Landwehr, Joh. Schoppe, Bernh. Landmeier und 
Andere. Als ſich die erſten deutſchen Anſiedler in dieſer Gegend 
niederließen, beſtand noch kein Du Page County und kein Addiſon, 
jondern das Gebiet gehörte zu dem anno 1831 organiſirten Cook 
County, welches damals auch das Gebiet von Lake, MeHenry und 
Will County in ſich ſchloß. Erſt im Jahre 1839 wurde von Cook 
County das County Du Page als ein ſelbſtſtändiges abgetrennt. 
Es hat ſeinen Namen von dem in ſeinem Gebiete befindlichen Du 
Page River, an deſſen Ufern ſich ſchon vor dem Jahre 1800 ein 
Franzoſe Namens Du Page niedergelaſſen hatte. Das County war 


anfänglich in Precincts getheilt; „Waſhington Precinct“ hieß das 
Gebiet von Town Addiſon, bis anno 1849 das County in die jetzt 
beſtehenden Towns eingetheilt wurde. 

Der Landſtrich, welcher heute das Town Leyden und Maine in 
Cook County umſchließt, war vor 70 Jahren noch der Tummel- und 
Lager-Platz der Pottawatomie-Indianer. Das erſte Beſitzrecht da— 
ſelbſt erhielten durch den „Indianer-Vertrag von Prairie du Chien“ 
im Jahre 1829 die Halbblut-Indianer-Häuptlinge Alexander 
Robinſon und Claude Laframboiſe, indem ihnen an den Ufern des 
Des Plaines-Fluſſes (auch O'Plaine genannt) je eine Reſervation 
zuerkannt wurde; Erſterer erhielt 2 Sectionen Land, der Letztere 
ungefähr 1 Section. Alex. Robinſon, von ſeinem Stamme Häupt 
ling Che-che-pin-qua (Winking Eye) genannt, ließ ſich erſt einige 
Jahre nach ſeiner Rückkehr von der Kauſas-Reſervation anno 1838 
auf ſeiner Heimſtätte nieder und ſtarb auf derſelben in hohem Alter 
am 22. April 1872. Er, ſowie ſeine Frau und mehrere ſeiner 
Kinder liegen daſelbſt am Ufer des Des Plaines begraben. Er war 
den älteren deutſchen Anſiedlern in Leyden wohlbekannt. Seine 
Tochter Maria, Frau von Frank Ragor, wohnt heute noch am Oſt— 
ufer des Des Plaines auf einem Theil des Reſerve-Landes. Einen 
Theil der Laframboiſe-Reſervation kaufte David Everett, ein vom 
ſüdlichen Illinois kommender Amerikaner und ließ ſich als der erſte 
weiße Anſiedler in Town Yeyden anno 1833 darauf nieder. In 
den folgenden Jahren ſiedelten ſich in Leyden eine Reihe von Ame— 
rikanern an, Mr. Brooks, Sherman, Higgins, Rowley anno 1834, 
die Gebrüder Ellis und Spencer anno 1835, Hewitt anno 1836, 
William Draper anno 1837. Mr. Spencer erwarb von D. Everett 
einen Theil der Laframboiſe-Reſervation und errichtete darauf weſt— 
lich vom Des Plaines-Fluſſe eine „Tavern,“ woſelbſt anno 1844 
auch die erite Poſt-Office in Ley den unter dem Namen 
„Cazenovia“ errichtet wurde. Deutſche Anſiedler kamen erſt 
anfangs der 40er Jahre, nämlich anno 1843 u. 44 Heinr. Böſen 
berg, J. G. Freie, Heinr. Runge, Heinr. Hartmann, Heinr. Dühne, 
die im mittleren Theile Leydens Land aufnahmen. Im nächſten Jahre 
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folgte der Amerikaner M. L. Dunlap, der ſich im weſtlichen Theile 
Leydens anſiedelte. Anno 1846 ließen ſich in Leyden nieder Heinr. 
Kirchhoff, Heinr. Franzen und Pet. Stellmann; anno 1847 Heinr. 
Kolze, Chr. Dierking, Chr. Duntemann und H. Lagershauſen; 
anno 1848 Bernh. Franzen, Gerh. Franzen und Fr. Wolkenhauer 
und anno 1849 Friedr. Kolze, denen in den folgenden Jahren noch 
eine große Anzahl deutſcher Einwanderer folgte. Zu den erſten 
deutſchen Anſiedlern in Town Maine gehörten Fr. Mahlmann, 
Heinr. Wedekind und Wilh. Gieſeke, welche dort in den Jahren 
184546 Regierungsland aufnahmen. Erſt im Jahre 1850 wurde 
Town Leyden organiſirt und zwar anfänglich unter dem Namen 
Town Monroe, der ſpäter in Leyden verändert wurde. 

Das Town Elkgro ve liegt nördlich von Town Addiſon 
und gehört zu Cook County. Der Name ſoll noch von den India— 
nern herrühren. Auch hier haben ſich noch vor dem Abzuge der 
Indianer weiße Anſiedler niedergelaſſen. Dr. Fred. Miner ſiedelte 
ſich im Jahre 1834 auf Section 16 an und errichtete darauf das 
erſte Haus im Town. In demſelben Jahre ließen ſich daſelbſt noch 
nieder I. A. Barnes, L. Collins, Ealeb Lamb, John Whiting, 
Geo. Knowles, A. Miner und F. W. Page, anno 1835 M. Morſe, 
Silas Wheeler, anno 1836 Jos. Converſe, John Allen, A. Davis 
und 3 Brüder Draper, 1837 John Bowe und H. Rice u. A. — Zu 
den erſten deutſchen Anſiedlern in Elkgrove gehören Heinr. Heuer, 
H. Scharringhauſen, H. Senne, Herm. Heimſoth, Chr. Buſſe, welche 
ſich ſeit dem Jahre 1844 dort niedergelaſſen haben. 

Hieraus iſt zu erſehen, daß das Gebiet von Du Page und Cook 
County, wo nunmehr die zu den deutſchen Kirchengemeinden gehö— 
renden Mitglieder wohnen, zuerſt von Amerikanern beſiedelt wurde. 
Ihnen folgten aber bald die deutſchen Einwanderer, welche ſich auf 
dem noch vorhandenen Regierungslande niederließen, das man an— 
fänglich für 81.25 per Acker erwerben konnte. Sie kauften ſpäter 
den Amerikanern ein Stück Land nach dem andern ab für ſich und 
ihre Kinder, ſo daß im Laufe der Zeit die deutſche Bevölkerung hier 
dermaßen zunahm, daß heute in den Towns Addiſon, Elkgrove und 
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Leyden kaum noch ein Dutzend anſäſſige Anglo-Amerikaner zu fin— 
den iſt. In dem ganzen genannten Bezirke findet ſich nicht eine 
ſelbſtſtändige engliſche Kirchen-Gemeinde. 

Die erſten Anſiedler ſind faſt alle ſchon aus dem irdiſchen Pil— 
gerleben geſchieden; ihre Kinder und Enkel ſind an ihre Stelle ge— 
treten, zu denen ſich bis zu Anfang der 90er Jahre noch immer 
Einwanderer aus Deutſchland geſellten, bis in den letzten Jahren 
des Jahrhunderts dieſer Zufluß faſt ganz verſiegte. Mit welchen 
Schwierigkeiten die erſten Anſiedler, die meiſt mittellos in dieſes 
Land gekommen, zu kämpfen hatten, davon hat das heutige Geſchlecht 
kaum eine rechte Vorſtellung. Zunächſt mußte der Anſiedler für 
ſich und die Seinen auf dem zur Niederlaſſung ausgeſuchten Stück 
Land ein Obdach beſchaffen. Aus den mühſam herbeigeſchleppten 
Stämmen wurde mit Axt und Säge eine Blockhütte zurecht gezim— 
mert, wo oft der natürliche Erdboden den Fußboden bildete, der 
allerdings nie durchbrach. In der erſten Zeit mußte der Anſiedler 
auch den Ochſenwagen und die meiſten Farmgeräthe, ſo gut es ging, 
ſelbſt herſtellen. Die von dicken Eichenſtämmen abgeſägten Schei— 
ben wurden als Wagenräder verwandt. Die erſte Mühle des An— 
ſiedlers war ſeine mitgebrachte Kaffeemühle, auf der Korn geſchrotet 
wurde zum ſchmackhaften Kornbrei. — Mühſam haben die Alten 
ſich die Mittel erwerben müſſen durch Arbeit in Chicago oder an 
dem 15 bis 20 Meilen entfernten Illinois- und Michigan-Canal, 
um die erſten Bedürfniſſe zu beſtreiten und den erſten Kaufſchilling 
am aufgenommenen Lande bezählen zu können. Hatte er alsdann 
auf ſeinem „Claim“ Frucht geerntet, ſo brachte er ſie auf ſeinem 
Ochſenwagen mit Mühe und Gefahr durch die Sümpfe und Flüſſe 
nach Chicago und kehrte oft am zweiten oder dritten Tage zurück 
mit dem Erlös, der oft nur in einem Sack Mehl und einem Stück 
„Calico“ zu einem Kleide für Frau und Kind beſtand. Das einzige 
Billige in jener „guten alten“ Zeit war der Whisky, der deßhalb 
auch leider von Manchen bei jeder Gelegenheit und oft im Ueber— 
maße gebraucht wurde. Den deutſchen Anſiedler aber verdroß keine 
Arbeit und Mühe. Im Schweiße ſeines Augeſichts ſein Brod zu 
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eſſen, das hatte er im alten Vaterlande von Kindheit an gründlich 
gelernt. Hier aber fand er auch eine ſchöne Belohnung ſeines 
Fleißes darin, daß er für ſich und die Seinigen eine Heimſtätte er— 
werben konnte, welche ihm mit ihrem fruchtbaren Boden unter 
Gottes Segen ein ſorgenfreies Leben verhieß. Wie reichlich der 
Fleißige für ſeine Mühe belohnt wurde, das zeigt uns ein Blick in 
ſeine heutigen Verhältniſſe. Da, wo vor 75 Jahren noch die wilden 
Indianerſtämme ſich auf ihren Jagd- und Schlachtgründen tummel— 
ten und mit Pfeil und Tomahawk ihr blutiges Handwerk trieben, 
dehnt ſich vor unſern Augen ein wohlbevölkerter fruchtbarer Acker 
baudiſtrict aus mit wohlbeſtellten fruchtbaren Aeckern, mit ſtattlichen 
Wohnhäuſern und Farmgebäuden; da finden wir blühende Anſied 

lungen mit regem Verkehr und Handel. Wo einſt die Söhne der 
Wildniß ſich zum Kriegsrath verſammelten und ihren wilden 
Kriegsruf erhoben, da ſammelt ſich die gläubige Schaar der Bewohner 
des Landes in ihren Gottes häuſern, um ſich aus dem Evan 

gelium des Friedens zu erbauen und mit lauter Stimme den 
Gott aller Güte und Gnade zu preiſen. Und dort an dem Ufer des 
Michigan Sees dehnt ſich heute eine der größten Induſtrie- und 
Handelsſtädte der Welt aus, mit allen Wundern der Neuzeit 
ausgeſtattet. Wo vor 100 Jahren der weiße Mann eine ver 

einzelte Erſcheinung unter den Rothhäuten war, da lebt heute 
der rothe Mann bei der weißen Bevölkerung nur noch in 
dunkler Erinnerung. 


er Gemeinde. 
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icht nur eine ausdauernde Willenskraft und fleißige Hände hat 
ten die deutſchen Einwanderer mit in dies neue Land gebracht, 
ſondern auch den alten Chriſtenglauben an den allmäch 
tigen und barmherzigen Gott, der Alles geſchaffen und fort und fort 
noch regiert, der auch die Sünder in ſeinem Sohne Jeſu Chriſto wie— 
dergewonnen und berufen hat zum ewigen Leben. Wenn auch die 
Blockhäuſer der erſten Anſiedler nicht widerhallten von langen und 
erregten Andachtsergüſſen, ſo iſt in ihnen doch manch' ſtilles, aber 
brünſtiges Gebet zu Bitte und Dank zu dem treuen und barmherzi— 
gen Vater im Himmel emporgeſtiegen. Als nach einigen Jahren 
ſich mehrere deutſche Familien in Addiſon niedergelaſſen hatten, da 
machte ſich auch das Verlangen nach der entbehrten Gemeinſchaft 
der Gläubigen, nach gemeinſamem Gottesdienſt und Erbauung aus 
Gottes Wort geltend. So fingen ſie an, an Sonntagen ſich in einem 
ihrer Wohnhäuſer zu verſammeln und durch Vorleſung einer Pre— 
digt zu erbauen. Hin und wieder zog auch ein wandernder Predi 
ger durch die Gegend, der einen Gottesdienſt veranſtaltete und den 
Anſiedlern eine Predigt hielt. Ich Jahre 1837 ſchloſſen ſich die 
ſelben zuſammen und ſtellten einen ſolchen hergewanderten Prediger 
als Paſtor an, der ſich L. Cachaud genannt hat, aber eigentlich 
Ervendberg oder Benberger geheißen haben ſoll. Derſelbige pre— 
digte den evangeliſchen Deutſchen an Dunkle's Grove in einem klei 
nen Blockhauſe, das auf der Farm von Louis Schmidt ſtand. Nach 
ungefähr 2 Jahren verließ er ſeine kleine Heerde, griff wieder zum 
Wanderſtab und zog nach dem fernen Süden, wo er in Texas eine 
Gemeinde bedient haben und in ſpäteren Jahren bei einem Ueber 
falle von mexikaniſchen Indianern ermordet worden ſein ſoll. 
Einige Dunkle's Grover lernten hierauf in Chicago einen deut— 
ſchen Jüngling kennen, der daſelbſt in einer Buchdruckerei arbeitete 
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und ihnen ſagte, daß er Schullehrer ſei. Sie veranlaßten ihn, in 
ihre Anſiedlung hinauszukommen und ſtellten im Jahre 1840 
den erſt 18 Jahre alten Franz A. Hoffmann als deutſchen Lehrer 
an. Er erhielt für ſeinen Dienſt 50 Dollars per Jahr und freie 
Station, d. h. er zog jede Woche zu einem andern Farmer, der ihn 
beherbergte und beköſtigte. Sonntags las er dann auch eine Pre— 
digt vor, fing hernach an, Predigten frei vorzutragen, bildete und 
erhob ſich auf dieſe Weiſe ſelbſt zum Paſtor. Er wurde von der 
Gemeinde auch als Prediger angejtellt. Dieſelbe war bis ſoweit 
mehr eine Privat-Vereinigung ohne feſtſtehende Ordnung und ohne 
Eigenthum. Im Jahre 1842 kam es nun zur eigentlichen Grün— 
dung einer chriſtlichen Gemeinde. Die an Gottes Wort feſthaltenden 
deutſchen Familienväter, 20 an der Zahl, kauften ein 48 Acker um— 
faſſendes Stück Land an Dunkle's Grove von Louis Schmidt sen. 
für 8200.00 zu Kirchenzwecken. Sie traten als eine Kirchengemeinde 
zuſammen und nahmen den Namen: „Deutſche vereinigte reformirt— 
lutheriſche Gemeinde zu Addiſon, Du Page County, Ill.,“ und her— 
nach auch eine dem Namen entſprechende Gemeinde-Ordnung au. 
Es hatten ſich bei Dunkle's Grove und auf der umliegenden 
Prärie nämlich evangeliſch-lutheriſche und reformirte Glaubens— 
genoſſen zuſammengefunden. Erſtere waren aus dem König— 
reiche Hannover eingewandert, wo die evangeliſch-lutheriſche 
Staatskirche vorherrſchte; Letztere kamen aus der preußiſchen Provinz 

Weſtfalen, insbeſondere aus der reformirten Gemeinde zu 
Schale im Kreiſe Tecklenburg. Da in dem Königreiche 
Preußen ſchon im zweiten Jahrzehnt dieſes Jahrhunderts eine 
Vereinigung (Union) der reformirten und lutheriſchen Rich— 
tung zu der evangeliſchen, der ſogenannten unirten Lan— 
deskirche ſtattgefunden hatte, ſo reichten auch hier, in der neuen 
Heimath, wo Gott fie zuſammengeführt hatte, evangeliſch— 
lutheriſche und reformirte Chriſten einander die 
Bruderhand, um ſich auf dem gemeinſchaftlichen Grunde 
des Wortes Gottes in dem allein ſeligmachen— 
den Glauben an Jeſum Chriſt um, den ewigen 
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Sohn Gottes und Erlöſer der Sünder mitein- 
ander zu erbauen. — 

Die alſo organiſirte Gemeinde ſchritt nun zum Kirchbaue. 
Im Laufe des Sommers und Herbſtes wurde auf dem erworbenen 
Grundſtücke eine einfache Kirche, ein Holzgebäude ohne Thurm er— 
baut und im November 1842 eingeweiht. An ihrem Baue war der 
anno 1838 eingewanderte, hernachmalige Mitbegründer der ſoge— 
nannten Schale ſchen Gemeinde, Joh. Gerh. Landmeier, 
als Zimmermann beſchäftigt. Sie war die erſte deutſche 
Kirche nicht nur in Town Addiſon, ſondern in ganz 
Du Page County. — Paſtor Hoffmann verließ die Gemeinde 
im folgenden Jahre, um ſich anderweitig eine Stelle zu ſuchen, was 
ihm jedoch nicht nach Wunſch gelungen zu ſein ſcheint, denn er kehrte 
im nächſten Jahre (1844) wieder zurück und wurde von der Gemeinde 
auch wieder angeſtellt. Anno 1846 baute die Gemeinde ein Pfarr— 
haus, in welchem auch ein Zimmer für die Schule eingerichtet wurde, 
die noch mehrere Jahre lang vom Paſtor der Gemeinde verſehen 
wurde. Paſtor Hoffmann aber ſuchte bald darauf wieder eine Ver— 
änderung und verließ anno 1847 die Gemeinde für immer, um in 
dem nahegelegenen Schaumburg in Cook Co. eine deutſche Ge— 
meinde in's Leben zu rufen. In der Zwiſchenzeit bis zur Berufung 
eines andern Paſtors verſah ein älterer Mann aus der Gemeinde 
dieſelbe mit Leſegottesdienſt. Soweit hatte die Gemeinde Ruhe 
und Frieden in ihrer Mitte. Die beſonderen Lehranſchauungen der 
lutheriſchen und reformirten Richtung waren nicht hervorgehoben 
worden, man wußte nichts von Parteien in der Gemeinde. 

Als es nun galt, ſich nach einem Paſtor für die Gemeinde umzu 
ſehen, da dachten einige Gemeindeglieder daran, daß der Sohn ihres 
alten Paſtors in Hannover draußen auch nach Amerika ausgewan— 
dert war. Es war dies Paſtor Baring, der damals in Cheſter, 
Ill., eine Gemeinde bediente. An dieſen wandte ſich nun die Ge— 
meinde underſuchte ihn, in Addiſon eine Probepredigt halten zu wollen. 
Zu jener Zeit nun war bei dem lutheriſchen Paſtor Selle in Chicago, 
einem Pionier der altlutheriſchen Miſſouri-Synode, die eben im 
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Frühjahre (1847) in Chicago gegründet worden war, ein junger 
Predigtamts-Candidat, Namens E. Brauer, aus der alten Heimath 
Hannover angekommen. Paſtor Selle empfahl nun der Addiſoner 
Gemeinde den deutſchen Candidaten, jedenfalls mit der Abſicht, ihn 
und dann durch ihn auch die Gemeinde für die altlutheriſche Kirche 
zu gewinnen. Die Gemeinde ließ den Empfohlenen auch zu 
einer Probepredigt kommen. Es traf ſich nun, daß P. Baring und 
der Candidat für denſelben Sonntag ſich einſtellten und der 
eine vormittags, der andere nachmittags predigten. Ja, am Nach 
mittage kam noch ein dritter, ein dahergelaufener Prediger an, 
der mit Zuſtimmung der Gemeinde am ſelbigen Tage auch noch pre— 
digte, weniger zur Erbauung als zur Beluſtigung der Leute. Als ihnen 
jedoch ſein Gerede zu langweilig und es unterdeſſen auch Abend ge— 
worden, liefen fie ihm einer nach dem andern weg, jo daß er nothge— 
drungen aufhören mußte. So erſcheint die vereinigte evang. Gemeinde 
zu Addiſon ſchon vor mehr als 50 Jahren als eine vielum wor 
bene Gemeinde. Nachdem Candidat Brauer am darauffolgenden 
Sonntage noch einmal gepredigt hatte, entſchied die Gemeinde ſich 
für ihn und berief ihn als ihren Paſtor. Im November 1847 
folgte er dieſem Rufe und wurde, nachdem er von Paſtor Selle auf 
feine lutheriſche Rechtgläubigkeit geprüft war, nach etlichen Wochen 
von demſelben ordinirt und an ſeiner neuen Gemeinde eingeſührt. 
Ehe Paſtor Selle jedoch dieſe Handlungen vollzog, nahm er der 
zum Gottesdienſt verſammelten Gemeinde das Verſprechen ab, von 
nun an ihren unirten Charakter und ihre bisherige Gemeinde— 
Conſtitution aufzugeben und als eine evangeliſch-luthe 
riſche Gemeinde ſich von dem berufenen Paſtor auf Grund der 
lutheriſchen Bekenntniſſe geiſtlich verſorgen und leiten 
zu laſſen. Unerwartet und unvorbereitet kam dieſes Anſinnen an 
die Gemeinde heran, zur Ueberlegung und Berathung war ja keine 
Zeit, und ſo antwortete die Gemeinde auf die Fragen, ob ſie auf 
hören wolle, eine unirte Gemeinde zu ſein und von nun an eine 
lutheriſche ſein wolle, mit „Ja.“ 

Von welcher Tragweite dieſer Schritt war, darüber öffneten 


erſt die Folgen deſſelben den meiſten Gemeinde-Gliedern die 
Augen. In gutem Glauben vertraute man ſich der Leitung des 
neuen Paſtors an und überließ es ihm, eine neue Gemeinde-Ord— 
nung zu entwerfen. Als aber in einer Gemeinde Verſammlung im 
Februar 1848 dieſelbe vorgelegt und auch nur der Name der neuen 
Gemeinde: „Die evangeliſch-lutheriſche Gemeinde von Addiſon“ ver— 
leſen ward, da entſtand eine große Aufregung in der Verſammlung. 
Die reformirt geſinnten Mitglieder erkannten nun, daß man ſie um 
ihre Rechte bringen oder ohne Weiteres hut heriſch machen 
wollte, und verlangten deßhalb, daß der urſprüngliche Name beibe— 
halten werde. Paſtor Brauer hielt ihnen jedoch vor, daß ſie be— 
reits bei ſeinem Amtsantritt mitbeſchloſſen hätten, eine lutheriſche 
Verfaſſung anzunehmen. Darauf erwiderten ſie, daß ihnen damals 
keine Zeit zur Ueberlegung gegeben worden jet; ſie ſeien nun aber 
zu der Einſicht gekommen, daß ſie zu einem übereilten und unweiſen 
Schritte verleitet worden ſeien. Man bedauerte faſt allgemein den 
unüberlegten Schritt und hielt dem Paſtor auch vor, daß die Ge— 
meinde ſo lange einig geweſen ſei und daß man fie deßhalb 
lieber laſſen ſolle, wie ſie war. Hierauf erklärte Paſtor Brauer, daß 
er alsdann die Gemeinde wieder verlaſſen werde, wenn ſie nicht bei 
dem gegebenen Verſprechen bleibe, eine lutheriſche Gemeinde werden 
zu wollen. Schließlich aber trat die Mehrheit der Gemeindeglieder auf 
des Paſtors Seite, ſodaß derſelbe nun den Vorſchlag machen durfte, 
die Reformirten ſollten ſich von der Gemeinde trennen und 
ihren eigenen Weg gehen. Obwohl dieſelben ſich nie ab— 
lehnend oder gar verwerfend gegen ihre lutheriſch geſinnten Brüder 
gezeigt hatten, ſo wollten ſie ſich doch auch nicht in ihrer Glaubens— 
anſchauung Zwang anthun und ohne Weiteres lutheriſch machen 
laſſen. So kam es denn zum Bruch. Am 14. Februar 1848 traten 
die reformirten Glieder, welche aus Schale in Weſtfalen 
ſtammten und deßhalb „die Schale'ſchen“ hießen, mit einigen 
aus Hannover ſtammenden evangel. Lutheranern aus der zur alt 
lutheriſchen Kirche übergehenden Gemeinde aus, nachdem ihnen ihr 
rechtmäßiger Antheil zuerkannt war, nämlich 8170 als Antheil am 
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Kircheneigenthum und 865 als Antheil am Gemeindeland, was 
ihnen auch in den beiden folgenden Jahren ausbezahlt wurde. Das 
geſammte Kircheneigenthum brachte die neue lutheriſche Gemeinde 
durch einen Vertrag mit den Truſtees der alten unirten Gemeinde 
in ihren Beſitz. a 

Die alſo umgewandelte Gemeinde und ihr Paſtor dachten nun 
die „unechten“ und „unruhigen Elemente“ ausgeſchieden zu ha— 
ben und auf der neubetretenen lutheriſchen Bahn ungeſtört weiter— 
ſchreiten zu können. Die Folgezeit aber brachte ihr durch das im— 
mer ſchroffer hervortretende Lutherthum ihres Paſtors, der ſich auch 
der altlutheriſchen Miſſouri-Synode anſchloß, neue Widerwärtig— 
keiten und Stürme in ihrer Mitte. Selbſt eine Anzahl ſolcher Ge— 
meindeglieder, die von Hauſe aus der lutheriſchen Richtung ange— 
hörten, konnten es nicht mehr über's Herz bringen, daß von ihrer 
Kanzel herab durch ihren Prediger des Evangeliums, 
bei dem doch auch Irrthum und ſündige Schwachheit 
nicht ausgeſchloſſen war, der Stab gebrochen wurde über Alle, die 
nicht zur altlutheriſchen Gemeinde und Kirche ſich bekannten. Nach 
jahrelangen Kämpfen und Wirren trat etwa 10 Jahre ſpäter ein 
anderer Theil aus der lutheriſchen Gemeinde aus und errichtete in 
unmittelbarer Nähe des alten Kirchengebäudes eine evangeliſche 
Kirche. 


5. Die Evangeliſche und die Lutheriſche Kirche 
in Nord-Amerika. 


9 n Deutſchland hat man nichts gewußt von verſchie 
denen evangeliſchen Kirchen; da gab es nur Evange— 
liſche und Katholiken. In Amerika aber giebt es ſo 

viele evangeliſche Kirchengemeinſchaften, daß man gar nicht durchfin— 

den kann.“ So hört man gar oft die Eingewanderten ſagen. 

Welchen Urſprungs die beiden Kirchen ſind, um die es ſich in der 

Geſchichte dieſer Gemeinde handelt, die evangeliſche und 

die lutheriſche, ſoll in allgemeinen Umriſſen hier kurz dar— 

gethan werden. 

Seit der Reſormation hat es auf proteſtantiſcher Seite z wei 
kirchliche Richtungen gegeben. Die, welche der Lehre des 
Dr. Martin Luther, des Melanchthon und der andern Theologen zu 
Wittenberg in Sachſen ſolgten, waren die Lutheriſchen (Lu 
ther ſelbſt zwar wollte ſeinen Namen der evangeliſchen Kirche 
nimmer beigelegt haben); die Anderen in Süddeutſchland und 
in der Schweiz hatten die Reformatoren Zwingli und Calvin zu 
Vorkämpfern und wurden die Reformirten genannt. Beide grün— 
deten ſich in ihrem Glauben und Bekenntniß auf die heilige Schrift 
als Gottes geoffenbartes Wort und traten den Irrthümern und 
Mißbräuchen der römiſch-katholiſchen Kirche gleich entſchieden ent— 
gegen. In den Hauptſtücken der chriſtlichen Glaubenslehre ſtimm 
ten ſie auch überein, nämlich in der Lehre von der Dreieinigkeit 
Gottes, der Menſchwerdung des Sohnes Gottes, von 
der Erbſünde, der Erlöſung durch Chriſti Kreuzes 
tod, der Rechtfertigung des Sünders aus Gna— 
den durch den Glauben an Jeſum Chriſtum u. ſ. w. 
Hauptſächlich wichen ſie ab in der Lehre vom Sacrament des hei 
ligen Abendmahls. Während Luther die wirkliche (reale) 
Gegenwart des Leibes und Blutes Chriſti in Brod und Wein im 


heiligen Abendmahle lehrte, jo daß jeder Genießende, ob gläubig 
oder ungläubig, würdig oder unwürdig, Chriſti Leib und Blut 
empfange, die einen zur Vergebung der Sünden, die andern zum 
Gericht, — lehrten die Reformirten, daß Chriſti Leib und Blut im 
Abendmahl nur geiſtlich gegenwärtig jet und von den Gläubigen, 
aber nicht von den Ungläubigen, durch den Glauben geiſtlich genoſſen 
werde. Die Sacramente ſind im letzten Grunde für unſer menſch— 
liches Erkennen, das doch nur Stückwerk iſt, Geheim niſſe, die wir 
hier nie völlig ergründen werden. In Glaubensſachen ſoll auch kein 
Zwang ausgeübt werden, denn „was nicht aus dem Glauben gehet, 
das iſt Sünde,“ ſagt der Apoſtel Paulus Röm, 14, 23. Luther 
hat die Reformirten (die Zwinglianer) wegen ihrer Anſchauung 
vom heiligen Abendmahl nicht als Brüder im Herrn aner— 
kannt, ſondern die dargereichte Bruderhand hartnäckig zurückgewie— 
ſen mit den Worten: „Ihr habt einen andern Geiſt.“ (Religions- 
geſpräch zu Marburg anno 1529). Obwohl hernachmals mit den 
füddeutſchen Reformirten anno 1536 durch die Eintrachts- 
formel (Concordia) zu Wittenberg eine Einigung erzielt wurde 
und Luther auch gegen die „Böhmiſchen Brüder“, die in 
der Rechtfertigungs- und Abendmahlslehre nicht ganz mit ihm über— 
einſtimmten, einen verſöhnlichen und auf Einigkeit gerich— 
teten Sinn zeigte, jo kam es doch zu Luthers Zeit und auch nach 
ſeinem Tode zu keiner wirklichen Vereinigung der beiden Richtungen. 
Vielmehr entbrannten nach Luthers Ableben die Lehrſtreitigkeiten 
wieder mehr, jo daß der für die Einigung der Evangeli— 
ichen jo ſehr ſich bemühende Melanchthon viele und heftige 
Angriffe zu erdulden hatte. Lebensmüde ſehnte er ſich aus dieſer 
ſtreitenden Kirche hinweg mit der Bitte: „Herr, erlöſe mich 
von der Wuth der Theologen!“ — Zu einer Vereinigung kam 
es erſt in Deutſchland anno 1817, da man die 300 jährige 
Gedächtnißfeier der Reformation beging. Als man ſich bei 
dieſem Anlaſſe fragte, wie dieſes Gedächtniß des großen Guaden— 
werkes Gottes an ſeinem deutſchen Volke am Würdigſten geehrt 
werden könnte, da erwachte in den evangeliſchen Schweſter— 


kirchen auf's Neue das Verlangen nach brüderlicher Gemeinschaft 
und Vereinigung. Die Herzen der Vertreter beider Kirchen wurden 
entzündet von dem Feuer des hohenprieſterlichen Gebetes unſeres 
Heilandes, Joh. 17, 20 und 21: Ich bitte aber nicht allein für ſie, 
ſondern auch für die, ſo durch ihr Wort an mich glauben werden, 
auf daß ſie Alle Eines ſeien, gleich wie du, Vater, 
mir ünd ich in dir daß auch ſie in uns Eines 
eien, auf daß die Welt glaube, du habeſt mich 
geſandt.“ Es ging in Erfüllung, was im vorigen Jahrhundert 
der fromme Graf von Zinzendorf als Herzensbitte in dem Liede 
ausſprach: 

„Der du noch in der letzten Nacht, eh' du für uns erblaßt, 

Den Deinen von der Liebe Macht ſo ſchön gepredigt haſt. 

Erinnre deine kleine Schaar, die ſich ſonſt leicht entzweit, 

Daß deine letzte Sorge war der Glieder Einigkeit. 

Bezwinge unſern ſtolzen Sinn, der nichts von Demuth weiß, 

Und führ' ihn in die Liebe hin zu Deiner Liebe Preis.“ 

In dem Jubiläumsjahre 1817 kam denn auch eine Vereini— 
gung oder Union der reformirten und lutheriſchen Kirche zu 
der vereinigten evangeliſchen (oder auch unirten) Kirche 
zu Stande, zuerſt im Königreiche Preußen, in den folgenden Jahren 
in der Rheinpfalz, im Großherzogthum Heſſen und Baden und an— 
dern kleineren Staaten Deutſchlands. In dieſer Union ſollten die 
beiden Confeſſionen einander als gleichberechtigt achten. Weil in 
den Hauptpunkten der chriſtlichen Heilslehre im Weſent— 
lichen übereinſtimmend, traten ſie in Gottesdienſt- und Abend— 
mahls-Gemeinſchaft miteinander und vereinigten ſich zu der evan— 
geliſchen Kirche. 

Dieſe evangeliſche Kirche wurde auch nach Amerika verpflanzt. 
Schon in den 30er Jahren dieſes Jahrhunderts wurden von Miſ— 
ſions-Anſtalten und Vereinen Sendboten des Evangeliums aus der 
Schweiz, Süddeutſchland und Preußen nach Amerika abgeordnet, 
um ſich dort der evangeliſchen Deutſchen geiſtlich anzunehmen. Die— 
ſelben gründeten und verſorgten im Oſten und Weſten evangeliſche 
Gemeinden, insbeſondere in Illinois und Miſſouri. Am 


ne 


15. October 1840 traten zu Gravois Settlement, Mo., 6 evangeli- 
ſche Paſtoren unter Gebet zuſammen und gründeten den „Evange- 
liſchen Kirchen-Verein des Weſtens,“ deſſen einfluß— 
reichſter Leiter lange Zeit Paſtor A. Baltzer geweſen iſt. Aehnliche 
evangeliſche Kirchenkörper entſtanden auch in Ohio, New York und 
in den nordweſtlichen Staaten. Sie ſchloſſen ſich nach und nach 
genanntem Kirchen-Verein des Weſtens an, der anno 1860 ſeinen 
Namen in „Evangeliſche Synode des Weſtens“ um— 
änderte und nach der Vereinigung mit der evangeliſchen Synode des 
Oſtens und des Nordweſtens anno 1872 hernachmals im Jahre 
1877 den Namen „Die Deutſche Evangeliſche Synode 
von Nord Amerika“ annahm. In den zur evangeliſchen 
Synode gehörenden Gemeinden iſt die lutheriſche und reformirte 
Richtung zu einer evangeliſchen Richtung verſchmolzen. Ihr Be— 
kenntniß lautet: 

„Die Deutſche Evangeliſche Synode von Nord-Amerika als ein 
Theil der evangeliſchen Kirche, verſteht unter der evangeliſchen Kirche 
diejenige Kirchengemeinſchaft, welche die heiligen Schriften des Alten 
und Neuen Teſtamentes für das Wort Gottes und für die alleinige 
und untrügliche Richtſchnur des Glaubens und Lebens erkennt und 
ſich dabei bekennt zu der Auslegung der heiligen Schrift, wie ſie in 
den ſymboliſchen Büchern der lutheriſchen und reformirten Kirche, 
als da hauptſächlich ſind die Augsburger Confeſſion, Luther's Kate— 
chismus und der Heidelberger Katechismus, niedergelegt iſt, inſofern 
dieſelben mit einander übereinſtimmen; in ihren Differenz— 
punkten aber hält ſich die Deutſche Evangeliſche Synode von 
Nord⸗ Amerika allein an die darauf bezüg lichen 
Stellen der heiligen Schrift und bedient ſich der in der 
evangeliſchen Kirche hierin obwaltenden Gewiſſensfreiheit.“ Ihr 
Bekenntniß findet auch Ausdruck in dem von der Synode herausge— 
gebenen evangeliſchen Katechismus. — 

Die in Deutſchland eingeführte Union, d. i. die evangeliſche Lan— 
deskirche, ſtieß in einigen Gegenden, wie in Schleſien und Sachſen, 
bei ſtrengen Anhängern der lutheriſchen Confeſſion bald auf Wider— 


ſtand. Einzelne ſtreng lutheriſch geſinnte Paſtoren traten theils mit 
ihren Gemeinden aus der Landeskirche aus, theils wurden ſie von 
derſelben ausgeſchloſſen. Sie ſind bekannt unter dem Namen: 
„Separirte Lutheraner.“ Im Jahre 1838 wanderte ein ſolcher von 
der Landeskirche ausgetretener, um die hutheriſche Recht— 
gläubigkeit eifernder Paſtor in Dresden, Namens Martin 
Stephan, mit einem großen Theile ſeiner ſeparirten Gemeinde, ſeine 
Frau und Kinder verlaſſend, nach Amerika, dem Lande politiſcher 
und religiöſer Freiheit aus. Schon auf der Reiſe hatte er ſich zum 
Biſchof der ihm mit blinder Verehrung anhängenden Gemeinde ge— 
macht, die ſich ihm als ihrem Führer mit Leib und Seele zum Ge— 
horſam und Dienſt verpflichtete. Er ſiedelte die Gemeinde in Perry 
County, Mo., an und wollte ein kirchlich-politiſches, com— 
muniſtiſches Gemeinweſen aufrichten. Aber bald nach 
der Niederlaſſung daſelbſt anno 1839 offenbarte ſich Paſtor Stephan 
als ein ſittlich tief gefallener Menſch. Die Gemeinde ſetzte ihn we— 
gen grober Sittlichkeits vergehen, verſchwenderiſcher 
Veruntreuung fremden Gutes und falſcher Lehre ab 
und ſandte ihn über den Miſſiſſippi nach Illinois in die Ver— 
bannung. 

Mehrere Lehrer und Paſtoren waren unter den Eingewanderten, 
unter welchen Paſtor F. Walther der hervorragendſte war. Ihm 
hauptſächlich gelang es, die beſtürzte und völlig niedergeſchlagene 
Gemeinde wieder zur Ruhe und in die verwirrten Verhältniſſe all— 
mählich wieder Ordnung zu bringen. Er richtete die lutheriſche 
Lehre und das geiſtliche Amt auf einer geſunderen Grundlage in den 
zu der Anſiedlung gehörenden Gemeinden wieder auf. Paſtor F. 
Walther iſt der hochbegabte Vorkämpfer der altlutheriſchen 
Kirche in Amerika geweſen, der Mitbegründer und einflußreichſte 
Leiter der Miſſouri-Synode, welche im Jahre 1847 zu Chicago, 
Ill., von 22 Paſtoren und 12 Gemeinden unter dem Namen: 
„Deutſche Evangeliſch-Lutheriſche Synode von 
Miſſouri, Ohio und andern Staaten“ organiſirt wurde. Es 
beſtehen in dieſem Lande noch verſchiedene andere lutheriſche Syno— 
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den aus älterer und neuerer Zeit. Nur mit den lutheriſchen Syno— 
den von Wisconſin, Minneſota und Michigan hat die Miſſouri— 
Synode ſich zu einer „Synodal-Conferenz“ verbunden, betrachtet 
aber alle anderen lutheriſchen und evangeliſchen Kir— 
chenkörper als falſchgläubige, mit denen ſie jegliche Gemeinſchaft als 
fündig und der reinen Lehre gefährlich zurückweiſt. — 
Wie verſchieden nicht nur die Gaben, ſondern auch die Lehr— 
anſchauungen in manchen Stücken bei den Apoſteln 
waren, erſehen wir, wenn wir St. Pauli Brief an die 
Römer und den Brief St. Jakobi neben einander halten 
(welch' letzteren Luther einmal eine „Stroh-Epiſtel“ zu nennen ſich 
erkühnte, trotzdem ſie einen Theil des göttlichen Wortes bildet). 
Und doch war die apoſtoliſche Kirche mehr als jede andere eine 
Gemeinſchaft der Heiligen. Die evangeliſche Kirche 
dieſes Landes anerkennt deshalb auch Die proteſtantiſchen Kirchen— 
gemeinſchaften, die ſich gründen auf das Wort Gottes und in 
den Fundamentalpunkten der chriſtlichen Lehre an das lautere 
Evangelium ſich halten. Sie hat deshalb als vereinigte 
Kirche zu ihrem Wahlſpruch gemacht das apoſtoliſche Wort Epheſer 
4, V. 3 u. ff.: „Seid fleißig, zu halten die Einig⸗ 
keit im Geiſt durch das Band des Friedens. Ein 
Leib und Ein Geiſt, wie ihr auch beruß n 
auf einerlei Hoffwung eures Bevufs Ei deer 
Ein Glaube, Eine Taufe, Ein Gott und Vater 
unſer Aller, der da iſt über euch allen und darch 
euch alle und in euch allen. Einem Jegliches 
aber unter uns iſt gegeben die Gnade nah Dem 
Maß der Gabe Chriſti, — bis daß wir Alle hinankom— 
men zu einerlei Glauben und Erkenntniß des Sohnes 
Gottes und ein vollkommener Mann werden, 
der da ſei im Maße des vollkommenen Alters 
Chriſti.“ Ihr Glaube und ihre Berechtigung ruht auf dem 
Worte des einigen Mittlers und Verſühners, der da verheißen 
hat: Es wird Eine Heerde und Ein Hirte werden. 


4. Die Entſtehung der Vereinigt-Evangeliſchen St. 
Johannes-Gemeinde zu Addiſon, Du Page 
Co., Illinois. 


Gemeinde zu Addiſon ausgetretenen Glieder ſchritten nicht ſo— 

fort zur Bildung einer Gemeinde. Sie waren durch das ſchroffe 
Vorgehen des Paſtors und ihrer ehemaligen chriſtlichen Brüder in 
der alten Gemeinde niedergebeugt und ihre Zahl ſchien faſt zu klein 
zu ſein, um eine lebensfähige Gemeinde zu gründen. So verſtrich 
erſt eine Zeit, in welcher man durch die Bibel, Geſangbuch, 
chriſtliche Predigtbücher und gelegentlich durch Leſegottesdienſte in 
den Häuſern ſich erbaute. Hatten ſie doch einen älteren, erfahrenen 
und in Schriften bewanderten Mann, den Vater Joh. Heinrich 
Korthauer, unter ſich, der auch in nachmaligen Zeiten noch öfters 
der Gemeinde eine Predigt vorgeleſen hat. Aber auf die Dauer 
konnte und wollte man nicht ohne öffentlichen Gottesdienſt und 
Abendmahlsfeier bleiben. Die nächſte Gemeinde, an deren Gottes— 
dienſten man hätte theilnehmen können, war die zu Schaumburg, 
12 Meilen entfernt, welche auch erſt im Vorjahre von Paſtor Hoff— 
mann daſelbſt geſammelt worden war. Dorthin wandte ſich auch 
einmal der älteſte unter den Schale'ſchen Anſiedlern, Vater Joh. 
Gerhard Landmeier, um wieder einmal einem Gottesdienſte beizu— 
wohnen und das hl. Abendmahl zu genießen. War doch Paſtor 
Hoffmann ſein früherer Prediger und langjähriger Freund, dem er 
einſt ſeinen erſten Schlitten gebaut hatte. Es war am Pfingſtfeſte 
1848, als ſich der Genannte mit etlichen Freunden früh Morgens 
per Ochſenfuhrwerk ouf den Weg nach Schaumburg machte. In 
fröhlicher Stimmung fuhren ſie an dem friſchen Pfingſtmorgeu da— 
hin. In ihrem Herzen fand das Lied des frommen Sängers 
Widerhall: 


7 am 14. Februar 1848 nothgedrungen aus der evangel. luth. 
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Hallelujah, ſchöner Morgen! Schöner als man denken mag. 
Heute fühl ich keine Sorgen, denn das iſt ein lieber Tag, 
Der durch ſeine Lieblichkeit mich im Innerſten erfreut. 


Durch ſumpfige Niederungen und über Hügel ging es weſtwärts 
bis man nach mehrſtündiger Fahrt endlich die Anſiedlung Schaum— 
burg erreichte. Schon ſtellten ſich die deutſchen Anſiedler zum 
Gottesdienſt ein und Vater Landmeier beeilte ſich, Paſtor Hoffmann 
aufzuſuchen und ſich bei ihm als Abendmahlsgaſt anzumelden. Mit 
Freuden begrüßte derſelbe ſeinen alten Freund L. von Dunkle's 
Grove, der ſich den weiten Weg nicht hat verdrießen laſſen, um ſei— 
nem Gottesdienſte beizuwohnen. Aber als Vater L. ſein Anliegen 
wegen des Abendmahles vorbrachte, wurde Paſtor H. nachdenklich 
und fragte, warum er nicht in der Dunkle's Grover Kirche zum 
Abendmahl gehe. „Der neue Paſtor dort verweigert uns das hl. 
Abendmahl, weil wir Reformirte ſind und nicht den rechten Glauben 
hätten,“ war die Antwort. Nach einigem Beſinnnen erklärte Paſtor 
H. alsdann zögernd: „Ja, wenn der Paſtor in Dunkle's Grove 
euch nicht zum hl. Abendmahl zuläßt, ſo darf ich es auch nicht thun, 
denn dieſes hier iſt auch eine lutheriſche Gemeinde.“ Anſtatt des 
hl. Pfingſtgeiſtes, der aller Gläubigen Herz und Sinnen vereint, 
wehte alſo in Schaumburg bereits der lutheriſche Wind ſo ſtark, daß 
auch der ehemals unirt geſinnte, liberale und faſt freiſinnige Paſtor 
H. ſeinem kalten Hauche nicht widerſtehen mochte. Ob die refor— 
mirten Gäſte ſich an ſeiner Pfingſtpredigt wohl noch erbaut haben, 
iſt ſehr zu bezweifeln. Das war ein unerquickliches Pfingſtfeſt für 
ſie; enttäuſcht und betrübt durch lutheriſche Liebloſigkeit kehrten ſie 
auf ihrem Ochſenwagen wieder in die heimathliche Prärie zurück. 
Als Vater L's betrübende Erfahrung dort kund wurde, da ent— 
ſchloß man ſich, zu einer evangeliſchen Gemeinde zuſammenzutreten 
und die Predigt des Evangeliums unter ſich aufzurichten. Gegen 
Ende des Jahres 1848 trat eine Anzahl Familienväter zuſammen 
und gründeten „die deutſche vereinigt-evangeliſche St. Johannes— 
Gemeinde zu Addiſon, Illinois.“ Die erſten Mitglieder der Ge— 
meinde waren: 


vs 
— 


Joh. Gerhard Landmeier, J. Gerh. Stüve, Joh. H. Schoppe, 
Joh. Franzen, Friedrich Volberding, Gerh. Eitermann, Joh. Heinr. 
Franzen, J. Heinr. Korthauer, Fr. Fedderke, Bernh. Landmeier, 
Heinr. Kirchhoff, H. Hoppenſtedt, Fr. Heine, H. Hartmann, J. H. 
Dühne, Heinr. Kolze, Carl Schwerdtfeger, Chriſt. Duntemann, 
Gerh. H. Landwehr, W. Niemeyer, Gerh. Heinr. Franzen, Bernh. 
H. Franzen, Joh. Bernh. Schoppe, Chriſt. Dierking, Fr. Schweitzer, 
Heinr. Heuer, Gerh. Lamb. Eſch und Heinr. Runge. — Joh. Heinr. 
Franzen wurde als Vorſteher und Kaſſenführer und Joh. Gerh. 
Stüve als Vorſteher erwählt. Es wurde beſchloſſen, einen Paſtor 
zu berufen und eine Kirche zu bauen. Die im nördlichen Theil von 
Town Addiſon und Leyden wohnenden Glieder hatten den Wunſch, 
die Kirche bei Gerh. Landmeier's Farm auf Dunlap's Land zu er— 
richten, wo das jetzige Kircheneigenthum iſt, während die mehr ſüd— 
lich wohnenden Anſiedler ſie lieber auf W. Cogswell's Land an der 
Chicago und Elgin (jetzige Manheim) Road, etwa eine Meile weiter 
ſüdlich gebaut haben wollten. Man kam ſchließlich dahin überein, 
daß diejenige Partie, welche das meiſte Geld für den Kirchbau zu— 
ſammenbringen würde, die Kirche in ihre Nähe bekommen ſolle. 
Als nun während des Winters 1548-49 die am Des Plaines-Fluſſe 
gefällten Eichenſtämme für den Bau angefahren wurden, ſtellte es ſich 
heraus, daß die Nördlichen beſondere Anſtrengungen gemacht hatten, 
indem ſie 8119 in Geld und 2 Acker Land für den Kirchbau aufzu— 
weiſen hatten. Die Südlichen, welche der feſten Zuverſicht waren, 
daß ſie die Anderen überbieten würden, waren allerdings enttäuscht, 
als das Bauholz bei Landmeier's Farm abgeladen wurde. Zu den 
2 von W. Niemeyer und M. L. Dunlap geſchenkten Acker Land 
kaufte die Gemeinde von dem Letzteren noch 3 Acker für 830 hinzu 
und der nördlich laufende Weg am Lande wurde ſo gelegt, daß er 
mit den übrigen Grenzen des Landes dasſelbe in einem ſpitzen Winkel 
abgrenzte. Im Laufe des Sommers wurde nun darauf die erſte 
Kirche erbaut. 


5. Die Berufung des erſten Predigers, des Paſtor 
Wucherer, ſeine Wirkſamkeit und der Bau 
der erſten Kirche. 


achdem von der Gemeinde der Kirchbau beſchloſſen war, galt es 
] nun, ſich nach einem Prediger umzuſehen. Die Gemeinde 
wandte ſich zunächſt an den erſten und einzigen deut ſchen 
evangeliſchen Paſtor in Chicago, Dr. Fiſcher an der St. 
Pauls-Gemeinde daſelbſt, mit der Bitte, ihr zur Erlangung eines 
Paſtors behilflich ſein zu wollen. Derſelbe hatte nun irgendwie 
Kunde erhalten, daß in Milwaukee ein evangeliſcher Paſtor vom 
Oſten her angekommen ſei. Demſelben ſandte er Nachricht von der 
neuentſtandenen evangeliſchen St. Johannes-Gemeinde in Addiſon, 
in der Nähe Chicago's, und forderte ihn auf, derſelben eine Gaſt— 
predigt zu halten. Als Paſtor Wucherer, ſo hieß nämlich der in 
Milwaukee weilende evangeliſche Paſtor, dieſe Nachricht empfing, 
war aber die Schifffahrt auf dem See für die Saiſon längſt ge— 
ſchloſſen und eine Eiſenbahn gab es damals zwiſchen Milwaukee 
und Chicago noch nicht. So unternahm er es denn, den Weg zu 
Fuß zurückzulegen. Mitte Februar etwa kam er erſchöpft bei Joh. 
Heinr. Franzen in Dunkle's Grove an. Vater Franzen, der ſchon 
ſo manchem Eingewanderten mit Weib und Kind ſein gaſtliches 
Haus geöffnet und ſie kürzere oder längere Zeit beherbergt hatte, ſo 
daß er den Namen „Herbergs-Franzen“ verdiente, nahm den müden 
Wanderer herzlich und mit Freuden auf. Ein Gottesdienſt wurde bei 
den Gemeindegliedern auf den nächſten Sonntag angeſagt, welcher 
in dem engliſchen Block-Schulhauſe abgehalten werden ſollte, das 
auf Dunlap's Farm in Leyden ſtand, etwa ! Meile von der jetzigen 
Kirche entfernt. 


So hielt Paſtor Wucherer an jenem Sonntage die erſte deutſche 
Predigt auf der „Schale'ſchen Prärie“. Der Text derſelben iſt der 
Vergeſſenheit anheimgefallen; aber von dem Inhalt der Predigt hat 
Vater Heinr. Franzen's älteſtes Töchterlein, die damals neunjährige 
Maria, (nunmehr Frau Maria Kirchhoff), bis auf den heutigen 
Tag behalten, daß der Paſtor öfters ſagte: „Wer Gott vertraut, 
der hat auf keinen Sand gebaut.“ Sie dachte darüber nach und 
wunderte ſich damals in ihrer kindlichen Einfalt darüber, daß man 
auch auf einen Haufen Sand bauen könne. — Nach dem Gottes— 
dienſte blieb die Gemeinde zur Berathung zurück und beſchloß, Herrn 
Paſtor Wucherer als ihren Prediger und Seelſorger zu berufen. 
Es wurden ihm 150 Dollars als Jahresgehalt nebſt freier Woh— 
nung und Feuerung zugeſichert. Derſelbe nahm den Ruf an und 
verblieb ſogleich an der Gemeinde, da ihm wegen ſeines Bruſtleidens 
die Rückkehr zu ſeiner Familie nach Milwaukee und deren Ueberſied— 
lung im Winter als unthunlich erſchien. Bei Friedrich Volberding 
sen. fand er ſein erſtes Unterkommen, in deſſen Hauſe er den fol— 
genden Sommer hindurch auch 15 Kindern Schulunterricht ertheilte. 
Als ſeine erſten Amtshandlungen in der Gemeinde ſtehen im Kir— 
chenbuche verzeichnet die Taufe von Heinr. Ludwig Heine am 18. 
Februar, von Anna Maria Schoppe am 4. März und von Heinrich 
Gottlieb Struckmann am 11. März 1849; als erſtes Brautpaar 
ſegnete er in den heiligen Eheſtand am 25. März 1849 Hermann 
Stellmann und Sophie Volberding ein. — Im Frühjahre 1849 
ließ Paſtor W. ſeine Familie, Gattin und 1 Söhnchen, von Mil- 
waukee nachkommen. Bis zur Fertigſtellung der Pfarrwohnung 
wohnten ſie in einem Hauſe auf Packard's (ſpäter Gerhard Eiter— 
mann's) Farm. Die Gottesdienſte wurden in dem ſchon erwähnten 
Schulhauſe bei Dunlap's abgehalten. Während des Sommers 
wurde der Kirchbau eifrig betrieben. Die Gemeinde ſchloß mit 
Dietr. Struckmann und Heinr. Korthauer sen. einen Contract zur 
Herſtellung einer Kirche mit Pfarrwohnung und Schulraum als 
Anbau. Die Baukoſten der erſten Kirche mit Anbau ſtellten ſich 
wie folgt: 


Er. 


Baumaterial, Fuhr- und Arbeitslöhne............... 5451.63 
Schreinerarbei i:: ER e 
Maurerarbeiiiiiiii 8 92.37 

Geſammtkoſten . . . . . . .. 5741.98 


Für den Bau wurde aufgebracht anno 1849: 
Für den Antheil am Gemeindeeigenthum von der luthe— 
riſchen Gemeinde zu Addiſon, herausbezahlt durch Kaſ— 
ſenführer H. Aſche (der Reſt mit einigen Zinſen, 893.29, 
würde erſt anno-1830sosbesahlt).. ma an $142.73 
Freiwillige Beiträge von Gemeindegliedern . . 8119.00... 
v. Freunden d. Gemeinde 36.47... 153.47 


Sum g 5298.20 

Es verblieb ſomit am Schluſſe des Jahres vom Kirchbau 
eine Schuld nn 8 443.78 
welche die Gemeinde durch eine mit 10 % verzinslice — —— 
Anleihe deckte. — 18741.98 


Im Herbſte war endlich die Kirche fertig geſtellt; am 7. October 
1849 wurde ſie vom Ortspaſtor feierlich eingeweiht. Nun war der 
langgehegte Wunſch der Gemeinde, ein Gotteshaus zu beſitzen, er— 
füllt und ſie konnte einſtimmen in des Pſalmiſten Worte: „Der 
Vogel hat ein Haus gefunden und die Schwalbe ihr Neſt, da ſie 
Junge hecken: Deine Altäre, Herr Zebaoth, mein König und mein 
Gott.“ (Pſ. 84, 4.) Nun konnten die Glieder der Gemeinde hof— 
fen, daß ſie en als Brüder und ungeſtört von dem Partei— 
gezänke und den lutheriſchen Lehrſtreitigkeiten ſich um die ſelig— 
machende Botſchaft des Friedensfürſten Jeſus Chriſtus ſchaaren 
und ungehindert zu ſeinem Verſöhnungsmahle kommen durften. Bei 
der Einweihungsfeier wurden von Paſtor Wucherer 3 Kinder durch 
die Taufe dem Herrn geweiht, nämlich: Emma Catharina Franzen, 
Wilhelm H. Fiſcher und Ludwig (2) Krumwiede. Die zuerſt Ge 
taufte lebt heute als Frau Paſtor Emma Cath. Koch bei Beecher, 
Will Co., Ill. 


Alte Kirche. 
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Paſtor W. bezog nun mit ſeiner Familie die Pfarrwohnung im 
Kirchengebäude. Dasſelbe war gegen 56 Fuß lang und etwa 36 
breit, mit einer Seitenhöhe von 16 Fuß. Das Südende des Ge— 
bäudes war zur Pfarrwohnung eingerichtet mit je zwei Zimmern im 
1. und 2. Stocke. Am Nordende befand ſich der Haupteingang mit 
einer Vorhalle; über derſelben war die Empore, welche für Schul— 
zwecke eingerichtet war und vom Kirchenraume durch eine Art 
Schiebthüren abgeſchloſſen werden konnte. Dort fing nun der Paſtor 
an, im Winter Schul- und Confirmanden-Unterricht zu ertheilen. 
Von den erſten, im Frühjahre 1850 eingejegneten 14 Confirmanden 
leben heute in der Gemeinde nur noch zwei, nämlich Joh. Heinrich 
Landmeier und Heinrich Kirchhoff. — 

Um den Bekenntnißſtand und die unter den Mitgliedern gelten— 
den Ordnungen feſtzuſtellen, ließ die Gemeinde eine Conſtitution 
entwerfen, welche in einer Verſammlung am 28. März 1850 bera— 
then und in 30 Paragraphen angenommen wurde. Außer den 
Gründern der Gemeinde haben dieſe damals noch unterzeichnet: 
Fr. Krumwiede, Heinr. Stüve, Carl Güuther, Ludw. Krumwiede, 
Heinr. Antholz, Heinr. Volberding, Carl Märtens, J. Gerh. 
Freye, J. D. Hartke, Fr. Heuer, H. Gerberdink, Fr. Strameier, 
Joh. Heinr. Franzen (Cook Co.), Lambert Stüve und Fr. Wolken— 
hauer. —Auf dem Kirchenlande, ſüdweſtlich von der Kirche, legte die 
Gemeinde einen Gottesacker an, welcher in Familien-Begräbniß— 
ſtätten und eine Abtheilung für einzelne Gräber eingetheilt iſt. Im 
Juli 1849 wurde er eingeweiht und als erſte Leiche die irdiſche 
Hülle von Frau Katharina Wille daſelbſt beerdigt. — 

So war das kirchliche Gemeindeweſen der evangeliſchen St. 
Johannes - Gemeinde endlich eingerichtet. Die Gemeinde freute 
ſich ihres Gotteshauſes; ſie hörte fleißig die längere Zeit ent— 
behrte Predigt des heiligen Evangeliums, tröſtete und ſtärkte ſich 
im Glauben durch die Feier des heiligen Abendmahles. Nur 
Einer konnte ſeines Lebens nicht recht froh werden, nämlich Paſtor 
Wucherer, der je länger je mehr an ſeiner Hals- und Bruſt— 
krankheit zu leiden hatte. Oft unter viel Beſchwerden und gro— 
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ßer Athemnoth verſah er ſein Amt in Kirche und Schule, bis 
ſeine Kräfte in der erſten Hälfte des Monats Juni ſichtlich nachlie— 
ßen. Am Samſtag, den 15. Juni hat der leidende Mann noch mit 
äußerſter Anſtrengung ein Kind von Dietrich und Dorothea Meier 
getauft. Für den Sonntag mußte Vater Korthauer es übernehmen, 
eine Predigt vorzuleſen und den Gottesdienſt zu leiten. Während 
desſelben rief plötzlich die Paſtorsfrau etliche Männer aus der Kir— 
che zu Hülfe, da ihr Mann von einem Blutſturze befallen worden 
war und ſie ſich vor Angſt nicht zu helfen wußte. Nach kurzem 
Todeskampfe verſchied Paſtor Wucherer am 16. Juni 1850; er 
wurde von dem Herrn der Kirche von ſeiner Gemeinde hienieden 
in die obere verſetzt. Das war eine gar ernſte und eindringliche 
Predigt, die Gott ſelbſt der Gemeinde an jenem Sonntage gehalten hat. 
Am 18. Juni fand die Beerdigung ſtatt. Paſtor Dr. Fiſcher von 
Chicago hielt dem Entſchlafenen die Leichenrede und tröſtete die 
Wittwe und verwaiſte Gemeinde aus Gottes heiligem Worte, worauf 
die entſeelte Hülle des erſten Gemeindepaſtors als vierte Leiche auf 
dem Friedhofe, den er ſelbſt vor weniger als Jahresfriſt geweiht 
hatte, ins Grab gebettet und zur Auferſtehung eingeſegnet ward. 
Für die junge evangel. St. Johannes-Gemeinde war das wohl 
ein harter Schlag, nach einer ſolch' kurzen Wirkſamkeit von 1; Jahr 
ihren erſten Seelſorger im Tode ziehen laſſen zu müſſen. Doch 
brauchte ſie um die Zukunft nicht zu bangen; war ihr Werk doch nicht 
auf ſterbliche Menſchen, ſondern auf den Felſen gegründet, den ſelbſt 
die Pforten der Hölle ntcht überwältigen ſollen, das iſt der unwan— 
delbare Glaube an Jeſum Chriſtum, den einigen Gottes- und Men— 
ſchenſohn, den Heiland, Erlöſer und Herrn; hatte ſie es doch von 
ihrem erſten Paſtor gehört und wohl auch bewährt: „Wer Gott 
vertraut, der hat auf keinen Sand gebaut.“ — Schwerer noch war 
das Loos der noch jungen verwittweten Paſtorsfrau. Sie ſtand 
hülflos vor einer trüben Zukunft mit ihrem Kinde und mit der Aus— 
ſicht, noch einem zweiten das Leben zu ſchenken. In der Gegend und 
Gemeinde war ſie noch wenig bekannt. In chriſtlicher Liebe über 
ließ ihr die Gemeinde die Pfarrwohnung. Etwa 6 Wochen nach 
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dem Tode ihres Mannes genas ſie eines Töchterleins. Sie verblieb 
den Winter über mit Bewilligung des nachfolgenden Paſtors in ei— 
nem Theile der Pfarrwohnung. Im Frühjahre 1851 nahm die 
gebeugte Pfarrwittwe Wucherer Abſchied von der Gemeinde und 
trat mit ihren beiden Halbwaiſen ſchweren Herzens die Reiſe zu 
Verwandten nach St. Louis, Mo., an. Hoffentlich hat auch ſie in 
ihrem Wittwenſtande es geglaubt und erfahren: „Wer Gott ver— 
traut, der hat auf keinen Sand gebaut.“ — 

Ueber die Herkunft und das Vorleben des Paſtor Wucherer 
konnte nichts Beſtimmtes mehr in Erfahrung gebracht werden. Er 
war zu kurze Zeit hier, um mit den Leuten näher bekannt zu werden, 
und der Mund der Väter und Mütter, die mit ihm noch mehr Um— 
gang hatten, iſt eben auch ſchon im Grabe verſtummt. Man ver— 
muthet, daß Paſtor Wucherer aus Süd- Deutſchland gebürtig war 
und früher im Oſten dieſes Landes eine Gemeinde bedient hat, ehe 
er die hieſige übernahm. — In der Mitte des Friedhofes der evgl. 
St. Johannes-Gemeinde zu Addiſon kannſt Du, lieber Leſer, einen 
beſcheidenen Grabſtein finden, der Dir beſagt, daß dort im Grabe 
das verwesliche Gebein des erſten Predigers der Gemeinde ruht. 


6. Die Zeit der Pfarramts-Derwaltung des Paſtor 


| Ulrich Möcklin. 


ie durch den Tod ihres erſten Seelſorgers ſo bald verwaiſte 
Gemeinde blieb vom Juni bis November unbeſetzt, trotzdem 
Paſtor Fiſcher in Chicago verſuchte, möglichſt bald einen Geiſt— 
lichen für ſie zu gewinnen. Damals gehörte Illinois noch zu dem 
Weſten, wohin nicht ſowohl die Einwanderer von geiſtiger Bildung als 
vielmehr die nach Arbeit und einer Heimſtätte ſuchenden 
Ausländer ſich wandten. Deshalb kamen auch meiſtens nur Predi— 
ger dahin, die einen Beruf von einer Gemeinde empfangen hatten, oder 
welche in Deutſchland direct an eine ſolche gewieſen worden waren. — 
In dieſer predigerloſen Zeit der Gemeinde verſahen Paſtor Fiſcher 
von Chicago, Paſtor Oswald und ein Paſtor Behrens dieſelbe etliche 
Male mit Predigt und Sacramentsverwaltung; im Uebrigen griff 
Vater Korthauer wieder zu ſeinem alten Predigtbuche und hielt der 
Gemeinde Leſegottesdienſte. In demſelben Jahre war Herr Ulrich 
Möcklin aus der Schweiz hier eingewandert und beſuchte zunächſt 
einen bekannten Paſtor in Ohio. Dort hat er von dem Prediger— 
mangel im Weſten gehört und reiſte deshalb weiter nach Chicago, 
wo er mit Paſtor Fiſcher bekannt wurde. Derſelbe wies ihn denn 
auch alsbald nach der deutſchen Anſiedlung auf der Prärie in Ley— 
den und Addiſon, wo ſich in damaliger Zeit auch ſchon mehrere 
Schweizer angeſiedelt hatten. Am 2. November 1850 kam Paſtor 
U. Möcklin daſelbſt an und hielt am darauffolgenden Tage, Sonn— 
tag, den 3. November, eine Gaſtpredigt. Nach kurzer Berathung 
berief ihn die Gemeinde als ihren Prediger und Seelſorger. Als 
Beſoldung ſetzte fie ihm außer freier Wohnung und Feuerung zuerſt 
ein Jahresgehalt von 8150 aus, welches ſie anno 1852 auf 8200 
und noch ſpäter, anno, 1857 auf 5250 erhöhte. Der Paſtor war 
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auch verpflichtet, den deutſchen Schulunterricht in der Gemeinde zu 
übernehmen. 

Am 10. November vollzog Paſtor U. Möcklin ſeine erſte Amts— 
handlungen; er taufte das nach des Vaters Tod geborene Töchter— 
lein ſeines Amtsvorgängers mit Namen Emilie Wucherer und ein 
Söhnlein von Bernhard und Anna Elſabein Schoppe, Namens Jo— 
hann Heinrich Schoppe. Als das erſte Brautpaar verband er zum 
chriſtlichen Eheſtande Heinr. Thieße und Dorothea Grüne am 1. 
Dezember 1850 und als erſte Leiche beerdigte er am 26. Dezember 
1850 Frau Margaretha Stünkel. 

Die Aufgabe des Paſtor Möcklin war, die junge Gemeinde auf— 
und auszubauen; darin kam ihm gewiß ſeine Lebenserfahrung, die 
er im Dienſte der Inneren Miſſion in Süd-Rußland geſammelt 
hatte, gut zu ſtatten. — Den Anläufen von andern Denominationen 
hatte die Gemeinde in ihrer Conſtitution einen Wall entgegengeſetzt 
durch die Beſtimmung, daß ſie ſich der Vereinigten evangeliſchen 
Synode von Nord-Amerika anſchließt und nur einem von ihr 
empfohlenen Paſtor das Predigtamt überträgt. Paſtor M. hat in 
voller Uebereinſtimmung mit dem Bekenntnißſtande der Synode ſich 
derſelben ohne Weiteres angeſchloſſen. — Die Gemeinde blieb auch 
von anderer kirchlicher Seite nicht ſo ganz unangefochten, wie man 
vielleicht denken möchte. Bald nach dem Amtsantritt des Paſtor M. 
fing der altlutheriſche Paſtor Brauer von Dunkle's Grove an, etwa 
2 Meilen öſtlich von der evangeliſchen St. Johanneskirche einigen 
Familien in einem Privathauſe Gottesdienſt zu halten. Dieſe 
Oppoſitionsarbeit war aber von ſo geringem Erfolge begleitet, daß 
der eifrige Kämpfer für das echte Lutherthum ſie von ſelbſt aufgab. 
Die einzige Folge für die evangeliſche St. Johannes-Gemeinde war, 
daß die Frage aufgeworfen wurde, wahrſcheinlich in Rückſicht auf 
ſolche in der Nähe wohnenden Anſiedler, die mehr lutheriſch ſein 
wollten, ob die Gemeinde ihren Namen und ihre Conſtitu 
tion nicht ändern wolle. Darauf antwortete die Gemeinde im 
März und Mai 1853 mit einem einſtimmigen Beſchluſſe, Namen 
und Conſtitution unverändert beibehalten zu wollen. Die 
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Gemeinde beſchickte vielmehr als treues Glied der evangelischen Kirche 
deren jährliche Conferenzen durch ihren Paſtor und Gemeinde-Abge— 
ordneten. Auch im Jahre 1859 war ſie durch Paſtor Möcklin und den 
Abgeordneten Fr. Schweitzer auf der Conferenz in der St. Pauls— 
Kirche zu Chicago vertreten, als der damalige weſtliche Diitrict 
der Vereinigt-evangeliſchen Synode von Nord-Amerika ſich als 
ſelbſtſtändiger Kirchenkörper unter dem Namen „Deutſche vereinigt— 
evangeliſche Synode des Nordweſtens“ conſtituirte. Auch hatte die 
Gemeinde die damals allerdings noch kleine Synode reſp. den 
Diftriet einige Male zur Conferenz in ihre Mitte aufgenommen. 
Beſonderer Differenzen wegen nahm Paſtor M. auf der Konferenz 
der Synode zu Cottage Grove, Du Page Co., Ill., am 9. Mai 1861 
ſeinen Austritt aus der Synode und die Gemeinde folgte ſeinem 
Beiſpiele. Da zu dieſem Schritte nicht Verſchiedenheit in Glaubens— 
lehren und Anſichten die Veranlaſſung war, ſo blieb die Gemeinde 
innerlich noch immer mit der Evangeliſchen Kirche verbunden; ja ſie 
hat das Werk der Evangeliſchen Synode in ihren Anſtalten und 
Miſſionsbeſtrebungen und ſonſtige ſynodale Unternehmungen fleißig 
unterſtützt und ſtets nur ſolchen Paſtoren, welche genanntem Kir— 
chenkörper gliedlich angehörten, das Predigtamt in ihrer Mitte an 
vertraut. — 

Paſtor Möcklin war eifrig beſtrebt, die Gemeinde äußerlich zu 
bauen und innerlich im chriſtlichen Glauben und in der Liebe zu 
ſtärken. Durch ſeine erbauliche Predigt, durch fleißige Hausbeſuche 
und paſtorale Seelſorge, ſowie durch ſein freundliches und leutſeliges 
Weſen und durch ſeine Friedfertigkeit hat er viel dazu beigetragen, 
daß die Gemeinde unter Gottes Segen fortwährend an Gliederzahl 
zunahm. Von weither kamen die Leute zur Schale'ſchen Kirche; 
durch Amtshandlungen war ſeine Zeit und Kraft ſehr in Anſpruch 
genommen. Dabei nahm er ſich denn noch der Schule an und 
ertheilte neben dem Confirmanden-Unterricht mehrere Jahre lang 
auch der Jugend der Gemeinde den Schulunterricht. Er ſorgte 
in dieſer Beziehung auch für die von der Kirche entfernter wohnen— 
den Mitglieder, indem er für die Errichtung von Zweigſchulen ein— 
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trat. In Elkgrove hatte ſich ein Lehrer, Namens Rathe von 
Deutſchland, angeſiedelt. Derſelbe hielt mehrere Jahre hindurch 
eine Privatſchule, in welcher er den daſelbſt wohnenden Deutſchen 
eine Gelegenheit bot, ihre Kinder ſchulen zu laſſen. Auch 1 Meile 
ſüdlich von der Kirche, auf Korthauer's Farm, errichtete eine An— 
zahl von Gemeindegliedern eine deutſche Schule, in welcher etliche 
Jahre hindurch Lehrer Goldhammer und von 1858 bis 1860 Lehrer 
Fr. Pfeiffer die Gemeindejugend mit chriſtlichem Unterricht verſah. 
Nachdem die Gemeinde in den Jahren 1853 und "54 die Kirchbau— 
ſchuld abgetragen hatte, dachte ſie allmählich daran, auch eine Kir— 
chenorgel zu beſchaffen. Bisher hatten Vorſänger den Gemeinde— 
geſang in der Kirche geleitet; aber „die Königin in der Muſik“ 
kann auch der beſte Vorſänger nicht erſetzen. In damaliger Zeit 
war die Orgelbaukunſt in dieſem Lande noch nicht ſehr entwickelt 
und deßhalb eine Kirchenorgel ſür die damaligen Verhältniſſe noch 
ein koſtſpieliges Inſtrument. Als aber Vater Korthauer der Ge— 
meinde das Angebot machte, eine der Kirche entſprechende Orgel ſür 
die Summe von 5500 bauen zu wollen, da ging die Gemeinde mit 
Freuden darauf ein. Im Jahre 1859 war die erſte Pfeifenorgel, 
welche etwa ? Regiſter enthielt, fertig geſtellt von Heinr. Korthauer, 
sen., der zwar nicht Orgelbauer von Profeſſion, aber ein ſehr prak— 
tiſcher und geſchickter Drechsler war. Das war eine große Freude 
für die Gemeinde, als am Tage der Orgelweihe die harmoniſchen 
Klänge der Orgel in der Kirche erſchallten und den Gemeindegeſang 
begleiteten. Der an Lebenserfahrung reiche Erbauer der Orgel 
wußte, daß ein ſolches Werk, wie der Menſch, nicht immer dauern, 
ſondern mit der Zeit gebrechlich werden und einſt den Dienſt verja- 
gen würde. Im Blick auf ſolche künftige Zeiten ſchenkte er in hoch— 
herziger Weiſe der Gemeinde KO mit der Bedingung, daß dieſelben 
zinstragend als ein Orgelfond angelegt würden, welcher in 
ſpäteren Zeiten die Anſchaffung einer neuen Orgel erleichtern ſollte. 
Mit Dank nahm die Gemeinde dies fürſorgliche Anerbieten des 
Vaters Korthauer an und verwaltete dieſe Orgel -Stiftung vom 
Jahre 1860 bis zu ſeiner Verwendung anno 1893. 
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Die Schule, welche bisher auf der Kirchenempore untergebracht 
war, mußte der Orgel weichen. Die Gemeinde übernahm das auf 
Korthauer's Farm ſtehende Schulhaus und ließ es im Jahre 1860 
neben die Kirche ſchaffen. Dort hat dann die Gemeindeſchule für eine 
Reihe von Jahren ihre Stätte gefunden, während in der Pfarrwoh— 
nung ein Raum für den Confirmanden-Unterricht eingerichtet wurde- 
Bei dem beſtändigen Wachsthume der Gemeinde gebrach es auch in 
der Kirche bald an Raum. Manche Familie, welche ſpäter zur Ge— 
meinde kam, kounte keinen Kirchenſtuhl mehr bekommen. Die Kir— 
chenſtühle wurden nämlich in damaliger Zeit an die Familien jähr— 
lich verpachtet. So ſah ſich die Gemeinde veranlaßt, anno 1863 
Seiten-Gallerieen in der Kirche zu errichten. Aber auch an das 
Aeußere der Kirche dachte nun die Gemeinde. War dieſelbe doch 
ein einfaches, ſchmuckloſes Gebäude, nur ſeine kleine vierkantige 
Kuppel mit dem Kreuze darauf zeigte an, daß es ein Gotteshaus 
ſei. Eine richtige Kirche muß nach deutſchen Begriffen einen Thurm 
haben, der wie ein aufgehobener Finger die Menſchen nach oben 
weiſet. Der Thurm wiederum iſt das erhabene Haus der Glocke, 
von dem dieſe mit weithin tönender Stimme die Erdenpilger zur 
Andacht ruft. Die äußeren Verhältniſſe der deutſchen Anſiedler 
hatten ſich im Laufe der Zeiten unter Gottes Segen auch bedeutend 
zum Beſſeren gewendet. Das Land, welches die Väter einſt für 
zehn Schillinge per Acker von der Regierung erſtanden, hatte nach 
20 Jahren mehr als den zwanzigfachen Werth. Zudem brachten 
die Kriegsjahre den Farmern glänzende Preiſe für ihre Frucht. So 
konnte denn die Gemeinde wohl einen Thurmbau unternehmen, ohne 
Gefahr zu laufen, denſelben nicht hinausführen zu können. Im 
Jahre 1864 ließ ſie denn auch von Dietr. Struckmann einen 75 
Fuß hohen Thurm für die Summe von S540 an die Kirche anbau— 
en. Eine Glocke für 865 wurde angeſchafft und eine zweite ſtiftete 
ein altes Gemeindeglied, Schmied H. Gerberdink, durch eine Schen— 
kung von 850. 

Die Gemeinde hatte nun im Laufe der Jahre ihr Eigenthum, 
für die damaligen Verhältniſſe in guten Stand geſetzt, hatte auch 
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an Stärke fortwährend zugenommen, trotzdem anno 1859 und 1860 
eine Anzahl ihrer Glieder an die neugegründete Immanuels— 
Gemeinde an Dunkle's Grove abgegangen war. In der altlutheri— 
ſchen Gemeinde zu Addiſon hatte nämlich auch unter Paſtor Brau— 
er's Nachfolger die Gährung noch nicht aufgehört, bis endlich der 
unzufriedene Theil nach einem verlorenen Proceſſe um das Kirchen— 
land anno 1859 ſich zuſammenthat, unter Leitung des Paſtors C. 
Haaß ſich als Evangeliſche Immanuels-Gemeinde von Addiſon 
conſtituirte und ganz in der Nähe der altlutheriſchen eine evangeli— 
ſche Kirche erbaute. Diejenigen Mitglieder der evangeliſchen St. 
Johannes-Gemeinde, welche im ſüdlichen Theile von Addiſon und 
Leyden wohnten, wandten ſich nun der nähergelegenen Immanuels— 
kirche zu. — Paſtor Möcklin ſtand nun ſchon eine ganze Reihe von 
Jahren an der Gemeinde. Trotzdem er im ſichtlichen Segen wirkte 
und wegen ſeines friedlichen und chriſtlich-demüthigen Charakters 
von der Gemeinde im Allgemeinen geliebt und geehrt 
war, fehlte es doch nicht an Solchen, die an ihm zu tadeln fanden. 
Es wurde auch einmal der Verſuch gemacht, die Gemeinde zu bewe— 
gen, ihren alten Prediger durch eine jüngere Kraft zu erſetzen. Die 
Gemeinde aber als ſolche bewahrte ihrem alten Seelſorger die ſchul— 
dige Pietät und Dankbarkeit. Paſtor Möcklin ſelbſt hatte den Ent— 
ſchluß gefaßt, nach ſo langer Arbeit im Auslande wieder in ſeine 
alte Heimath, in die Schweiz, zurückzukehren, um dort ſeine Tage in 
Ruhe zu beſchließen. Nur die Rückſicht auf eine Nichte, die er ſchon 
anno 1854 veranlaßt hatte, die Heimath zu verlaſſen, um ihm hier 
die Haushaltung zu führen und die Einſamkeit zu erleichtern, die 
hernachmalige Frau Louiſe Franzen geb. Möcklin, hielt ihn noch 
zurück, ſeinen Entſchluß auszuführen. Gott aber hatte es anders 
beſchloſſen. In der Zeit nach Oſtern 1868 beſuchte er eines Tages 
einen ſchwerkranken Jüngling (E. Heinr. Schmidt) und ſprach auf 
dem Heimwege bei ſeinem gleichaltrigen, getreuen Nachbar, Vater 
Gerh. Landmeier vor. Schon wollte er ſich zum Gehen anſchicken, 
da wurde er plötzlich vom Schlage gerührt, ſank bewußtlos vom 
Stuhle und gab kurz darauf, Abends um 8 Uhr, in ſeines Nachbars 
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Hauſe jeinen Geiſt auf. Es war am Samſtag, den 25. April 1868 
Das war die zweite Predigt, die der Herr über Le⸗ 
ben und Tod der Gemeinde hielt, als ſie am nächſten Tage zur 
Kirche kam und ihren Prediger ſtatt auf der Kanzel auf der Todten— 
bahre fand. „So wahr der Herr lebet, und ſo wahr deine Seele 
lebet, es iſt nur ein Schritt zwiſchen mir und dem Tode.“ 
1. Samuelis 20, 3. Am 28. April fand das Begräbniß des ent— 
ſchlafenen Paſtors Möcklin ſtatt. Eine große Trauer-Verſammlung 
hatte ſich bei der Kirche eingefunden. Paſtor C. F. Warth von der 
benachbarten Immanuels-Gemeinde hielt ſeinem ſo plötzlich dahin— 
geſchiedenen Amtsbruder und Nachbarn die Leichenrede und tröſtete 
die verwaiſte Gemeinde aus dem Texte Heſekiel 34, 11: „So ſpricht 
der Herr: Siehe ich will mich meiner Heerde ſelbſt annehmen und ſie 
ſuchen.“ Nach einer Wirkſamkeit von 174 Jahren an der St. Jo— 
hannes-Gemeinde hatte der Erzhirte den Hirten von ſeiner Heerde 
abgerufen, um ihn in Gnaden eingehen zu heißen zu ſeines Herrn 
Freude. An der Seite ſeines Amtsvorgängers Paſtor Wucherer 
bettete die Gemeinde die entſeelte Hülle ihres zweiten Paſtors in 
das Grab. Gar Viele, denen der Dahingeſchiedene in den vielen 
Jahren ein wohlmeinender Freund, ein treuer Seelſorger, ein Vater 
und Lehrer geweſen iſt, denen er einſt ſeine Hände ſegnend auf das 
Haupt gelegt, die er zum Ehebunde eingeſegnet, denen zur Zeit der 
Noth und Trübſal ſein Mund Troſt und Muth zugeſprochen hatte, 
ſtanden betrübten Herzens und mit thränendem Auge an ſeinem 
Grabe. Er ruhe im ewigen Frieden bei Gott! 

Johann Ulrich Möcklin, Sohn des Landwirthes Conrad Möck— 
lin und ſeiner Ehefrau Magdalena geb. Toggenburger, wurde am 
14. Dezember 1806 zu Marthalen im Canton Zürich in der Schweiz 
geboren. Er war das fünfte von 7 Kindern in der Familie. Nach 
guter Schulbildung und gründlichem Religionsunterricht wurde er, 
bereits 17 Jahre alt, von ſeinem Pfarrer Ehr. Sulzer anno 1824 
confirmirt und im folgenden Jahre an die Anſtalt zu Beuggen im 
Großherzogthum Baden aufs Wärmſte empfohlen. Nach Vollen— 
dung ſeiner Studien daſelbſt wurde er am 20. September 1828 aus 
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der Anſtalt entlaſſen und in die deutſchen Colonieen am Kaukaſus in 
Süd⸗Rußland entſendet. Daſelbſt war er in Schule und Kirche 20 
Jahre lang thätig, die erſten zehn Jahre in der Colonie Eliſabeth— 
thal bei Tiflis in dem Gebiete Gruſien. Im Jahre 1848 kehrte er 
von dem fernen Rußland wieder in die Heimath zurück. Doch war 
dort ſeines Bleibens noch nicht. Als er von der kirchlichen Noth 
der deutſchen Anſiedler in Nordamerika hörte, da entſchloß er ſich, 
auch dort noch dem Herrn an ſeinen deutſchen Brüdern mit dem 
Evangelium zu dienen. Im Jahre 1850 kam er dann in dieſes 
Land und an die hieſige evangeliſche St. Johannes-Gemeinde, wel— 
cher er faſt 18 Jahre mit ſeinen Gaben und Kräften treulich diente. 
Er hatte ſich vorgenommen, wieder in ſeine Heimath zurückzukehren, 
um ſeine einſamen Tage, — denn er war unverheirathet durch's Le— 
ben gegangen, — bei ſeinen Anverwandten in der Schweiz zu be— 
ſchließen. Sein Wunſch war, einſt begraben zu werden, wo ſeine 
Väter begraben liegen. Der Herr hat ihm dieſen Wunſch nicht er— 
füllt, ſondern auf dem Felde ſeines Wirkens ſollte er auch ſeine irdi— 
ſche Ruheſtätte finden. Die alten Gemeindeglieder, ſeine ehemaligen 
Schüler, haben ihn bis auf den heutigen Tag in ehrendem Gedächt— 
niß bewahrt. Leider hat er kein Bildniß hinterlaſſen. Daher 
konnte auch dem Leſer ſeine äußere Geſtalt nicht im Bilde vorge— 
führt werden. 


c. Die Seit der Amtsverwaltung des Pajtor 
Peter Lehmann. 


m 15. October 1854 hatte einſt Paſtor U. Möcklin unter 
Aſſiſtenz des Paſtors Jos. Hartmann den Predigtamts-Can— 
didaten Peter Lehmann in der St. Paulskirche zu Chicago 

zum heiligen Predigtamte ordinirt. Gott, der Herr, hat es ſo ge— 
lenkt, daß der nun der Amtsnachfolger des ſeligen Paſtor Möcklin 
werden ſollte, dem dieſer einſt die Hände aufgelegt hatte. — 

Nach dem Tode des Paſtor Möcklin bediente Paſtor C. F. Warth 
die vakante St. Johannes-Gemeinde aushülfsweiſe mit Wort und 
Sacrament. Die Gemeinde wandte ſich nun an Paſtor W. Binner 
in Naperville, Ill., den derzeitigen Diſtrikts-Aelteſten der evangeli— 
ſchen Synode des Nordweſtens — ein Zeichen, wie die Gemeinde mit 
genannter Synode innerlich verbunden geblieben war. Unter An— 
deren wurde ihr von demſelben auch Paſtor Peter Lehmann empfoh 
len, welcher damals an der evangeliſchen Zions-Gemeinde zu Han— 
over, Lake Co., Ind., thätig war. Auf Einladung der Gemeinde 
hielt derſelbe am 17. Mai 1868 eine Gaſtpredigt in ihrer Mitte. 
In der am 25. Mai ſtattfinden Gemeinde-Verſammlung beſchloß 
die St. Johannes-Gemeinde, Herrn Paſtor Peter Lehmann als 
ihren Seelſorger zu berufen. Am folgenden Tage ſtellte Vater H. 
Korthauer demſelben mit einem Begleitſchreiben folgende ſchriftliche 
Berufung zu: 

Berufung. 

„Im Namen des Dreieinigen Gottes und mit Gebet um Sei— 
nen Segen beruft hiermit die vereinigt-evangeliſche St. Johan— 
nes-Gemeinde zu Addiſon, Du Page Co., Ill., nach ordnungs— 
mäßiger, am 25. Mai 1868 vollzogenen Wahl den evangeliſchen 
Pfarrer, Herrn P. Lehmann zu ihrem Pfarrer und Seelſorger. 
— Die Gemeinde verpflichtet ſich, dem Rev. P. Lehmann das 
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übertragene Amt durch willigen Gehorſam gegen das Wort 
Gottes, vertrauende Liebe und Aufrechthaltung der Gemeinde— 
Ordnung in allen Stücken zu erleichtern. Sie verpflichtet ſich, 
ihm zu ſeinem Unterhalt zu geben alljährlich 500 Dollars, die 
ihm wohlbekannten Accidenzgebühren für Trauung, Beerdi— 
gung, Taufe und Confirmation, wie auch Confirmandenunter 
richt unverkürzt zu entrichten, freie Wohnung und Benutzung 
der Kirchengrundſtücke; endlich ſoll ihm, im Falle kein Lehrer 
da iſt, für das etwaige Schulehalten das übliche Schulgeld be 
zahlt werden. — Dagegen verpflichtet die Gemeinde den Rev. 
Herrn P. Lehmann, das ihm übertragene Seelſorgeramt treu 
und gewiſſenhaft zu verwalten, der Gemeinde durch Lehre 
und Leben als nachahmungswürdiges Vorbild vorzuleuchten 
und aus allen Kräften zu ſuchen, dem Herrn eine Gemeinde zu 
bilden, die untadelhaft ſei. Dazu hilf, treuer Heiland, und 
ſteh ihm in allem ſeinem Bemühen, Dein Reich zu fördern, zur 
Seite mit Deinem Segen! Amen. 
Ad diſon, Du Page Co., Ill., den 26. Mai 1868 
Im Auftrage der Gemeinde und des Kirchenrathes. 
John Hein KHortha ner sen: 

Der Kirchenrath der Gemeinde: 

Wm. Winkelmann, G. Eitermann, 

Bern. Do he, d Schu! 


Paſtor Lehmann nahm den Ruf an und ſetzte zur Beglaubigung 
unter das angeführte Schriftſtück: 
Vorſtehende Berufung nehme ich hiermit an im Vertrauen auf 
Den, der in den Schwachen mächtig iſt. 
1 P. Lehmann. 
Hand der, und den ens 
Die ſynodale Genehmigung folgt darauf mit den Worten: 
Genehmigt von der Evangeliſchen Synode des Nord-Weſtens 
mit dem Wunſche und der Zuverſicht, daß der Herr der Kirche ſolche 
Berufung kröne mit Seinem Gnadenſegen. 
W. Binner, Diſtrikts-Aelteſter. 
Naperville, den 17. Juli 1868. 


Waltor Peter Lehmann. 
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Anfangs Juli 1868 bewerfitelligte Paſtor L. ſeine Ueberſiedlung 
an die St. Johannes-Gemeinde zu Addiſon und hielt am 12. Juli 
ſeine Antrittspredigt. Er bezog zunächſt die Pfarrwohnung in der 
Kirche, hatte ſich aber ſchon vorher mit der Gemeinde verſtändigt, 
daß eine paſſende Wohnung mit etwas Land beſchafft würde. Noch 
in demſelben Jahre kaufte die Gemeinde das in geringer Entfer— 
nung von der Kirche gelegene Grundſtück des Wm. Eilts, 384 Acker 
Land mit Wohnhaus und Scheuer, nebſt 2 Acker Holzland, für die 
Summe von 83950. — Davon wurden alsbald wieder verkauft das 
Holzland an H. Franzen für 8131, und 20 Acker Land an Heinr. 
Landmeier für 51700. Der Paſtor zog in das gekaufte Wohn— 
haus, das aber auch für eine Familie ſehr beſchränkten Raum bot. 
Dadurch war die Gemeinde genöthigt, dieſem Raummangel durch 
einen Anbau anno 1871 abzuhelfen. Paſtor Lehmann nahm ſich der 
Gemeinde getreulich an, ſuchte bei Alten und bei Jungen Gotteser— 
kenntniß, Buße, Glaube und Liebe zu fördern. So oft die Lehrerſtelle 
unbeſetzt war, nahm er ſich der Schule an, und ſein Sohn Hermann 
verſah alsdann die Organiſtenſtelle. — Anfangs der ſiebziger 
Jahre tauchte beim Elkgrover Wald ein Mann Namens Krüger auf, 
der ſich für einen Evangeliſten ausgab, draußen in Berlin aber 
Droſchkenkutſcher geweſen ſein ſoll. Er fing an, in einer alten eng— 
liſchen Kirche am Buſche zu Elkgrove ſeine neue Lehre vorzutragen 
und, um Eingang bei den umwohnenden Familien zu finden, begann 
er auch mit den Kindern Schule zu halten. Er wollte aber mit kei— 
ner Kirche Gemeinſchaft haben, ſondern gab vor, von Gott beſonders 
erleuchtet und berufen zu ſein, eine reine chriſtliche Lehre aufzurich— 
ten, da alle die verſchiedenen Kirchen von falſcher Lehre und weltli— 
chem Weſen durchdrungen ſeien. Es gelang ihm auch eine ganze 
Anzahl von Familien für ſich und die neue Kirche zu begeiſtern, 
zumal er in Bezug auf Unterſtützung von Seiten der Leute ſehr ge— 
ringe Anſprüche machte. Er gründete auch eine Gemeinde und ent— 
zog dadurch der hieſigen Gemeinde mehrere Familien, die in jener 
Gegend wohnten und ſich von ſeiner Sectirerei bethören ließen. Anno 
1873 gab der Schwärmer eine „Erklärung der Offenbarung St. 
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Johannis“ im Drucke heraus, in welcher er unter anderem wirren 
Zeuge auch Luther als das Thier aus dem Abgrunde 
(Offb. Kap. 13) hinſtellte, das da verführet, die auf Erden 
wohnen, und deſſen Zahl 666 er auf die drei mal ſechs Buchſtaben 
deutete, die ſich in den 3 Worten: Doktor Martin Luther 
finden. Damit hatte er allerdings den Gipfel der ſinnloſen Schwär— 
merei erreicht, von dem er nun herabfiel. Dieſe „Auslegung“ 
brachte die Leute wieder zur Beſinnung. Der „Paſtor Krüger“ 
konnte ſich nicht mehr halten und verſchwand wieder. Aber das 
alte Kirchlein an der Higgins-Road beim Elkgrover Buſch und eine 
kleine Gemeinde blieb zurück. Die deutſche biſchöfl. Methodiſten— 
Kirche bemächtigte ſich derſelben und hielt ſie als Predigtplatz bis 
vor Kurzem aufrecht; vor einem Jahre mußte ſie dieſe Miſſionsge— 
meinde aus Mangel an Mitgliedern aufgeben.“) An der nordöſtlichen 
Grenze hieſiger Gemeinde, an Higgins-Road bei dem Des Plaines— 
Fluß, hat dieſelbe Kirchengemeinſchaft in den SOer Jahren eine 
Miſſionsgemeinde geſammelt und eine Reihe von Jahren bedienen 
laſſen, bis ſie vor etwa fünf Jahren ebenfalls einging. 

Im Jahre 1866 hat die Gemeinde der „Evangeliſchen Ge— 
meinſchaft“ auch „Albrechtsleute“, oder gewöhnlich „Methodiſten“ 
genannt, ihre alte Kirche von Dunkle's Grove, wo ſie in früherer Zeit 
auch ihre Lager-Verſammlungen abgehalten haben, ganz in die Nähe 
der hieſigen St. Johannes-Kirche auf Cogswell's Land gebracht und 
anno 1875 eine neue Kirche erbaut. Zu gleicher Zeit bauten ſie, 
drei Meilen nordöſtlich von der St. Johannes Kirche, ſogar eine 
zweite Kirche, welche aber ſeit etlichen Jahren verlaſſen daſteht und 
im Verfalle iſt, während die andere von Cogswell's Platz anno 1887 
nach Benſenville geſchafft wurde. In dem ſchmählichen Streite der 
Biſchöfe der genannten „Evangeliſchen Gemeinſchaft“ in den Jahren 
1891 und 1892 iſt der geiſtliche Hochmuth dieſer Secte zu Falle ge— 
kommen und ihre Gemeinden ſind mehr und mehr im Abnehmen 
begriffen. — So iſt die evangeliſche St. Johannes-Gemeinde von 


*) Die früheren Mitglieder ſind zum Theil weggezogen, zum Theil 
haben ſie ſich wieder der evang. Gemeinde zugewandt. 


verschiedenen Seiten von den Secten umſchwärmt worden, Gott aber 
hat ſeine Gnadenhand über ihr gehalten, daß ſie in allen dieſen 
Verſuchungen ihren nüchternen, auf Gottes klares Wort gegründeten 
evangeliſchen Glauben bewahrt hat. — Dieſe verſchiedenen Angriffe 
auf die Gemeinde hat ſie jedoch nicht von einem großen Unter— 
nehmen abgehalten, ſondern gerade zu jener Zeit wurde es offen— 
bar, daß die St. Johannes-Gemeinde in ſich einig und ſtark 
war. Die alte Kirche wollte jchon ſeit einiger Zeit den Anforderun— 
gen der Gemeinde nicht mehr genügen. In der General-Verſamm— 
lung am 8. Januar 1873 faßte die Gemeinde deshalb den Beſchluß, 
eine neue Kirche zu bauen. In Befolgung der Warnung, 
die der Herr Jeſus im Evangelio (Luk. 14, 28) ertheilt: „Wer iſt 
aber unter euch, der einen Thurm bauen will, und ſitzet nicht zuvor und 
überſchläget nicht die Koſten, ob er es habe, hin auszuführen?“ 
it. ſ. w., hielt die Gemeinde in jenem Winter etliche Verſammlungen 
ab, um das Vorhaben zur Ausführung zu bringen. Am 20. Januar 
1873 wurde eine außerordentliche Gemeinde-Verſammlung abgehal— 
ten; die anweſenden Mitglieder wurden aufgefordert, freiwillige 
Beiträge zum Kirchbau zu zeichnen. Mit großer Begeiſterung 
zeichneten die Einzelnen Summen von 85 bis 850. Als Ergebniß 
dieſer Subſcription konnte der Sekretär, Heinr. Korthauer, die 
Summe von 55755 ankündigen; die Abweſenden ſollten von den 
Vorſtehern aufgeſucht und zur Nachahmung dieſes Beiſpiels aufge— 
fordert werden. Die Gemeinde erwählte hierauf als Bau-Comite: 
Herm. Stellmann, Heinr. Göde und Heinr. Korthauer, ergänzte 
dasſelbe ſpäter noch durch die Wahl von Bernh. Marſchall, Bernh. 
Schoppe, sen., Gerh. Landwehr und Gerh. Landmeier, sen., und 
beauftragte es, einen Plan nebſt Specification für den Bau der 
Kirche entwerfen zu laſſen. Die Frage entſtand, ob eine Backſtein 
oder Frame-Kirche gebaut werden ſolle; die Gemeinde entſchied ſich 
für das Letztere. Alsdann tauchte die Idee auf, die Kirche auf ein 
von Bruchſteinen errichtetes Baſement, das man für Schulzwecke 
einrichten wollte, zu bauen. Dieſes Project wurde glücklicherweiſe 
wieder fallen gelaſſen und endgültig feſtgeſtellt, daß ſüdweſtlich von 
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der alten Kirche eine Frame-Kirche, 62 Fuß lang, 40 Fuß breit, mit 
20 Fuß hohen Seitenwänden, einem 6 Fuß vorſpringenden Thurme 
von 90 Fuß Höhe und einem Anbau von 16x24 Fuß und 14 Fuß 
hoch als Sakriſtei auf einem ſoliden Bruchſtein-Fundament von 5 
Fuß Höhe erbaut werden ſoll. Am 15. Mai 1873 wurde ein Bau— 
contract abgeſchloſſen zwiſchen den Truſtees der Gemeinde: Louis 
Dierks, Heinr. Kolze und Friedr. Kolze und den Baumeiſtern, Ge— 
brüder Chriſtian und Hermann Geils, wodurch dieſe ſich verpflichte— 
ten, die Kirche von den genannten Demenſionen nach Plan und 
Bauvorſchriften für die Summe von 86700 bis 1. Oktober 1873 
fertig zu ſtellen. — Anfangs November war der Bau endlich vollen— 
det und am 9. November 1873 wurde die ſchöne, geräumige und 
ſolide Kirche dem Dienſte des dreieinigen Gottes als Stätte der 
Anbetung und Erbauung für ſeine Gemeinde unter zahlreicher Be— 
theiligung der Gemeinde und auswärtiger Freunde geweiht. Auch 
dem Verfaſſer dieſer Denkſchrift war es damals vergönnt, als Pro— 
ſeminar-Student der ſchönen Feier beizuwohnen und in die Lob— 
und Danklieder der Gemeinde mit einzuſtimmen. In der alten 
Kirche bewirthete die Gemeinde zur Mittagszeit an reichlicher Tafel 
ihre Gäſte. Ueber die Feier ſelbſt mag der hernach im „Friedens— 
bote“ erſchienene Bericht hier Näheres mittheilen. 


Nirchweihe zu Adͤdiſon, Illinois. 

Am 22. Sonntag nach Trinitatis feierte die evangeliſche St. 
Johannes-Gemeinde zu Addiſon, Ill., ein liebliches Feſt. Das 
alte Gotteshaus war ſeit Jahren zu klein, weshalb die Gemeinde 
ſich zu einem Neubau entſchloß. Die neue Kirche, 40x62 Fuß, iſt 
ein recht freundliches Gotteshaus, und die innere Ansitattung und 
Ausſchmückung derſelben läßt nichts zu wünſchen übrig. Die Feſt— 
feier begann Vormittags um 10 Uhr und wurde durch einen vier— 
ſtimmigen Chorgeſang, von den Seminariſten des Proſeminars 
vorgetragen, eröffnet, worauf einer der Vorſteher dem Paſtor loci, 
Paſtor Lehmann, den Schlüſſel überreichte, welcher im Namen des 
dreieinigen Gottes die Thüre öffnete. Der Sängerchor der St. 
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Pauls-Gemeinde von Chicago ſtimmte das „Jehova, Jehova, deinem 
Namen“ u. ſ. w. an, worauf Paſtor Hartmann von Chicago den 
Einweihungsakt vollzog und die Feſtpredigt über Luk. 19, 110 
hielt. 

Aus derſelben verdient zum Vorbild für andere Gemeinden her— 
vorgehoben zu werden, daß der Feſtredner die Gemeinde daran 
erinnern konnte, daß ſeit dem 25jährigen Beſtehen der Gemeinde 
dieſelbe erſt den dritten Paſtor hat, und daß die beiden vorherge— 
henden Paſtoren, vom Herrn abgerufen, auf dem Friedhofe neben 
einander ruhen. Wie gut wäre es doch, wenn man dieſes Zeugniß 
recht vielen Gemeinden geben könnte! Wie mancher Paſtor, der ſei— 
nes Amtes mit Seufzen warten muß, könnte es mit Freuden thun; 
und wie manche Gemeinde, die ſich in einem zerriſſenen Zuſtande 
befindet, könnte ſtatt deſſen blühen. 


Am Nachmittage predigte Inſpector C. Kranz vom Proſeminar 
über Matth. 15, 29—38. Den Altardienſt am Vor- und Nach— 
mittag verſah der Unterzeichnete. Prof. Weygold konnte wegen 
Unwohlſein nicht kommen. Von Gemeinden waren vertreten: Im— 
manuels-Gemeinde zu Addiſon, und beſonders zahlreich die St. 
Pauls-Gemeinde von Chicago, deren Sängerchor nicht wenig zur 
Erhöhung der Feſtfeier beitrug. 


Das liebliche und herrliche Feſt wird nicht leicht von den Theil— 
nehmern vergeſſen werden. Und ſo möge der Herr Aller Herzen 
reinigen und weihen, daß ſie ſich als lebendige Steine bauen zum 
geiſtlichen und zum heiligen Prieſterthum, zu opfern geiſtliche Gaben 
und Opfer, die Gott angenehm ſind durch Jeſum Chriſtum. 

Ph. Albert, Paſtor. 


Die alte Kirche, deren Thurm für die neue verwendet wurde, 
wollte man zuerſt in ein Schulhaus umwandeln. In Anbetracht 
der damit verbundenen Koſten zog man es aber ſchließlich vor, ſie 
abzubrechen, das Holz zu verkaufen und ein dem Zwecke entſprechen— 
des Schulhaus neu zu erbauen. Dieſe Angelegenheit wurde anno 
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1874 einem Comite übergeben, beſtehend aus den Mitgliedern H. H. 
Wiemerslage, Fr. Dierking, Beruh. H. Landmeier und Heinr. Frau— 
zen. Dasſelbe brachte durch Sammlung freiwilliger Beiträge die 
nöthige Bauſumme zuſammen und ließ auf der Nordweſt-Ecke des 
Kirchenlandes ein neues Schulgebäude erbauen, 45 Fuß lang 
und 27 Fuß breit, und darinnen ein größeres Zimmer für die Schule 
und ein kleineres für den Confirmandenunterricht einrichten. Das 
alte Schulhaus wurde an Nachbar H. Landmeier verkauft. Als die 
Gemeinde ſpäter einen Lehrer mit Familie, Herrn Blankenhahn, au 
die Gemeindeſchule berief und demſelben für eine Wohnung zu ſorgen 
hatte, ließ ſie im Sommer 1879 von C. Hildebrandt, E. Grimm 
und H. Meyer die Lehrerwohnung für die Summe von S510 er— 
bauen und im folgenden Jahre noch einen Stall dazu herſtellen. 

So hatte die Gemeinde im Laufe von 10 Jahren ihr Kirchen— 
eigenthum vollſtändig erneuert und erweitert, was die Opferwillig— 
keit der Gemeinde in nicht geringem Maße in Auſpruch genommen 
hat. Die Opfer werden von der Hriitlihen Liebe gebracht, 
die Liebe kommt aus dem Glauben, der Glaube aus der 
Predigt, das Predigen aber durch das Wort Gottes. 
Daß die Saat des göttlichen Wortes, welche von Paſtor Lehmann 
durch Predigt und Seelſorge in der Gemeinde ausgeſtreut wurde, 
aufgegangen iſt und Frucht gebracht hat, das zeigt ſich zum Theile 
in dieſen Opfern der Gemeinde; daß ſie aber auch an den Seelen 
Frucht für die Ewigkeit gewirkt hat, wird der Tag des Herrn einst 
offenbaren. 

Mit der evangeliſchen Synode, die ihm einſt das hl. Predigtamt 
anvertraut hatte, war Paſtor L. bis an ſein Ende innig und treu 
verbunden. Er nahm in derſelben eine geachtete Stellung ein, wo— 
von der Umſtand zeugt, daß ihm mehrere Jahre hindurch als Glied 
der Aufſichtsbehörde des Seminars zu Lake Zürich und nachher des 
Melanchthons-Seminars zu Elmhurſt das Wohl dieſer Anſtalten 
anvertraut wurde. Ebenſo hat ihn die Synode dadurch geehrt, daß 
ſie ihn anno 1872 in die Zahl der Abgeordneten erwählte, welche in 
der General-Verſammlung zu Quincy, Ill., die Vereinigung der 
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evangeliſchen Synode des Oſtens und der evangeliſchen Synode des 
Nord-Weſtens mit dem evangeliſchen Kirchen-Verein des Weſtens 
zu der „Evangeliſchen Synode des Weſtens“ zu Stande 
brachten. Seinem Wunſche und Rathe, ſich dieſem evangeli— 
ſchen Kirchenkörper gliedlich anzuſchließen, hat die evangeliſche 
St. Johannes Gemeinde zwar nicht Folge geleiſtet, obwohl fie 
deren Intereſſen treulich förderte; doch hat ſie im Jahre 1877 ſich 
bereit finden laſſen, das alte Hannöveriſche Geſangbuch und den 
gleichnamigen Katechismus, deren Beſchaffung auch Schwierigkeiten 
bereiteten, allmählich abzuſchaffen und an deren Stelle das evangeli— 
ſche Geſangbuch und den evangeliſchen Katechismus der Synode ein— 
zuführen. Schon bald nach dem Amtsantritt des Paſtor L. beſchloß 
die Gemeinde eine Reviſion ihrer Gemeinde-Conſtitution und im 
Jahre 1871 nahm ſie die von ihm und einem Comite entworfene 
zweite Gemeindeordnung an. — 

Unter dem eifrigen und treuen Wirken und durch Gottes Segen 
hat die Gemeinde an Gliederzahl bedeutend zugenommen. Die Ver— 
waltung des geiſtlichen Amtes in derſelben ſtellte größere Anforde— 
rungen an die Kräfte des Paſtors, zumal die Mitglieder über ein 
Gebiet von 10 Meilen Breite und 6 Meilen Länge zerſtreut wohn— 
ten. Paſtor L. aber fühlte, daß ſeine Kräfte bei einem Alter von 
55 Jahren nicht im Zunehmen ſondern im Abnehmen waren. Da— 
her entſchloß er ſich, ſein bisheriges Arbeitsfeld einer jüngeren Kraft 
zu überlaſſen und ſich mit ſeiner Familie bei Verwandten und 
Freunden in Kanſas auf der Farm niederzulaſſen, da zwei ſeiner 
Söhne auch ſchon erwachſen waren. Er ſetzte am 7. Juli 1880 ſeine 
Gemeinde von dieſem Entſchluſſe in Kenntniß. Nur ungern, aber 
in ſchuldiger Rückſicht willigte die Gemeinde in dieſes Geſuch ein und 
bewilligte ihm unter Anerkennung ſeiner treuen Amtsverwaltung 
und ſeiner Verdienſte um die Gemeinde ſeine Entlaſſung. Zum 
Beweiſe ihrer Liebe und Dankbarkeit veranlaßte die Gemeinde vor 
ſeinem Abſchiede noch eine würdige Feier ſeiner ſilbernen Hochzeit. 
Darüber berichtete Paſtor Joſ. Hartmann im „Friedensboten“ 
Folgendes: 
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In dem Trauungs-Regiſter der J. Evang. Gemeinde von Chi— 
cago ſteht im Jahre 1855 am 10. Oktober eingetragen Folgendes: 
„Getraut durch Paſtor Joſ. Hartmann Herr Paſtor P. Leh— 
mann und Jungfrau Eliſe Gfeller, Beide aus der Schweiz.“ 
Der liebe Bruder Lehmann hat bekanntlich ſein langgeführtes Amt 
in Benſenville, Du Page Co., Ill., niedergelegt und iſt nach Kanſas 
mit ſeiner Familie übergeſiedelt. Er und ſeine Gemahlin ſind nicht 
blos von der ganzen Gemeinde, ſondern von allen Bewohnern der 
Gegend, von Elmhurſt bis nach Palatine und von Chicago bis nach 
Benſenville geehrt und geliebt. Es ſollte deßhalb auch vor ſeinem 
Weggange ſeine ſilberne Hochzeit gefeiert werden. So woll- 
te es die Gemeinde. Und es geſchah. Der Unterzeichnete, 
der vor einem Vierteljahrhundert die Trauung des lieben Paares 
vollzog, ſollte die Jubelfeier leiten. Herr Profeſſor von Lutter— 
nau und Frau fungirten als Brautführer und Brautjungfer. Herr 
Inſpektor Göbel und Frau, obgleich erſt in Elmhurſt eingetrof— 
fen, ſowie der benachbarte Paſtor Lambrecht und Frau ließen ſich's 
nicht nehmen, bei der Feier gegenwärtig zu ſein. Und wie erſtaunt 
waren wir Alle, als nach der kurzen Rede an das Brautpaar und 
die Gemeinde einer der Aelteſten der Gemeinde, Herr Kort— 
hauer, hervortrat an den Altar und dem verehrten, ergriffenen 
Jubelpaare ein ſilbernes Theeſervice nebſt ſilbernen Löffeln über— 
reichte. Dieſem koſtbaren Geſchenke war noch von dem Brautführer 
und der Brautjungfer ein allerliebſtes ſilbernes Geſchenk beigefügt. 
Gott hatte einen ſchönen, milden Herbſttag beſcheert, und ſo hatten 
die Frauen und Jungfrauen der Gemeinde den großen freien Platz 
vor der Kirche mit langen Tafeln beſetzt und unter Gottes freiem 
Himmel wurde nun das Hochzeitsmahl eingenommen. Sie ſind 
nun bei ihren Eltern und Angehörigen im fernen Weſten und haben 
uns verlaſſen, dieſe treuen Seelen, in deren Hauſe es Einem ſo hei 
mathlich zu Muthe war, und ich muß ſchließen mit dem herzlichen 
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Wunſch zu Gott: O Herr, laſſe ſie die Liebe und Treue und Freund— 
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ſchaft auch in Kanſas wiederfinden, die ſie bei der Gemeinde und bei 
Allen erfahren durften, die das Glück hatten mit ihnen in Berüh— 
rung zu kommen. Jo Harb mann, P. 


Am 29. October hielt Paſtor Lehmann bewegten Herzens ſeine 
Abſchiedspredigt an ſeine, ihm in den 12 Jahren ſeiner Wirkſamkeit 
lieb gewordene Gemeinde und ermahnte ſie zum letzten Male zur 
Treue im Glauben und in der Nachfolge unſeres Herrn Jeſu Chriſti, 
damit ſie einander vor Gottes Angeſicht in ewiger Freude wieder— 
ſehen möchten. Es mag auch durch ſein Herz eine Ahnung gegan— 
gen ſein, wie ſie einſt St. Paulus bei ſeinem Abſchied von den 
Aelteſten zu Epheſus in prophetiſcher Gewißheit ausſprach: „Siehe, 
ich weiß, daß ihr mein Angeſicht nicht mehr ſehen werdet.“ (Apoſtel— 
geſch. 20, 25). Am 1. November 1880 reiſte er mit ſeiner Familie 
nach Alida, Davis Co., Kanſas, ab. 

Aus ſeinem Lebenslaufe ſei hier noch Folgendes nachgetragen: 
Peter Lehmann wurde geboren als Kind einfacher Bauersleute am 
15. October 1825 zu Worb im Kanton Bern in der Schweiz. Nach 
ſeiner Confirmation beſuchte er auf Wunſch ſeiner Eltern das Leh— 
rerſeminar in der Stadt Bern und widmete ſich nach Abſolvirung 
deſſelben mehrere Jahre lang dem Lehrerberufe. In dieſem Be— 
rufe fand er eine geeignete Vorſchule für das ſpäter übernommene 
Predigtamt. Als er im Jahre 1853 nach Amerika und zwar nach 
Chicago kam, erwachte in ihm auf's Neue der Wunſch, den er jchon 
lange in ſich getragen, ſein Leben als Verkündiger des Evangeliums 
dem Dienſte des Herrn zu weihen. Unter der Aufſicht und Anlei— 
tung des ſel. Paſtor Hartmann widmete er ſich dem Studium der 
Theologie. Am 15. October 1854 wurde er von Paſtor U. Möcklin 
unter Aſſiſtenz des Paſtor J. Hartmann ordinirt. Sein erſtes Ar— 
beitsfeld war die St. Johannes-Gemeinde zu Plum-Grove, Cook 
Co., Ill. Am 10. October 1855 verheirathete er ſich mit Eliſa 
beth geb. Gfeller, gebürtig aus der Schweiz, welche ihm in den 33 
Jahren ſeines Eheſtandes ſtets eine treue Lebensgefährtin geweſen 
iſt. Anno 1860 folgte er dem Rufe der evangeliſchen Zions-Ge— 
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meinde zu Hanover, Ind., wo er S Jahre lang verblieb, worauf er 
die an ihn ergangene Berufung der evangeliſchen St. Johannes— 
Gemeinde zu Addiſon annahm, an welcher er vom 12. Juli 1868 
bis 1. November 1880 unter ſichtlichem Erfolge als Prediger und 
Seelſorger wirkte. Im Herbſte 1880 ſiedelte er nach Alida, Davis 
Co., Kanſas, über, woſelbſt er die kleine evangeliſche Gemeinde, deren 
Glieder zum größten Theile zu ſeiner Verwandtſchaft zählten, bediente. 
Von dort aus organiſirte er auch in dem 50 Meilen entfernten Linn, 
Waſhington Co., Kanſas, wo ebenfalls Verwandte und Bekannte 
von ihm angeſiedelt waren, die evangeliſche St. Pauls-Gemeinde 
und bediente ſie unter viel Mühe und Selbſtverleugnung nahezu ? 
Jahre lang mit Wort und Sakrament, bis ſie ſo weit erſtarkt war, 
einen eigenen Paſtor zu halten. Als er denſelben am 7. October 
1887 dort in ſein Amt einführte, freute er ſich herzlich, nun in den 
wohlverdienten Ruheſtand treten zu dürfen. Nicht lange ſollte er 
denſelben hienieden genießen. Am 26. October 1888 fing er an zu 
kränkeln. Da er ſein Lebensende herannahen fühlte, verſammelte 
er noch einmal alle ſeine Kinder um ſein Krankenlager, um ſich mit 
ihnen aus Gottes Wort zu ſtärken und zu tröſten. Eine Darmver— 
ſchlingung war eingetreten und am folgenden Tage, den 5. Dezember 
1888, hat ihn der Herr aus allem Uebel erlöſt nach einer Erden— 
wallfahrt von 63 Jahren ! Monat und 20 Tagen. Am 8. Dezem— 
ber wurde ſeine irdiſche Hülle in Alida, Kanſas, zur letzten Ruhe 
ins Grab gebettet. Er iſt eingegangen zu der Ruhe, welche 
vorhanden iſt dem Volke Gottes. 


8. Die Seit der Amtsverwaltung des Pajtor 
Wilhelm Börner. 


achdem die Gemeinde Paſtor Lehmann's Reſignation angenom— 
N men hatte, wandte ſie ſich an den damaligen Präſes des V. 
Diſtricts der Engl. Synode von Nord-Amerika, Paſtor W. 
Kampmeier in Pekin, Ill., um Empfehlung von Synodal-Paſtoren 
zur Beſetzung des Pfarramtes in ihrer Mitte. Die Gemeinde hatte 
ſelbſt auch ihr Augenmerk auf etliche evangeliſche Paſtoren in und 
bei Chicago gerichtet. Einige haben den in Ausſicht geſtellten Ruf 
der Gemeinde dankend abgelehnt, für Andere ergab ſich bei den Be— 
rathungen nicht die Zweidrittel-Stimmenmehrheit, die nach der Con— 
ſtitution zur Wahl eines Paſtors nöthig iſt. Schließlich wurde 
Paſtor Wilhelm Börner in Homewood, Ill., erſucht, der Gemeinde 
eine Gaſtpredigt halten zu wollen. Er kam am 22. Auguſt 1880 
dieſem Wunſche der Gemeinde nach und wurde noch am ſelbigen 
Tage einſtimmig als ihr Prediger und Seelſorger erwählt. Sie 
ſetzte ihm 8500 Jahresgehalt nebſt freier Wohnung und die Nutz— 
nießung von 14 Acker des Pfarrlandes aus. Der Erwählte nahm 
den Ruf an, zog mit ſeiner Familie anfangs November 1880 von 
Homewood nach Addiſon und wurde am 25. Sonntag nach Trin., 
den 14. November, von dem Ehrw. Diſtricts-Präſes, Paſtor W. 
Kampmeier, in ſein Amt an der hieſigen Johannes Gemeinde ein— 
geführt. 

Am 19. November 1880 vollzog Paſtor Börner ſeine erſte 
Trauung in der Gemeinde, indem er das junge Brautpaar Heinrich 
B. Marſchall und Marie Kahle zum heiligen Ehebunde einſegnete. 
Am darauffolgenden Montage hatte er ſeine erſte Beerdigung in 
der St. Johannes-Gemeinde; er hielt nämlich der am 19. November 
1880 verſtorbenen Frau Anna Marg. Adelheid Stellmann geb. 
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Göllner, Ehefrau von Peter Stellmann, die Leichenrede. Die erſte 
Taufe vollzog er an dem Söhnlein von Wilh. und Caroline Heim— 
ſoth, Namens Albert. 

Hatte durch die Wirkſamkeit und den Einfluß des Paſtor Leh— 
mann die Gemeinde vornehmlich nach außen ſich gebaut und bedeu— 
tende Fortſchritte gemacht, ſo hatte nun ſein Nachfolger mehr die 
Aufgabe, in einer an beſonderen Ereigniſſen geringen Zeit dieſelbe 
innerlich zu erbauen, in der Heilserkenntniß zu fördern und im 
Glaubensleben zu ſtärken. Dazu war Paſtor Börner mit ſeinem 
tiefangelegten Herzen der geeignete Mann. Während ihm die äuße— 
ren Verhältniſſe der Gemeinde weniger anlagen, war er mehr be— 
ſtrebt, ſein Wiſſen und Erkennen durch fleißiges Studium des gött— 
lichen Wortes und durch ſorgfältige Vorbereitung auf die ſonntäg— 
liche Predigt zu vertiefen. Gern hat er ſich bei Gelegenheit mit 
ſeinen Amtsbrüdern über die gehaltene Predigt unterhalten und 
theologiſche Fragen erörtert, nicht um ſein Wiſſen zu zeigen, ſondern 
um in aller Beſcheidenheit ſein Wiſſen zu erweitern. Saß er bei 
Conferenzen als Zuhörer unter der Kanzel, ſo hat er, ſtatt die Pre— 
digt zu kritiſiren, ſie vielmehr, wie es einem rechten Chriſten ge— 
ziemt, auf ſich bezogen und für ſich Lehre, Troſt und Mahnung 
daraus entnommen. — Es herrſcht bei manchen Leuten die irrige 
Anſicht, ein Paſtor ſei bei ſeinem Eintritt in das Amt ein ausſtudir— 
ter Mann und müſſe Alles ſchon können, was er in ſeinem Berufe 
nöthig hat; wenn er ſeine Arbeit am Sonntage gethan habe, ſo 
ſei er mit Ausnahme von etwa vorkommenden Amtsverrichtungen 
ein Mann, der lauter freie Zeit habe für ſich und die 
Gemeindeglieder. Dagegen muß geſagt werden: Die Zeit, 
welche der Geiſtliche mit dem Studiren der heiligen Schrift 
und der treuen Vorbereitung auf ſeine Predigt zubringt, iſt außer 
der Privat-Seelſorge für die Gemeinde die nutz bringendſte. 
Was er da unter des heiligen Geiſtes Beiſtand aus dem Schatze 
Altes und Neues hervorholt, das empfängt die Gemeinde in 
der Predigt und im Privatumgang als geiſtliche Nahrung 
zur Erhaltung und Stärkung ihres Glaubens und geiſtlichen 
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Lebens. So hat auch Paſtor Börner nach den ihm von Gott ver— 
lieheuen Gaben in gewiſſenhafter Weiſe in ſeinem Amtsleben da— 
hin geſtrebt, die ihm anvertraute Gemeinde aufzubauen auf dem 
Grunde der Apoſtel und Propheten, da Jeſus Chriſtus der Eckſtein 
iſt. Diejenigen, welche überhaupt in der Predigt des göttlichen 
Wortes geiſtliche Nahrung der Seele ſuchen, Speiſe, die da bleibet 
in das ewige Leben, ſind wohl ſelten unbefriedigt, ſondern faſt im— 
mer erbaut und geſtärkt aus ſeinen Gottesdienſten gekommen. Wel— 
chen Segen er durch ſeine ſchlichte und klare Predigt des Wortes 
Gottes, durch ſein kindlich-gläubiges Bekenntniß auf und unter der 
Kanzel geſtiftet hat, das iſt wohl in ſeiner Gemeinde nicht allſeitig 
erkannt worden, aber der Tag des Herrn wird es einſt offenbaren. — 

Seit dem Jahre 1877 gebrauchte die Gemeinde das evangelische 
Geſangbuch der Synode neben dem alten hannöveriſchen, was ge— 
wiß manche Unzuträglichkeiten mit ſich brachte. Endlich anno 1881 
beſchloß die Gemeinde, hinfort nur noch das ſynodale 
Geſang buch im öffentlichen Gottesdienſte zu gebrauchen. Auch 
im Gebrauch des Katechismus machte die Gemeinde eine Aenderung. 
Paſtor Börner war ein Zögling und ſpäter ein Mitglied der ver— 
einigt-evangeliſchen Synode des Nordweſtens und hatte eine 
beſondere Vorliebe für den von ihr herausgegebenen kleinen Kate— 
chismus. Er erſuchte die Gemeinde, denſelben ſtatt des ſynodalen 
Katechismus einzuführen. Dieſe Katechismusfrage wurde einem 
Comite zur Prüfung übergeben, auf deſſen Bericht denn auch leider 
die Einführung des genannten Katechismus beſchloſſen wurde anno 
1881. — Zu derſelben Zeit ließ ſie auch das Pfarrhaus, welches für 
eine größere Familie zu wenig Raum bot, durch den Anbau eines 
Seiten-Flügels in der Größe von 18 Xx 20 Fuß und 14 Fuß hoch, 
vergrößern. Herm. Geils sen. hat dieſen Anbau ausgeführt, 
welcher mit den nothwendigen Veränderungen am Hauſe 8700.00 
koſtete. Zur Beſtreitung dieſer Unkoſten und zur Abtragung der 
noch vorhandenen Schuld erhob die Gemeinde anno 1881 von jedem 
Mitgliede einen Extra-Beitrag von 510.00. Da dadurch die 
Schuld nicht ganz getilgt werden konnte, auch durch das Anſtreichen 
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der Kirche, Schule und anderer Nebengebäude beſondere Aus— 
gaben entſtanden, ſo ließ die Gemeinde im Jahre 1883 noch— 
mals eine Extra-Auflage von 85.00 pro Mitglied collectiren. — Im 
Jahre 1882 ſchaffte die Gemeinde in der richtigen Erkenntniß, daß 
die Lebenden und nicht die Todten in die Kirche gehören, die 
alte leidige Sitte ab, bei Beerdigungen die Leiche erſt in die Kirche 
zu bringen. Dieſelbe iſt noch einigermaßen da zu entſchuldigen, wo 
der Friedhof von der Kirche weiter entfernt iſt und nach dem Be— 
erdigen der Kirchgang zur Leichenpredigt nicht wohl thunlich iſt, 
aber nicht da, wo die Kirche am Fried hofe ſteht und man jo bald 
von dem ſchweren Gang zum Grabe ſeinen Schritt in's Gotteshaus 
lenken kann, um dort aus Gottes Wort den rechten Troſt für das 
trauernde Herz zu empfangen. — In früherer Zeit hat die Gemeinde 
die Kirchen-Collecten für ſynodale Zwecke beſchränkt, da nach ihrer 
Meinung dieſe Gelder nicht immer auf's Beſte angewendet worden 
ſeien. Im Sommer 1883 beſchloß fie, daß an den Feſttagen we— 
nigſtens 5 Kirchencollecten jährlich für Zwecke des Reiches Gottes 
erhoben werden ſollten. Zur Errichtung des neuen Predigerſemi— 
nars zu St. Louis, Mo., trug die Gemeinde ihren Bauſtein bei 
durch eine Hauscollecte, welche Paſtor Börner im Jahre zuvor ab— 
gehalten hat. Daß ſie in der Opferwilligkeit nicht ab-, ſondern 
zugenommen hat, erwies ſie in dem einen Jahre dadurch, daß ſie 
ihrem Paſtor den Verluſt ſeines Pferdes, das von der Tollwuth 
befallen war, durch freiwillige Gaben erſetzte, und anno 
1884, da ſie ihrem, mit einem langwierigen Leiden behafteten Lehrer 
G. Blankenhahn auf gleiche Weiſe und aus ihrer Kaſſe eine reich— 
liche Unterſtützung zuwandte. — 

Auch in der Pfarrfamilie ſtellte ſich Krankheit ein. Frau 
Paſtor Börner, ſeit längerer Zeit ſchon leidend, verfiel im Jahre 
1888 der unheimlichen und hoffnungsloſen Auszehrung. Am 16. 
Juli 1888 nahm ſie Gott von der Seite ihres Gatten und aus dem 
Kreiſe ihrer 8 Kinder durch den Tod hinweg. Trotzdem dieſe 
Heimſuchung die Familie nicht unerwartet betroffen hat, ſo war ſie 
doch insbeſondere für den verwittweten Gatten ſchwer und zehrte 
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an ſeinem Leben. Als die Gemeinde das Jah, gewährte ſie ihrem 
Seelſorger in jenem Sommer eine Erholungszeit von 6 
Wochen, welche derſelbe auswärts bei alten Freunden zubrachte— 
Im Herbſte kehrte er von ſeiner Erholungsreiſe anſcheinend geſtärkt 
zu ſeiner Gemeinde zurück. Im Laufe des folgenden Winters aber 
ging ſein Leiden in Lungenſchwindſucht über; Aerger und Verdruß, 
die ihm das rückſichtsloſe und unchriſtliche Benehmen des Gemeinde— 
Schullehrers bereiteten, halfen ſeine letzten Kräfte aufzehren. Anfangs 
März 1889 mußte er ſeine Thätigkeit einſtellen. Paſtor G. Lambrecht, 
ſein Schwager und Amtsnachbar, vertrat ihn in ſeinem Amte, führte 
den Confirmandenunterricht zu Ende und ſegnete am Sonntag 
Judica die Confirmanden der Gemeinde ein. Anfangs April legte 
Paſtor Börner ſein Amt an der Gemeinde nieder und zog ſchwer— 
krank zu ſeinem Schwager, Paſtor P. Förſter, nach Hanover, Cook 
Co., Ill., da er hoffte, bei ſeiner Schweſter die beſte Pflege in ſei— 
nem Leiden zu finden. Nur kurze Zeit noch ſollte ſein Geiſt von 
des Leibes Schwachheit umgeben ſein. Nach Gottes Rath ſollte er 
bald ſeiner Gattin und ſeinem in Kanſas zur Ruhe gegangenen 
Amtsvorgänger an ſeiner Gemeinde, Paſtor P. Lehmann, auch in 
die Ewigkeit nachfolgen. Mittwoch nach Oſtern, am 24. April 
1889, entſchlief Paſtor W. Börner im Glauben an Chriſtum, den 
Gekreuzigten, den er 19 Jahre lang den ihm anbefohlenen Seelen 
als einzigen Retter und Troſt im Leben und im Sterben verkündigt 
hatte. Seine entſeelte Leibeshülle fand an der Seite ſeiner Gattin 
und ſeiner früheren Amtsvorgänger Wucherer und Möcklin auf dem 
Friedhöfe der St. Johannes-Gemeinde ihre letzte Ruheſtätte. Un— 
ter zahlreicher Betheiligung ſeiner Gemeinde und ſeiner Amtsbrüder 
fand am 26. April die Beerdigung ſtatt. Paſtor Ph. Klein von 
Chicago als Diſtricts-Präſes und Paſtor Gotth. Lambrecht hielten 
die Gedächtnißreden, der Schreiber dieſer Zeilen fungirte am Altar 
und Inſpector D. Irion vom Proſeminar ſegnete die Leiche des 
Entſchlafenen zur dereinſtigen Auferſtehung ein. Ein würdiges 
Grabmonument, das die Gemeinde errichten half, bezeichnet ſeine 
und der Seinigen Grabesſtätte. — 
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Wilhelm Börner wurde als älteſter Sohn des Seilermeiſters 
Victor Börner und ſeiner Ehefrau Benjamine geb. Wachsmuth am 
24. Dec. 1845 zu Großbreitenbach in Thüringen, Deutſchland, ge— 
boren. In ſeinem 16. Jahre verließ er das Vaterhaus und wan— 
derte nach Amerika aus; er hielt ſich dort zunächſt bei ſeinem Onkel, 
Paſtor A. Oberländer, in Syracuſe, N. Y., auf. Als damals der 
Bürgerkrieg der Ver. Staaten ausgebrochen war und die Kriegs— 
trommel gerührt wurde, ließ ſich auch der im 17. Lebensjahre ſte— 
hende Jüngling Börner anwerben und trat in das 80. New Yorker 
Freiwilligen-Regiment ein. 33 Jahre lang hat er für die Union 
gekämpft in mehr als 20 Schlachten und Gefechten, auch in der großen 
Schlacht bei Gettysburg am 3. Juli 1863.— Gar verſchieden und 
oft merkwürdig ſind die Wege, wie der Herr ſeine Diener beruft. 
Im Donner der Schlachten lernte der junge Artilleriſt Börner beten: 
„Vater, ich rufe Dich.“ In Stunden der Todesgefahr that er einſt 
Gott das Gelübde, ſein Leben Ihm weihen zu wollen, wenn 
der Herr ihm daſſelbe erhalten würde. Nach Beendigung des 
Krieges kehrte er zunächſt zu ſeinem Onkel nach Syracuſe, N. Y., zu— 
rück, deſſen ernſte Ermahnungen in dem jungen Kriegsmanne den 
Entſchluß zur Reife brachten, ſich für den Dienſt des Herrn am 
Evangelio vorzubereiten. Zu dem Zwecke trat er im Spätherbſte 
1866 in dastheologiſche Seminar der evangel. Synode 
des Nord-Weſtens zu Lake Zürich, Lake Co., Ill., ein. Nach Voll— 
endung ſeiner Studien unter den Profeſſoren Weitbrecht, Bühler, 
Hafenbrack und Keuchen anno 1870 wurde er zunächſt für kürzere 
Zeit Vicar des Paſtor Alberti in dem nahegelegenen Longgrove, 
Ill. Im Sommer 1870 tagte die General-Verſammlung der Sy— 
node des Nord-Weſtens in der Immanuels-Gemeinde zu Addiſon, 
Ill. Sieben Jahre nach der Schlacht bei Gettysburg, am 3. Juli 
1870, ſtand Candidat W. Börner in feierlicher Abendſtunde am 
Altare in der Immanuels-Kirche zu Addiſon, um das im Schlach— 
tendonner gefaßte Gelübde zu erfüllen. An jenem Sonntag Abend 
wurde ihm von Paſtor C. W. Starck unter Aſſiſtenz der Paſtoren 
Bofinger und Werheim unter Gebet und Handauflegung das heilige 
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Predigtamt überantwortet. Zunächſt übernahm Paſtor Börner für 
kurze Zeit die kleine Gemeinde bei Lake Zürich, Ill. Am 7. October 
1870 trat er mit Magdalena geb. Dobbratz in den hl. Eheſtand 
und ſiedelte hierauf nach Genva, Ohio, über, woſelbſt er die evange— 
liſche St. Johannes-Gemeinde bis Sommer 1873 bediente, da er 
alsdann dem Rufe der St. Johannes-Gemeinde zu Town Peotone, 
Will Co., Ill., folgte. Nach 5 jähriger Thätigkeit an derſelben, 
übernahm er anno 1878 die St. Pauls-Gemeinde zu Homewood, Ill., 
und im Nov. 1880 die St. Johannes-Gemeinde zu Addiſon, Ill. 
Dort beſchloß er nach 19 jährigem Dienſte im Reiche Gottes ſeine 
irdiſche Laufbahn mit Hinterlaſſung ſeiner 8 gänzlich verwaiſten 
Kinder. 
Seine Seele ruhe im ewigen Frieden! 


9. Die Seit der Amts Verwaltung des Paſtor 
Heinrich Wolf. 


gelegt hatte, berieth dieſelbe in einer Extra-Verſammlung am 
10. April 1889 die Schritte, welche ſie zur Wiederbeſetzung 
es Pfarramtes thun wollte. Zunächſt beſchloß ſie, daß dem kran— 
5 Paſtor Börner ſein Gehalt bis Juli fortbezahlt werde; alsdann 
ecjuchte ſie den in der Verſammlung gegenwärtigen Ehrw. Diſtricts— 
Präſes, Paſtor Ph. Klein von Chicago, um Empfehlung und Zu— 
weiſung von etlichen Synodalpaſtoren behufs einer Gaſtpredigt. 
Im Laufe des Monats Mai hielten auch 3 Paſtoren Gaſt— 
predigten in der Gemeinde. Da dieſelbe in der am 22. Mai behufs 
Pfarrwahl abgehaltenen Extra-Verſammlung kein Reſultat erzielte, 
trat ſie am Himmelfahrtstage, 30. Mai, nochmals zuſammen und 
beſchloß nach ſtattgehabter Wahl einſtimmig, Paſtor Heinrich = 
von Niles Center, Cook Co., Ill., als ihren Prediger und Seel 
ſorger zu berufen, mit Zuſicherung eines Jahresgehaltes von 4600, 
freier Wohnung und Nutznießung von 14 Acker Pfarrland. Die 
Gemeinde ſandte die beiden Vorſteher, Herrn H. H. Wiemerslage 
und Bernh. Schoppe als Deputation an Paſtor H. Wolf nach Niles 
Center, um ihn von ſeiner Erwählung in Kenntniß zu ſetzen und 
ſeine Zuſtimmung zu der Berufung der Gemeinde einzuholen. Der— 
ſelbe entſchloß ſich ſchließlich auch, in Gottes Namen und im Ver— 
trauen auf ſeines Geiſtes Beiſtand den Ruf der St. Johannes— 
Gemeinde zu Addiſon anzunehmen, erklärte aber, dem Rufe erſt 
nach einem Vierteljahre folgen zu können, in welcher Zeit er hoffe, 
daß ſeine Gemeinde einen Nachfolger für ihn gefunden haben würde. 
Zur Verwaltung des Pfarramtes in der Zwiſchenzeit wies der 
Ehrw. Diſtricts-Präſes Klein der St. Johannes-Gemeinde den 
Candidaten Fr. Braun zu. — 
Am 3. September 1889 bewerkſtelligte Paſtor Wolf ſeinen Um— 
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zug. Mehrere Gemeindeglieder der St. Johannes-Gemeinde kamen 
ihm in freundlicher Weiſe entgegen und brachten auf mehrere Fuhren 
ſeine Hausgeräthſchaften von Niles Center nach der Pfarrwohnung 
bei Benſenville, Ill. Am 13. Sonntag nach Trinitatis, den 15. 
September 1889, wurde Paſtor Wolf von ſeinem Amtsnachbar, 
Paſtor E. Klimpke, in ſein Amt an der St. Johannes-Gemeinde 
eingeführt. Seine Antrittspredigt, welcher Ev. Joh. 21, 15—17 
zu Grunde gelegt war, behandelte: 

Das Amt eines rechten Hirten an der Heerde 
Chriſti, und zwar: 

1. Die rechte innere Grundlage zu dieſem Hirtenamte. 
2. Die rechte Meinung von der Heerde. 
3. Die rechte Ausrichtung dieſes Hirtenamtes. 

In demſelben Gottesdienſt vollzog der Inſtallirte unter Aſſi— 
ſtenz von Paſtor E. Klimpke und Inſpector D. Irion vom Pro— 
ſeminar zu Elmhurſt die Ordination des bisherigen Pfarramts— 
Verweſers, des Candidaten Fr. Braun zum hl. Predigtamte. — 
Mit guter Hoffnung und Freudigkeit begann der berufene Paſtor 
ſeine Arbeit in der Gemeinde. Seine Aufmerkſamkeit wurde zu— 
nächſt auf die ſchwierigen Verhältniſſe der Gemeindeſchule gelenkt. 
Für die entfernter wohnenden Glieder war es ſelbſt zur Som— 
merszeit ſchwer, ihre Kinder 4 bis 5 Meilen weit in die Ge— 
meindeſchule zu ſchicken. Durch dieſen Umſtand ließen ſich ſchon 
in früherer Zeit Manche verleiten, ihre Kinder in eine nahegelegene 
altlutheriſche Gemeindeſchule zu ſchicken; Andere ſandten ihre Kinder 
nur nothdürftig in die eigene Gemeindeſchule. Um dieſen Miß— 
ſtänden in dem entfernteſten Bezirke der Gemeinde in und um Itasca 
abzuhelfen, wurde in der Neujahrs-Verſammlung anno 1890 ein 
Comite ernannt, beſtehend aus Paſtor Wolf, H. Magers und Aug. 
Göddeke, welches mit einem gleichen Comite von der benachbarten 
Immanuels-Gemeinde berathen und Schritte thun ſollte zur Er— 
richtung einer gemeinſchaftlichen deutſchen Ge— 
meindeſchule bei oder in Itasca. Die in jenem Be— 
zirk wohnenden Mitglieder der beiden genannten Gemeinden berie— 
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then in einer Verſammlung zu Itasca ernſtlich dieſe Angelegenheit, 
brachten durch freiwillige Zeichnungen gegen 8700 zuſammen und 
bauten im Laufe des Sommers ein hübſches, ſolides Schulgebäude 
für ca. $350, welches im Spätſommer 1890 von den Paſtoren E. 
Klimpke, H. Wolf und M. Rös eingeweiht wurde. Die Schule iſt 
mit guten Schulbänken, einem Harmonium und den nöthigen Lehr— 
mitteln ausgeſtattet. In derſelben iſt ſeitdem jeden Sommer oder 
Herbſt mehrere Monate hindurch, meiſtens von dem Lehrer der 
Immanuels-Gemeinde Schulunterricht ertheilt worden. Zur Win— 
terszeit, von Advent bis Palmſonntag, wird daſelbſt alle 14 Tage 
am Sonntag Nachmittage abwechſelnd von den Paſtoren der Im— 
manuels- und St. Johannes-Gemeinde zu Addiſon Gottesdienſt ge— 
halten. Die Schule nebſt dazugehörigem Grundſtück iſt Eigenthum 
beider Gemeinden und wird durch einen von ihnen erwählten Schul— 
vorſtand verwaltet. 

Auch das Schulhaus bei der Kirche, ſowie Pfarrhaus und Lehrer— 
Wohnung bedurften mancher Verbeſſerungen. Dieſe Gebäude wur— 
den im Jahre 1890 friſch angeſtrichen; für die Schule wurden neue 
Schulbänke und ein Harmonium beſchafft. Die Koſten, gegen 5350 
wurden mehr als gedeckt durch eine vom Paſtor abgehaltene Haus— 
Collecte. Der Beſuch der Haupt-Gemeindeſchule hob ſich auch, ſo 
daß die Gemeinde ſich im nächſten Jahre veranlaßt ſah, den Schul— 
raum durch Verwendung der Halle zu vergrößern und letztere durch 
einen Vorbau zu erſetzen. Dieſe Veränderung wurde durch Herm. 
L. Geils für ca. 5200 ausgeführt. — Im Jahre 189] tauchte die 
Katechismus-Frage wieder auf. Die Nachbargemeinden gebrauchten 
den evangeliſchen Katechismus der Synode, welcher zu Paſtor 
Börners Zeit in hieſiger Gemeinde abgeſchafft worden war. Da 
man in der gemeinſchaftlichen Schule zu Itasca nicht zweierlei 
Katechismen im Unterricht gebrauchen konnte, ſo war die hieſige 
Gemeinde veranlaßt, zu dem ſchon zu Paſtor Lehmann's Zeit ein— 
geführten evangeliſchen Katechismus der Synode zurückzukehren. — 
Die beiden evangeliſchen Gemeinden zu Addiſon pflegen alljährlich 
ein gemeinſchaftliches Miſſionsfeſt zu feiern. Durch das im Jahre 
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1891 in hiefiger Gemeinde abgehaltene Miſſionsfeſt wurde eine An— 
zahl Frauen veranlaßt, zu einen Frauen-Verein innerhalb der Ge— 
meinde ſich zuſammenzuſchließen. Schon zu Paſtor Lehmann's 
Zeit hat einmal ein ſolcher Verein zeitweilig beſtanden. Am 19. 
Auguſt 1891 iſt der zur Zeit iu der Gemeinde beſtehende Frauen— 
Verein im Schullokale der Gemeinde in's Leben getreten, welcher 
ſich die Aufgabe geſtellt hat, für das Reich Gottes innerhalb der 
Gemeinde und der evangeliſchen Kirche thätig zu ſein. 

In dem Jahre der großen Weltausſtellung zu Chicago (1893) 
hat auch die St. Johannes-Gemeinde gezeigt, daß ſie noch immer im 
Fortſchritte begriffen war. 31 Jahre lang hatte bereits die erſte, 
von H. Korthauer erbaute Kirchenorgel in der alten und neuen 
Kirche Dienſte geleiſtet und damit reichlich ihre Schuldigkeit gethan. 
Sie war zwar noch nicht unbrauchbar, aber gebrechlich und für die 
Größe der Kirche zu ſchwach. Darum beſchloß die Gemeinde, nach 
oft ausgeſprochenem Wunſche Vieler, in der Haupt-Verſammlung 
anno 1893, eine neue Pfeifenorgel von zweckentſprechender 
Größe bauen zu laſſen. Als Ausſchuß zur Ausführung dieſes Be— 
ſchluſſes ernannte ſie: Herm. H. Korthauer, Louis Schröder, Dietr. 
Münſtermann, Bernh. Landmeier, Heinr. Freundt, Wm. Dierking, ſo— 
wie Paſtor H. Wolf und Lehrer P. Schmidt. Nach genauer Informa— 
tion über die Orgeln verſchiedener Geſchäfte ſchloß dieſes Comite 
mit der Orgelbauer-Firma G. Kilgen & Son in St. Louis, Mo., 
einen Contract zur Herſtellung einer Kirchen-Orgel für die Summe 
von 51550. — Genannte Firma ſtellte im Sommer 1893 zur Zu— 
friedenheit der Gemeinde eine dauerhafte Orgel mit 2 Manualen 
her, welche im Hauptwerk 7, im Oberwerk 6 und im Pedal 2 klin— 
gende Regiſter, ſowie Tremulant, 3 Koppelzüge und 3 mechaniſche 
Vorrichtungen enthält. Zu dieſer Anſchaffung wurde der Beſtand 
der H. Korthauer'ſchen Orgelſtiftung verwandt, welcher am 1. Ja— 
nuar 1893 bereits 8422.90 betrug. Zu gleicher Zeit ließ die Ge— 
meinde das Innere der Kirche mit Fresco-Malerei ſchmücken, deren 
Koſten der Frauen-Verein der Gemeinde beſtritt. Dieſes, ſowie die 
Ausbeſſerung des Thurmes, die Erneuerung des Blitzableiters, Er— 
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weiterung der Orgel-Gallerie und die Vergrößerung des Kirchhofes 
durch Auffüllen eines Theiles desſelben verurſachte der Gemeinde 
in dieſem Jahre eine Extra-Ausgabe von über 52100. — Am 10. 
September 1893 wurde die Orgel eingeweiht und am Nachmittage 
hielt Miſſionar Julius Lohr aus Oſt-Indien der großen Feſt-Ver— 
ſammlung einen intereſſanten Vortrag über das dortige Miſſions— 
werk der Synode. — 

Die alte Orgel ſchenkte die Gemeinde der im Jahre 1892 in Des 
Plaines, Ill., neugegründeten evangelischen Chriſtus-Gemeinde, 
welche ſie noch im Gebrauche hat. Durch die Entſtehung dieſer Ge— 
meinde verlor die hieſige nach und nach auch eine Anzahl ihrer Ge— 
meindeglieder, welche theils in der Nähe von Des Plaines wohnten 
und zum Theil auch dorthin verzogen ſind und dadurch Veranlaſſung 
nahmen, ſich jener Gemeinde zuzuwenden. — 

Im folgenden Jahre erhöhte die Gemeinde den Gehalt ihres 
Paſtors auf 5650. Sie legte aber auch Hand an ein größeres Werk 
im Reiche Gottes. Schon im Sommer des Weltausſtellungsjahres 
wurde bei der Verſammlung der Plumgrove-Paſtoral-Conferenz 
im Pfarrhauſe der St. Johannes-Gemeinde der Entſchluß gefaßt, 
die Errichtung einer Waiſenheimath in Angriff zu 
nehmen. Man hatte anfänglich die Abſicht, bei Palatine ein Grund— 
ſtück zu dieſem Zwecke anzukaufen; hernach verſuchte man, die Anſtalt 
nach Monee, Ill., zu bekommen. Zuletzt fand das Unternehmen 
auch das Intereſſe der Bürger zu Benſenville, welche verſprachen, 
dasſelbe nach Kräften unterſtützen zu wollen. Da aber die Verſor— 
gung und Erziehung der Waiſenkinder aus den verſchiedenen Ge— 
meinden Sache die ſer Gemeinde iſt und ein ſolches Unter— 
nehmen auf die Opferwilligkeit derſelben angewieſen iſt, ſo legte Paſtor 
Wolf im Sommer 1894 ſeiner Gemeinde in einer Verſammlung 
nach dem Gottesdienſte die Frage vor, ob ſie ein Intereſſe an der 
Errichtung eines Waiſenhauſes bei Benſenville nehme. Die An— 
weſenden erklärten, daß ſie bereit ſeien, ein ſolches Werk zu unter— 
ſtützen. Dieſes war unter Anderem die Urſache, daß die Anſtalt ſchließ— 
lich in Benſenville errichtet wurde. Aus einer Anzahl 
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evangeliſcher Gemeinden des Nord-Illinois-Diſtrictes der Synode 
bildete ſich in demſelben Jahre der „Deutſche ſevangeliſche 
Waiſenhaus⸗ und Altenheim⸗Verein von Nord⸗ 
Illinois,“ welcher ſein erwähltes Directorium mit der Errich— 
tung einer Anſtalt beauftragte. Da von den evangeliſchen Gemein— 
den des Plumgrove-Bezirkes die größte Unterſtützung in Ausſicht 
geſtellt war, kaufte das Directorium 30 Acker Land bei Benſenville 
von Wm. F. Franzen für die Summe von 84750 und ließ anno 
1895 ein Anſtaltsgebäude daſelbſt errichten, welches mit Einrichtung 
und Nebengebäuden gegen 51700 koſtete. Zu dieſem Werke chriſt— 
licher Wohlthätigkeit haben die meiſten Glieder der evangeliſchen 
Immanuels- und St. Johaunes-Gemeinde zu Addiſon gegen 85000 
beigetragen. Die Gemeinde trat anno 1895 dem Waiſen-Verein 
bei und ihr Vertreter, Heinr. Dierking, wurde auf 3 Jahre in deſſen 
Directorium erwählt. Am 26. Auguſt 1895 wurde das Waiſen— 
und Altenheim zu Benſenville unter ſehr zahlreicher Betheiligung 
von nah und fern und der zur Zeit in Elmhurſt tagenden General— 
Conferenz der Synode eingeweiht und ſeiner Beſtimmung übergeben. 
Paſtor H. Stählin und Frau von Monee, Ill., wurden als Anſtalts— 
eltern berufen, und traten am 1. October ihr Amt an. Unter den 
erſten Pfleglingen der Auſtalt befinden ſich 4 halbwaiſe Kinder aus 
der St. Johannes-Gemeinde, welche bis zur Eröffnung der Anſtalt 
bei Gliedern der Gemeinde ein Unterkommen gefunden hatten. Die 
Gemeinde und ihr Frauen-Verein haben für die Anſtalt ſtets eine 
warme Theilnahme bekundet. — 

In demſelben Jahre (1895) hat die Gemeinde auch einen Zuſatz 
zu ihrer Gemeinde-Ordnung angenommen, wodurch es den Pächtern 
ermöglicht wurde, unter annehmbaren Bedingungen als ſtimmbe— 
rechtigte Glieder der Gemeinde beizutreten. — Etliche Male hatte 
die Gemeinde auf den Antrag des Paſtor Wolf gaſtweiſe einen 
Abgeordneten zu den Diſtricts-Conferenzen der Synode geſandt, um 
mit den ſynodalen Verhältniſſen mehr bekannt zu werden, anno 
1893 H. H. Wiemerslage, anno 1895 und 1896 H. Dierking. Die— 
ſelben hatten ein ſolches Intereſſe an dem ſynodalen Werke genom— 


© 
82 


men, daß ſie anno 1896 bei der Gemeinde den Antrag ſtellten, ſich 
der Synode gliedlich anzuſchließen; doch fand derſelbe nicht die 
nöthige Unterſtützung. Es iſt jedoch zu hoffen, daß die Zeit noch 
kommen wird, da gewiſſe Vorurtheile überwunden werden und die 
Gemeinde auch als Mitglied in der Synode die Rechte antreten 
wird, welche ihr für ihre Unterſtützung des ſynodalen Werkes längſt 
zuſtehen. 

Schon zur Amtszeit des Paſtor Börner trat ein Jugend-Verein 
innerhalb der Gemeinde ins Leben anno 1885 und beſtand unter 
der Leitung des derzeitigen Lehrers H. Järnecke 2 Jahre lang. 
Auf dem Lande iſt aber das häufigere Zuſammenkommen durch un— 
günſtige Witterung und weite Wege ſehr erſchwert. Aus dieſem 
Grunde hauptſächlich wohl löſte ſich dieſer Verein wieder auf. Auch ein 
Verſuch von Paſtor Wolf anno 1890, in der Faſtenzeit Paſſions— 
gottes dien ſte in der Woche einzuführen, war aus demſelben 
Grunde von geringem Erfolge. In dieſem letzten Jahre hat der— 
ſelbe nun begonnen, durch monatliche Miſſionsſtunden 
am Sonntag Nachmittag das Intereſſe für die Heidenmiſſion zu 
wecken. — Gegen Ende des Jahres 1896 traten mehrere geſanges— 
luſtige Jünglinge und Jungfrauen der Gemeinde zu einem Sing— 
Verein zuſammen, der es ſich angelegen ſein läßt, die Gottesdienſte 
und Feſte der Gemeinde durch mehrſtimmigen Chorgeſang zu heben. 

An äußeren Verbeſſerungen des Gemeinde-Eigenthums während 
der letzten Jahre iſt noch zu verzeichnen: anno 1894 die Erneue— 
rung des Kirchendaches im Koſtenbetrag zu 8214.00; anno 1895 der 
Bau eines Kellers unter dem Lehrerhauſe für 8225.00; anno 1896 
neue Einzäunung und Fußſteig bei der Kirche für 5170.00; anno 
1898 Umbau der Scheuer beim Pfarrhauſe und ſonſtige Reparatu— 
ren im Betrage von 8375.00; Einzäunung des Hofes und Gartens 
beim Pfarrhauſe für 882.00 und friſcher Anſtrich der Kirche für 
100.00. Alle dieſe beſonderen Ausgaben wurden aus der Ge— 
meindekaſſe beſtritten ohne eine Specialauflage während der letzten 
9 Jahre. — 

Was das gepredigte Wort Gottes und der chriſtliche Unter— 
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richt an Alten und Jungen im inneren Leben für Früchte getra- 
gen hat und noch zeitigen wird, das iſt vor der Menſchen Augen 
verborgen. Der Herr aber, welcher der Menſchen Herzen lenket 
wie die Waſſerbäche, mache die einzelnen Glieder der St. Johannes— 
Gemeinde im Gebrauche der Gnadenmittel Gottes immer treuer, 
dann wird ſich auch an ihnen ſeine Verheißung erfüllen, daß ſein 
Wort nicht wieder leer zurückkommen, ſondern aus— 
richten ſoll, wozu er es geſandt hat, nämlich die Rettung der 
Seelen. Er ſegne ſein heilig Wort an Aller Herzen, daß ſie 
im lebendigen Glauben gegründet und zur Zeit der Prüfung als 
wahre Jünger Chriſti erfunden werden. 

Aus dem Lebenslauf des derzeitigen Paſtors der Gemeinde ſei 
noch Folgendes mitgetheilt: 

Heinrich Wolf wurde geboren als älteſter Sohn des Land— 
wirthes Carl Wolf aus deſſen zweiter Ehe mit Salomea geb. Friedly, 
am 31. December 1855 zu Penzing, Bezirksamt Landsberg, im 
Königreiche Bayern. Nachdem er die Volksſchule in Augsburg 
durchlaufen und die Confirmation erhalten hatte, ſtudirte er an dem 
Gymnaſium zu St. Anna in Augsburg und ſpäter zu Neuburg a. d. 
Donau bis zum Frühjahre 1872, in welchem Jahre er mit ſeinen 
Eltern nach Amerika auswanderte, die ſich zunächſt in Buffalo, 
N. Y., niederließen. Von dort trat er am 8. April 1873 in das 
Proſeminar zu Elmhurſt ein, ſtudirte nach deſſen Abſolvirung von 
18741877 im evangeliſchen Predigerſeminar bei Marthasville, 
Mo., Theologie unter den Profeſſoren E. Otto, L. Reymann und 
K. Zimmermann. Am 8. Mai wurde er in das Amt entlaſſen und 
als Vicar an die Immanuels-Gemeinde nach Peotone, Will Co., 
Ill., geſandt. Daſelbſt wurde er am Pfingſtmontage, den 21. Mai 
1877 von Paſtor W. Börner, (ſeinem ſpäteren Amtsvorgänger an 
der St. Johannes-Gemeinde zu Addiſon) unter Aſſiſtenz der Paſto— 
ren G. D. Wobus und H. Stamer zum heiligen Predigtamte ordi— 
nirt. Im Juni deſſelben Jahres trat er auf der Conferenz des 5. 
Diſtrictes zu Keokuk, Jowa, gliedlich in den Verband der damali— 
gen Evangeliſchen Synode des Weſtens ein. Seine erſte Berufung, 
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nach Vollendung ſeiner Vicarsdienſte in Peotone, erhielt er von der 
St. Michaels-Gemeinde zu Turner Junction, Du Page Co., Ill., 
am 10. Februar 1878 und bediente dieſelbe 3 Jahre lang. Am 
17. Januar 1881 folgte er dem Rufe der St. Petri-Gemeinde zu 
Niles Center, Cook Co., Ill. In demſelben Jahre am 18. Mai 
trat er mit Louiſe Wurtz von Turner Junction in den heiligen Ehe— 
ſtand. Nach einer Wirkſamkeit von 83 Jahren verließ er die ge— 
nannte Gemeinde zu Niles Center und übernahm am 3. September 
1889 das Pfarramt an der St. Johannes-Gemeinde zu Addiſon, 
das er zur Zeit noch verwaltet. 


10. Die Gemeinde-Schule. 


Gründer der Gemeinde von Anfang an auf deutſchen 

Schul und Religions ⸗ Unterricht für ihre 
Kinder gehalten und dafür Sorge getragen. Noch ehe die erſte 
Kirche vollendet und ein Schulraum geſchaffen war, hielt der erſte 
Prediger der Gemeinde, Paſtor F. Wucherer, im Sommer 1849 
mit 15 Kindern Schule in einem Zimmer von Friedr. Volberding's 
(en.) Wohnhaus. Hernach fand die Gemeindeſchule ein Unter— 
kommen in der Kirche auf der Gallerie, welche für dieſen Zweck ein— 
gerichtet wurde. Dort hielt auch Paſtor Möcklin noch Jahre lang 
Wochenſchule und Confirmandenunterricht bis Ende des Jahres 
1858. Anfänglich zog die Gemeinde das Schulgeld, 50 Cents pro 
Kind für das Halbjahr; vom Jahre 1853 an bezog der Paſtor, 
welcher den Schulunterricht ertheilte, dies geringe Schulgeld als 
Vergütung ſeiner Mühe. Am 9. November 1856 wurde daſſelbe 
aber auf 51.50 pro Kind erhöht. 

Um dieſelbe Zeit, nämlich im Jahre 1856, traten die im ſüdli— 
chen Bezirk der Gemeinde wohnenden Mitglieder zuſammen und 
bauten nahe bei dem Platze, wo ſie früher die Kirche errichtet 
haben wollten, nämlich in der Nordoſt-Ecke von Vater Korthauer's 
Land (gegenüber Dühne's Haus) an der alten „Elgin Road“ ein 
Schulhaus. Ein Lehrer Namens Goldhammer wurde angeſtellt, 
welcher für das feſtgeſetzte Schulgeld in den Jahren 1856 bis 1858 
daſelbſt deutſchen Schulunterricht ertheilte. Im Jahre 1858 wurde 
Paſtor Möcklin in Chicago mit einem aus ſeinem Heimathsorte in 
der Schweiz ſtammenden jungen Manne bekannt, welcher ſich drau— 
ßen für das Schulamt vorbereitet hatte, aber, um möglicherweiſe in 
den Dienſt der Kirche zu treten, nach Amerika ausgewandert war. 
Friedr. Pfeiffer, ſo hieß nämlich derſelbe, kam mit Paſtor Möck— 
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lin nach der Schale'ſchen Prärie und übernahm für die nächſten zwei 
Jahre die Schule des Südbezirkes; er unterrichtete jährlich 8 Mo— 
nate lang in der Schule. Seine Heimath hatte er bei Paſtor 
Möcklin, dem eine ſolche Geſellſchaft in ſeinem einſamen Leben nur 
erwünſcht war. Lehrer Pfeiffer trat im Juli 1860 in das evange— 
liſche Prediger-Seminar bei Marthasville, Mo., ein, bildete ſich 
dort für das geiſtliche Amt aus und wurde ſpäter ein ſehr thätiger 
und bekannter Paſtor in der evangeliſchen Synode. In demſelben 
Jahre wurde das Schulhaus des Südbezirkes zu der Kirche hin— 
übergeſchafft, wo es ſeit Erbauung der erſten Orgel an Schulraum 
gebrach und Paſtor Möcklin ſchon ein Zimmer ſeiner Wohnung 
für Schul- und Confirmanden-Unterricht benutzen mußte. — 

Anfangs der 60er Jahre fing im Nordweſt-Bezirk der Gemeinde, 
in Town Elkgrove, der aus Deutſchland eingewanderte Schul- 
lehrer Fr. Rathe, der ſich daſelbſt auf einer Farm niedergelaſſen 
hatte, an, in einem Privathauſe deutſche Schule zu halten. Dadurch 
erhielten die in jener Gegend wohnenden Gemeindeglieder Gelegen— 
heit, ihre Kinder im Deutſchen und in der Religion ſchulen zu laſſen. 
Lehrer Rathe hat mehrere Jahre lang dieſe Privatſchule geführt, 
auch zeitweilig (anno 1864 und 1870) die Organiſtenſtelle in der 
Gemeinde bekleidet. 

Der erſte Organiſt und Lehrer der Gemeinde war Herr Guſt av 
Ehrhorn, welcher in Deutſchland auf einem Seminare ſeine Aus— 
bildung für das Schulamt erhalten hatte. Er verſah den Orga— 
niſten-Dienſt vom Jahre 1859 bis 1865 mit Ausnahme des Jahres 
1863. In dieſer Zeit hat er auch meistens den Unterricht in der 
Schule bei der Kirche ertheilt. Anno 1865 zog er nach Chicago, 
wo er ſpäter mit großem Erfolge ſich der Muſik widmete. — Im 
Jahre 1865 nun berief die Gemeinde Lehrer W. Wilhelms an 
ihre Schule, welcher auch den Organiſten-Dienſt übernahm. Von 
dieſer Zeit an gewährte die Gemeinde dem Lehrer zu ſeiner Einnahme 
aus dem Schulgelde der Kinder einen, wenn auch geringen Zuſchuß 
aus ihrer Kaſſe. Bis zum Herbſte 1867 verblieb Lehrer Wilhelms 
in ſeiner Stellung. Ihm folgte im Amte anno 1868 Lehrer A. 
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Hering, welcher aber nach kurzer Zeit die Gemeindeſchule wieder 
verließ, um eine Stelle an einem Inſtitute im Oſten anzunehmen. — 
Im Sommer dieſes Jahres ſetzte die Gemeinde das Schulgeld auf 
b für das Sommer- und auf $3 für das Winter-Halbjahr feſt. — 

Die im Nordbezirk wohnenden Gemeindeglieder errichteten im 
Jahre 1869 eine Zweig ſchule. Ein Wohnhaus wurde angekauft, 
auf Wm. Gieſecke's Land im Town Maine, nahe Higginsroad ge— 
bracht und in ein Schulhaus umgewandelt. Lehrer Nieſtadt 
wurde berufen, welcher daſelbſt in den Jahren 1869 und 1870 die 
Kinder in jenem Bezirke unterrichtet hat. Die Gemeinde bewilligte 
zur Erhaltung dieſer Zweigſchule einen kleinen Zuſchuß von 520 aus 
ihrer Kaſſe. In derſelben Zeit ward an der Hauptſchule Lehrer 
Joh. Rathjen angeſtellt. Anno 1870 erkrankte er und verfiel 
zuletzt in trauriger Weiſe dem Irrſinn, in welchem Zuſtande er 
heute noch ein trübes Daſein im Armenhauſe von Du Page County 
führt. — Im Jahre 1871 wurde von der Gemeinde Carl 
Gädke als Lehrer berufen, welcher abwechſelnd an der Haupt— 
ſchule und an der Zweigſchule im Nordbezirk je ein halbes 
Jahr Schulunterricht ertheilte und den Organiſten-Dienſt in der 
Kirche verſah. Die Gemeinde erwählte am 5. Juli 1871 für jede 
dieſer Schulen einen beſonderen Schulvorſtand von 3 Mitgliedern, 
für die Hauptſchule bei der Kirche: Friedr. Schwerdtfeger, Heinr. 
Dierking und Heinr. Landmeier; für die Zweigſchule: Friedr. Mahl— 
mann, Wm. Gieſecke und Conr. Möllenkamp. Nach einer Wirkſam— 
keit von 2 Jahren verließ auch Lehrer Gädke die Gemeinde anno 
1872 wieder. Die genannte Zweigſchule ging wieder ein, da ſie 
bei abnehmendem Schulbeſuche bedeutende Opfer zu ihrer Erhal— 
tung erforderte. Nach dem Weggange des Lehrer Gädke übertrug 
die Gemeinde den Organiſtendienſt Herrn Louis Schröder von 
Town Addiſon mit einem Jahresgehalt von 8100 in den Jahren 
1872, 1873 und 1874. Schon nach dem Abgange des Lehrers 
Hering in den Jahren 1869 und 1870 hatte er dieſen Dienſt ver— 
ſehen gegen eine jährliche Vergütung von 875. — Bei der geringen 
Beſoldung blieben die Lehrer nicht lange in ihrer Stelle. Bei dem 
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häufigen Wechſel der Lehrer aber konnte die Gemeindeſchule 
nicht gedeihen. Die Zweigſchulen, welche, wenn ſie von Beſtand gewe— 
ſen wären, wohl viel zur guten religiöſen Erziehung der Gemeinde— 
Jugend beigetragen hätten, gingen wieder ein, weil man die größeren 
Opfer für dieſelben nicht bringen wollte. So hat denn Paſtor Leh— 
mann es ſchließlich für das Beſte erkannt, daß eine gute Schule 
erhalten werde im Centrum der Gemeinde, nämlich bei der Kirche. 
Nach dem Bau der neuen Kirche errichtete die Gemeinde anno 18:4 
auch ein neues Schulgebäude — (das alte Schulhaus wurde 
anno 1875 an Heinr. Landmeier für 528 verkauft) — und berief im 
Herbſte 1874 Lehrer Sylveſter Speicher, der eben ſein Studium 
im Proſeminar zu Elmhurſt vollendet hatte. Zunächſt ſetzte ſie ihm 
als Gehalt die Einnahme aus dem Schulgelde und eine Zulage von 
8200 aus der Gemeindekaſſe aus. In der Neujahrs-Verſammlung 
anno 1876 wurde das Schulgeld pro Kind auf 82.50 für das 
Halbjahr erhöht und Lehrer Speicher, welcher die Gemeindeſchule 
mit viel Eifer und Geſchick führte, mit einem feſten Jahresgehalte 
von 5500 für Schul- und Organiſtendienſt angeſtellt. Unter ſeiner 
Leitung hat ſich die Gemeinde-Schule bedeutend gehoben und zählte 
zu Zeiten an 90 Schüler. Doch verließ auch er nach Jjähriger 
Thätigkeit die Gemeinde wieder, um einem Rufe nach New Orleans, 
La., zu folgen. 

Nach einem kurzen proviſoriſchen Dienſte des Lehrers F. Koch 
berief die Gemeinde am 13. Nov. 1878 Herrn G. Blankenhahn 
als Lehrer an ihre Schule, deſſen feſtes Gehalt ſie nach 2 Jahren 
von 8350 auf L400 und in feinem letzten Dienſtjahre auf 8450 er— 
höhte. Da derſelbe Familie hatte, ſah ſich die Gemeinde veranlaßt, 
anno 1879 eine Lehrerwohnung neben der Schule zu erbauen. Auch 
erhielt er zu der Zeit 4 Acker vom Pfarrlande zur Nutznießung. 
Lehrer Blankenhahn hat faſt 6 Jahre lang mit Hingabe und Treue 
ſeines Amtes in der Schule gewartet, bis ein körperliches Leiden ihn 
zwang, dasſelbe im Sommer 1884 niederzulegen. Die Gemeinde 
hat ihm ihre Liebe und Dankbarkeit durch beſondere Unterſtützung 
während ſeiner Krankheit bewieſen. — Ihm folgte im Amte vom 
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28. September 1884 bis 30. März 1889 Lehrer Heinrich 
Järnecke mit 8400 Gehalt, das ihm anno 1886 um $50 auf- 
gebeſſert wurde. Derſelbe hat in der Schule zwar Anerkennungs— 
werthes geleiſtet, auch etliche Jahre einen Jugend- und Geſang— 
Verein geleitet, hat aber zuletzt nicht mehr den Anforderungen eines 
chriſtlichen Lehrers entſprochen, weßhalb ihm die Gemeinde 
ſeine Entlaſſung zuſtellen ließ. 

Im April 1889 übernahm Lehrer H. Herrmann, ein vor 
Kurzem aus Deutſchland eingewanderter Lehrer, das Amt an der 
Gemeindeſchule, trat jedoch bereits im September des folgenden 
Jahres wieder von demſelben zurück, da es ihm ſchwer fiel, ſich in 
die hieſigen Verhältniſſe zu finden. 

Der Schulrath wurde beauftragt, einen paſſenden Lehrer für die 
Schule zu gewinnen. Derſelbe berief im September 1890 den an 
der Schule der benachbarten Immanuels-Gemeinde ſtehenden Lehrer 
Peter Schmidt und ſetzte ihm ein Jahresgehalt von 8400 aus nebſt 
freier Wohnung und Gebrauch von 4 Acker Land. Die Gemeinde 
hat im folgenden Jahre ſein Gehalt um 850 und anno 1893 auf 
5500 erhöht. Während ſeiner Dienſtzeit wurde die Schule durch 
einen Vorbau vergrößert. Von allen Lehrern der Gemeinde hat er 
am Längſten an der Gemeindeſchule gewirkt. Ende Septem— 
ber 1898 legte er ſein Amt an derſelben nieder und verzog nach 
Ripon, Wis. — 

Sein Nachfolger iſt ſeit 1. October 1898 der im evangeliſchen 
Proſeminar zu Elmhurſt ausgebildete und kürzlich in's Amt getre— 
tene Lehrer Friedr. Mottſchall, der ſich bisher mit jugendlichem 
Eifer dem Schuldienſte gewidmet hat. Sein Jahresgehalt beträgt 
außer den Vergünſtigungen an Wohnung und Land 8300. — 

Seit 1790 beſteht im Weſtbezirke der Gemeinde eine Zweig— 
ſchule in Itasca, über deren Entſtehung bereits an anderer 
Stelle berichtet wurde. Daſelbſt wird alljährlich im Sommer und 
Herbſt etliche Monate lang Schulunterricht ertheilt, meiſtens von dem 
Lehrer der evang. Immanuels-Gemeinde, welche mit der St. Johan— 
nes-Gemeinde den nöthigen Zuſchuß zu ihrer Erhaltung gewährt. 
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Bei Orchard Place und in Elkgrove wurde in den letzten 2 bis 
3 Jahren während der Ferienzeit der engliſchen Schule hauptſächlich 
für die jüngeren Kinder der Gemeinde kürzere Zeit Schulunterricht 
ertheilt von Seminariſten und zuletzt vom Lehrer der Gemeinde. — 

In der Gemeindeſchule wird hauptſächlich in deutſcher 
Sprache und in Religion unterrichtet, wöchentlich an 5 Ta— 
gen in einem Sommer- und Winter-Termin von je 5 Monaten. Im 
Sommer iſt der Schulbeſuch am ſtärkſten und betrug in den 
letzten 25 Jahren zwiſchen 50 und 90 Schüler. Zur Winterszeit 
beſuchen die Kinder der entfernter wohnenden Gemeindeglieder mei— 
ſtens die näher gelegenen engliſchen Volksſchulen, um dort den 
nöthigen Unterricht in der Landesſprache zu empfangen. Die Ver— 
waltung ihrer Schule übt die Gemeinde aus durch einen Schul- 
vorſtand von 4 erwählten Gemeindegliedern, welchem der Paſtor 
der Gemeinde ex officio angehört. 

Die chriſtliche Gemeindeſchule tft das wichtigſte Saatfeld 
einer Chriſtengemeinde, für welches ihr kein Opfer zu groß ſein ſoll. 
Es dient mit zum irdiſchen Vortheil unſerer Kinder, wenn 
wir ihnen die Kenntniß der deutſchen Sprache erhalten, noch mehr 
aber, und das iſt die große Hauptſache, erfordert es die Sorge für 
ihr ewiges Heil, daß wir fie nach Chriſti Befehl in der 
chriſtlichen Gemeindeſchule lehren halten Alles, was Er 
uns befohlen hat. Ehriſtlichen Eltern darf keine 
Mühe zu groß ſein, um mit Hülfe der Gemeindeſchule an 
ihren Kindern ihre heilige Pflicht zu erfüllen, die der Herr 
ihnen auferlegt hat Jeſaias 45, 11: „Weiſet meine Kinder 
und das Werk meiner Hände zu mir; und Joh 2 
15: „Weide meine Lämmer!“ Alle Kenntniſſe und Bildung 
verlieren ihren Werth, wenn der Menſch der Weisheit Anfang, die 
Furcht Gottes nicht gelernt hat und nicht zum Glauben an Chriſtum 
geführt worden iſt. Du, Vater und Mutter und du, Gemeinde, er— 
kenne für dich und deine Kinder, daß Chriſtum lieb haben, 
viel beſſer iſt denn alles Wiſſen (Eph. 3 19 


U. Der Semeinde- Friedhof. 


5 urch Einen Menschen iſt die Sünde gekommen in die Welt und 
I der Tod durch die Sünde, und iſt alſo der Tod zu allen 
Menſchen durchgedrungen, dieweil ſie alle geſündiget ha— 
ben.“ Röm. 5, 12. Aus dieſem Apoſtelworte erkennt eine Chriſten— 
gemeinde die Urſache und die Allgemeinheit des Todes in der Welt. 
Die Erfahrung beſtätigt dies Wort als unumſtößliche Wahrheit. 
Darum ſucht der gläubige Chriſt im Erdenleben den Todesüber— 
winder Jeſum Chriſtum, der ihm trotz der Verweſung des Todes— 
leibes das ewige Leben zum Erbe geben kann. Aber auch an einen 
Ruheort für ſeine vergängliche Leibeshülle denkt er. — Durch etliche 
Todesfälle im Jahre 1849 wurde die St. Johannes-Gemeinde 
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie auch für eine Stätte zum 
Begräbniß der Leiber der Verſtorbenen zu ſorgen habe. Wohl 
haben die erſten Anſiedler ihre Todten einfach an einem abgeſon— 
derten Platze auf ihrem eigenen Lande begraben, weil keine geeigne— 
tere Stätte vorhanden war; wohl iſt die Erde überall des Herrn 
und das Machtwort des Lebensfürſten am Auferſtehungstage wird 
überall den Staub der Verſtorbenen erreichen und ihn erwecken zu 
einem neuen Leben. Aber ſeit Chriſti Leib im Grabe geruht, iſt 
auch dem Chriſten das Grab geheiligt und deßhalb bittet er mit 

dem frommen Sänger Gott: 

Dem Leib ein Räumlein gönn' bei frommer Chriſten Grab, 
Auf daß er ſeine Ruh' an ihrer Seite hab'. 

Veranlaßt durch einige Todesfälle, insbeſondere aber durch den 
frühen Hinſchied des Paſtor Wucherer legte die Gemeinde im Som— 
mer des Jahres 1850 von dem ſüdweſtlich von der Kirche gelegenen 
Kirchenlande etwa 1 Acker zum Gemeinde-Friedhof aus. An der 
Weſtgrenze deſſelben wurde ein 2 Ruthen breiter Streifen Land für 
Einzelgräber abgegrenzt, an welchem von Nord nach Süd ein Fahr— 
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weg entlang läuft. Oeſtlich davon wurden mehrere von Oſt nach 
Weſt laufende Reihen von Familien-Grabſtätten ausgelegt, welche 
8 Fuß breit und 24 Fuß tief ſind. Schon im erſten Jahre (1850) 
wurden 20 derſelben an Gemeindeglieder verkauft. Dieſelben koſte— 
ten anfänglich 85 und ein einzelnes Grab 81. — Nach dem Bau 
der neuen Kirche anno 1874 hat die Gemeinde öſtlich und ſüdlich 
am alten Friedhofe noch weitere ſolche Grabſtätten ausgelegt und 
zu dem alten Preiſe verkauft. Vom 1. Januar 1875 an war ihr 
Preis auf 810, und der Gräber für Kinder auf 81 und für Er— 
wachſene auf $2 feſtgeſetzt worden. Im Jahre 1885 beſchloß die 
Gemeinde, den ganzen Kirchhof durch Drainirung trocken legen zu 
laſſen, und übertrug die Ausführung hiervon einem Ausſchuſſe, wel— 
cher beſtand aus Heinr. Korthauer, Wilh. Dierking, Heinr. Heuer, 
J. Heinr. Landmeier und Bernh. Landmeier. Zur Beſtreitung der 
Unkoſten wurde von jeder Grabſtätte ein Aſſeßment von 81 erho— 
ben. Im Jahre 1886 und ſpäter nochmals anno 1895 wurden 
die Wege auf dem Friedhofe mit Kies beſchüttet, wozu jeder Inha— 
ber einer Grabſtätte eine Fuhre Kies zu liefern hatte. Anno 1890 
wurde der Preis der Einzelgräber für Kinder auf $2, für Erwach— 
jene auf 84 und von Familien-Grabſtätten auf 820 erhöht. Als 
dieſe letzteren vergriffen waren, ließ die Gemeinde anno 1893 den 
nördlichen und ſüdlichen Theil des Kirchhofes auffüllen, drainiren 
und in Grabſtätten auslegen, ſo daß derſelbe heutzutage co. 2 Acker 
umfaßt, wovon ! Acker für Einzelgräber und das übrige in 260 
Familien-Grabſtätten mit den nöthigen Wegen ausgelegt iſt. 
Während der verfloſſenen 50 Jahre wurde von der im Juli 
1849 zuerſt begrabenen Frau Katharine Wille bis zu der 
am 21. Juli 1899 zuletzt beerdigten Frau Ida Hilda Dier- 
king, geb. Landmeier, 951 Todte von den Geiſtlichen der Ge 
meinde kirchlich beerdigt; davon ruhen wenigſtens 800 Leiber 
von Entſchlafenen auf dieſem Gemeinde -Gottesacker, als 
Saatkörner eingeſenkt für den Tag der Auferſtehung. In der 
Mitte des Friedhofes liegen 3 Paſtoren der St. Johannes 
Gemeinde begraben, die Paſtoren F. Wucherer, Ulrich Möcklin und 
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Wilhelm Börner. Um ſie herum hat auf dieſem Todtengefielde 
im Laufe eines halben Jahrhunderts ſich jene große Gemein— 
de geſammelt von denen, die der Herr über Leben und Tod von 
hinnen gerufen hat „Selig ſind die Todten, die im Herrn ſter 
ben, von nun an. Ja, der Geiſt ſpricht, daß ſie ruhen von ihrer 
Arbeit; denn ihre Werke folgen ihnen nach.“ Offb. 14, 13. 

Ein ernſtes Momento mori” iſt den Lebenden ein ſolcher 
Friedhof, das ſie zu dem Gebete treibt, das Moſes, der Mann Got— 
tes, ſchon vor 3400 Jahren angehoben hat (Pſalm 90, 12) „Herr, 
lehre uns bedenken, daß wir ſterben müſſen, auf daß wir klug 
werden.“ 

Derer aber, die der Herr von uns genommen hat, die aber zuvor 
ihre Kleider helle gemacht haben im Blute des Lammes, und im 
Glauben au Chriſtum Jeſum überwunden haben, gedenken wir wohl 
wehmüthigen Herzens, aber getröſtet im Glauben an Den, der 
da iſt die Auferſtehung und das Leben. 

O wie ſelig ſeid ihr doch, ihr Frommen, 

Die ihr durch den Tod zu Gott gekommen! 

Ihr ſeid entgangen aller Noth, die uns noch hält gefangen. 
Komm, o Chriſte, komm uns zu erlöſen 


Von der Erde Laſt und allem Böſen! 
Bei dir, o Sonne, iſt der frommen Seelen Freud' und Wonne! 


12. Die Dereine der Gemeinde. 


chon in früheren Jahren während der Amtszeit des Paſtor P. 
8 Lehmann iſt ein Frauen-Verein innerhalb der Gemeinde 
in's Leben getreten. Als anno 1873 die neue Kirche erbaut 
wurde, beſorgte derſelbe die innere Ausſtattung derſelben. Er 
brachte zur Anſchaffung der Heizöfen, Kronleuchter, Lampen, für 
Altar- und Kanzel-Bekleidung, Abendmahlsgeräthe u. dergl. die 
Summe von 8438.25 zuſammen. Nach einigen Jahren aber löſte 
ſich derſelbe wieder auf, wohl aus Mangel an Intereſſe für die 
Sache. — 

Auch ein Jugend-Verein wurde im Jahre 1885 von dem der— 
zeitigen Lehrer H. Järnecke gegründet, bei deſſen monatlichen Ver— 
ſammlungen derſelbe Vorträge aus der Kirchen- und Völkergeſchichte 
hielt. Aus demſelben ging ein Singchor hervor, welcher in den 
Gottesdienſten der Gemeinde mehrſtimmige Kirchenlieder vortrug, 
auch in geſellſchaftlichen Unterhaltungen hin und wieder ſang. Die— 
ſer Jugend-Verein ſcheint ſeinen religiöſen Zweck, die Jugend in 
geiſtiger Bildung und geiſtlicher Erkenntniß zu fördern, nicht er— 
reicht zu haben. Er löſte ſich nach zweijährigem Beſtande wieder 
auf, ebenſo auch der Singchor. — 

Veranlaßt durch ein Miſſionsfeſt, welches die Gemeinde am 26. 
Juli 1891 feierte, bei welchem die Frauen der Gemeinde Hand— 
reichung thaten zur Speiſung der Feſttheilnehmer, traten am darauf— 
folgenden 19. Auguſt 15 Frauen aus der Gemeinde zu einem Verein 
zuſammen. Derſelbe legte ſich den Namen bei: „Frauen-Verein 
der vereinigt-evangeliſchen St. Johannes-Gemeinde zu Addiſon 
Du Page Co., Ill.“ und ſtellte ſich in ſeinen Statuten die Aufgabe, 
für die Erhaltung und Ausbreitung des Reiches Gottes innerhalb 
und außerhalb ſeiner Gemeinde durch Gaben und Handarbeiten zu 
wirken, zugleich auch den ſchriſtlichen Sinn und das Intereſſe für das 
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Reich Gottes durch Andacht und Erbauung bei ſeinen Verſamm 
lungen zu fördern. Derſelbe hat von Jahr zu Jahr an Mitglie— 
dern zugenommen und bisher in Eintracht und im Segen gearbeitet. 
Er hat verſchiedene Anſtalten im Reiche Gottes, Waiſen- und Dia— 
koniſſenhäuſer, das Proſeminar und Predigerſeminar der evangeli— 
ſchen Synode, ihre Heiden-Miſſion in Indien und in den letzten 
Jahren insbeſondere das Waiſen- und Altenheim zu Benſenville 
mit Geldesgaben und angefertigten Kleidungsſtücken unterſtützt. 
Auch innerhalb der Gemeinde hat er bei bedürftigen Familien in 
der Noth Hilfe geleiſtet. Der Gemeinde ſelbſt hat er eine Freude 
bereitet, indem er im Jahre 1893 die Koſten der Fresco-Malerei in 
der Kirche im Betrage von 5250 aufbrachte. Bei Miſſionsfeſten 
der Gemeinde und insbeſondere bei dem Waiſenfeſte anno 1897 hat 
er zur Speiſung der Gäſte dankenswerthe Hilfe geleiſtet. Im Alten— 
heim zu Benſenville hat er anno 1895 die Einrichtung eines größe— 
ren Zimmers geſtiftet. — 

Im Jahre 1896 hat der Frauen-Verein ſein 5 jähriges Stif- 
tungsfeſt in der Kirche gefeiert. Zuvor aber hatten die Frauen 
des Vereins die traurige Pflicht, einer Schweſter das letzte Geleit zum 
Grabe zu geben, nämlich der am 12. März 1895 verſtorbenen Frau 
Eliſe Freundt. — Der Verein zählt zur Zeit 45 Mitglieder. 

Folgende Frauen ſind bis jetzt die Beamten des Vereins geweſen: 


Vorſitzerin: Schriftführerin: Schatzmeiſterin: 
1891 Louiſe Wolf Mathilde Schmidt Dora Heine 
1892 Louiſe Wolf Caroline Kolze Sophie Kolze 
1893 Dora Heine Wilhelmine Koſſack Sophie Kolze 
1894 Cäcilie Korthauer Eliſe Freundt Roſa Volberding 
1995 Emma Landmeier Dora Heine Mina Stellmann 
1896 Mina Dierking Maria Landmeier Mathilde Schmidt 
1897 Sophie Wiemerslage Maria Schoppe Dora Heine 
1898 Maria Kirchhoff Louiſe Franzen Emma Tiedemann 
1899 Adelheid Mehlhop Auguſte Henk Roſet. Münſtermann 


In der Gemeinde beſteht auch ein Evangeliſcher Sing-Verein. 
Im October 1896 traten mehrere Jünglinge und Jungfrauen in 
der Gemeinde zuſammen, um einen Sing-Chor zu bilden. Auf ihr 
Erſuchen hat Paſtor H. Wolf zunächſt die Leitung deſſelben über 
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nommen. Derſelbe kommt wöchentlich einmal im Schullokale der 
Gemeinde zu Singübungen zuſammen. Zu ſeinem Zwecke hat er 
ſich geſetzt, ſich im mehrſtimmigen Geſange zu üben und die Gottes— 
dienſte, ſowie die kirchlichen Feſte der Gemeinde durch Chorgeſang 
zu heben. Er hat ſeinem Leiter des Oefteren ſeine Anerkennung 
und Dank bezeugt. Im Jahre 1898 hat er durch eine kirchliche 
Abendunterhaltung die Summe von 568.00 zur Herſtellung einer 
neuen Umzäunung des Hofes und Gartens beim Pfarrhauſe aufge— 
bracht. 

Die Beamten des Evangeliſchen Sing-Vereins, welcher zur Zeit 
23 Mitglieder zählt, ſind bisher geweſen: 


Präſ ident Secretäru, Rallımen 


1896 und 'g? Hermann Heine Carl Kirchhoff 
1898 Wilhelm Duntemann Carl Kirchhoff 


1899 Otto Landmeier Theodor Wolf 


15. Beamte der Gemeinde. 


A. Paſtoren der Gemeinde. 

Folgende Paſtoren führten das geiſtliche Amt an der Gemeinde in den erſten 

50 Jahren ihres Beſtehens: 
1. Paſtor F. Wucherer vom Februar 1849 bis zu ſeinem Tode am 16. Juni 1850. 
2. Paſtor Ulrich Möcklin vom 2. November 1850 bis zu ſeinem Tode am 25. 
April 1868. 
Paſtor Peter Lehmann vom 12. Juli 1868 bis 29. October 1880, — nach 
Alida, Davis Co., Kanſas verzogen und daſelbſt geſtorben am 5. Dez. 1888. 
4. Paſtor Wilhelm Börner vom 1. November 1880 bis zu ſeinem Tode am 
24. April 1889. 
5. Paſtor Heinrich Wolf vom 2. September 1889 bis in die gegenwärtige Zeit. 
B. Schul⸗Lehrer. 

Folgende Lehrer waren an der Haupt- und den Zweigſchulen der Gemeinde 

thätig und verſahen den Organiſten-Dienſt: 

Lehrer Goldhammer an der Süd-Bezirk-Schule in den Jahren 1856—58. 

Lehrer Fr. Rathe in Elkgrove in den Jahren 1856—63 (7) 

Lehrer Friedrich Pfeiffer an der Süd-Bezirk-Schule in den Jahren 1858 60. 

Lehrer Guſtav Ehrhorn, Organiſt und Lehrer in den Jahren 1859 68. 

Lehrer W. Wilhelms, Organiſt und Lehrer in den Jahren 186567. 

Lehrer A. Hering, Organiſt und Lehrer anno 1868 und 69. 

Lehrer Joh. Rathjen als Lehrer an der Hauptſchule anno 1869 und 70. 

Lehrer Nieſtadt als Lehrer an der Nord-Bezirk-Schule anno 1869 und 70. 

Lehrer Carl Gädke, Organiſt und Lehrer an der Haupt- und Nord-Bezirk-Schule 
anno 187 und 72. 

Herr Louis Schröder als Organiſt in den Jahren 1868, 69, 70 u. 1872, 73 u. 74. 

Lehrer Sylveſter Speicher, Lehrer der Hauptſchule und Organiſt, 187478. 

Lehrer F. Koch, aushilfsweiſe Lehrer der Hauptſchule und Organiſt, 1878. 

Lehrer G. Blankenhahn, Lehrer der Hauptſchule und Organiſt, 13. Nov. 1878 -84. 

Lehrer H. Järnecke, Lehrer der Hauptſchule und Organiſt, 28. Sept. 1884 8g. 

Lehrer H. Herrmann, Lehrer der Hauptſchule und Organiſt, April 1889 —90. 

Lehrer Pet. Schmidt, Lehrer der Hauptſchule und Organiſt, Sept. 18901898. 

Lehrer Fr. Mottſchall, Lehrer der Hauptſchule und Organiſt, ſeit Oct. 1898. 

In der Zweig Schule zu Itasca haben ſeit 1890 zeitweilig Schul— 
Unterricht ertheilt die Lehrer Scheuch, Bugenhagen, O. Sperber, Student H. 
Wieſecke, G. Fleer als Student und ſpäter als Lehrer und Lehrer J. Eckholdt. 

In der Orchard-Place-Sommerſchule unterrichteten in den 
Ferien 1897 Student F. Benkendörfer und in den Ferien 1898 Student G. Grei 
mann. — In Elkgrove hielt anno 1899 Lehrer Fr. Mottſchall Sommer 


ſchule. 


== 
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C. Kaſſen führer der Gemeinde. 


Folgende Mitglieder verwalteten in den beigefügten Jahren das Schatz 
meiſter-Amt in der Gemeinde: 


1. Joh. Heinr. Franzen 184852 9. Heinr. Kolze, sen. 1879 
2. Joh. Heinr. Korthauer 1853 — 54 | 10. Fried. Volberding, sen- 1880 — 82 
3. Gerh. Landmeier, sen. 1855538 11. Friedr. Dierking -- 188385 
4. Joh. Heinr. Franzen 185760 12. Heinrich Dierking - 1886 — 88 
5. Friedr. Volberding, sen.1861—66 13. Bernh. Schoppe, jun__1889—91 
6. Gerhard Eitermann 1867-70 14. Bernh. H. Landmeier - 189294 
7. Heinrich Kolze, sen. 1871-76 15. Wilhelm Dierking . 1895-99 


8. Bernd. Schoppe, son.__ 187778 | 


D. Sccretäre der Gemeinde. 


In den erſten Zeiten haben die jeweiligen Kaſſenführer der Gemeinde kurze 
Notizen über die Gemeinde-Verhandlungen in das Kaſſenbuch eingetragen. Erſt 
jeit dem Tode des Paſtor U. Möcklin im Jahre 1868 wurde ein beſonderes Proto— 
ko buch angelegt. 

Nachfolgende waren in den angegebenen Jahren die Protokollführer der 
Gemeinde: 


1. Louis Schröder 1868 9. Heinr. Dierking. - ---- 1874— 76 
Heir Korth auer 1868 10. Conr. Möllenkamp 187779 
3 EP Lehmann 1869 11. Dietr. Münſtermann. 188085 
4. Heinr. Korthauer 1869 12. Heinr. Duntemann 1886 
n eehmann 1870 13. Herm. H. Korthauer.- 1886 91 
6. G. Eitermann _ 18710 14. Dietr. Münjtermann..1892—97 
P ehm ann i n ar öſche 1898 
8. Heinr. Korthauer . 1871-78 16. Dietr. Münſtermann . 1899 


2. Aelteſte und Truſtees der Gemeinde, welche zugleich auch 
Collectoren find. 


In den erſten Jahren erwählte die Gemeinde nur 2 Aelteſte oder Kirchenvor— 
ſteher, welche zugleich Truſtees und Collectoren waren. Der eine derſelben ver— 
waltete zudem noch die Kaſſe. Vom Jahre 1853 an erwählte die Gemeinde 5 
Vorſteher und 1 Kaſſirer, von welchen der Letztere und 2 Vorſteher als Truſtees 
und 3 Vorſteher als Kirchenälteſte fungirten, anfänglich ſür die Dauer von 2 
Jahren, vom Jahre 1857 an für 3 Jahre. g 

Folgende Mitglieder haben in den angegebenen Jahren als Kirchenälteſte und 
Truſtees der Gemeinde gedient: 


Joh. Heinrich Franzen. 1848-50 Gerh. Franzen 1853 
Joh. Gerh. Stüve. 1848 u. 49 Ehriſt Dieling 1854 u. 55 
Chriſt. Hachmeiſter .- ---- 1850 Bernh. Franzen 1855 u. 56 
Friedr. Heine 1851 u. 52 Friedr. Heuer 1855 u. 56 
Ehr. Müller 1851 u. 52 Friedr. Freie 1855 — 58 
Gerh. Landwehr, sen 1853 u. 54 Gerh. Eitermann — — 1855 — 60 
Heinr. Kirchhoff, Sen. 1853 u. 54 Friedr. Schwerdtfeger 1857 u. 58 
Friedr. Fedderke, sen ... 1853 u. 54 Heinr. Volberding ---- 1857 60 
einr. Franzen 1853 u. 54 Friedr. Schweitzer .. 1857 — 62 


— z05 


enotermund-_--. -_--—---- 1859 
1859 u. 60 
Fr. Schwerdtfeger. 1860— 62 
i Karſten 1860 u. 61 
Bernh. Schoppe, sen — 1861-64 
Friedr. Biermann 1861-66 
ir hieße 1863 
Herm. Stellmann . -1863—66 
Heinr. Dierfing ---- -----. 186366 
Fried Lüders 1864 
Wilh. Winkelmann, sen___. 1865 68 
Friedr. Schmidt 1565-68 
Joh. Langguth. . ---1867—69 
Bernd. Dohe . 186769 


Friedr. Dierking, Truſtee. -1867— 69 
Bernh. H. Landmeier, Truſt. 1869 u. 70 
Heinr. Franzen, Aelteſter. 1869 u. 70 
Carl Krüger, Aelteſter. -- -- 1870 u. 71 
Heinr. Kirchhoff, Truſtee 1870 u. 71 
Geo. Korthauer, Truſtee. -1870— 12 
Bernh. Marſchall, Aelteſter. 1871 —73 
Conr. Möllenkamp, Aelt. 1871-75 


Heinr. Duntemann, Aelt. 1872 —74 
Heinr. Dierking, Truſtee.— 1872 
Friedr. Kolze, Truſtee 1872 —74 
Louis Dierks, Truſtee _ 1873 —75 


Friedr. Heuer, Aelteſter 1874-76 
Chriſt. Järnecke, Truſtee 1875 —77 
Herm. Stellmann, Truſtee —1875—77 
Heinr. Göde, Truſtee, - ---- 1876—78 
Heinr. Korthauer, Aelteſter. 1876-78 
Heinr. Landmeier, Neltejter_1877— 79 
Peter Stellmann, Truſtee 1878-80 
Joh. Langguth, Truſtee 187880 
Heinx Heuer, Truftee__ 1879—81 


Heinr. Wiemerslage, Aelt.—1879—81 
Friedr. Franzen, Aelteſter 1880-82 
Friedr. Kolze, Truſtee - 1881-83 
Wilh. Böſche, Truſtee - - 1881-83 
Lambert Finke, Truſtee 1882-84 
Friedr. Wiemerslage, Aelt. 1882—84 
Wilh. Heimſoth, Aelteſter. 1883-85 


Fritz Kolze, Truſtee. ---- 1884 —86 
Heinr. Paſſehl, Truſtee 1884 86 
Joh. Göde, Truſtee ---- 1385 —87 


Fr. Wiemerslage, Aelteſter- 1885 —87 
n Marſchall, . 1886—88 

>. H. Wiemerslage, Truſt. 1886—89 
Hein Kirchhoff, Truſtee. 1887-89 
Conr. Möllenkamp, Truſtee 1888 —90 
Louis Schröder, Aelteſter. 1888-90 
Heinr. Magers, Aelteſter. 1889 — 91 
Heinr. Mehlhop, Truſtee - 1890 —92 
Wilh. Stellmann, Truſtee 1890-92 
Heinr. Freundt, Truſtee 1891-93 


Frank Dierking, Aelteſter. 18 93 
Herm. Landmeier, Aelteſter-1892—94 
Carl Henk, Truſtee ee. 1893—95 
H. F. Kolze, Düfte 1893 u. 94 


Wilh. Haſſelmann, Truſtee - 1894— 96 
Friedr. Volberding, Aelt. 1894-96 


Heint. Freie, Truſte s 1895 
15 5 e --__1896—98 
Aug. Göddeke, . N 1895— 97 


Aug. Stellmann, Truſtee - -1596—98 
Joh. Schoppe, Truſtee 1897-99 
Wilh. Franzen, A .1897— 99 
Friedr. Landmeier, Truſt. 1898 u. 99 
Herm. Kolze, Truſtee.. - - 1899 
Heinr. Wiemerslage, Melt. _ 1899 


F. Schul⸗Vorſteher. 


Einen Schul-Vorſtand erwählte die Gemeinde erſt jeit dem Amtsantritte des 
Paſtor P. Lehmann anno 1868, um die Errichtung einer ſelbſtſtändigen Gemeinde— 
ſchule bei der Kirche durch Anſtellung eines Gemeinde-Schullehrers zu betreiben. 
Seit der genannten Einrichtung anno 1874 wurden dann regelmäßig 4 Schulvor- 
ſteher erwählt, die je 2 Jahre im Amte blieben. 


Als Schul-Vorſteher dienten in der Gemeinde: 


Vom 25. Auguſt 1868 an: Heinr. Kolze, Bernh. Marſchall, Heinr. Heuer und 


Geo. Korthauer. 


Vom 1. Juli 1874 an: H. 
und Heinr. Franzen. 


H. Wiemerslage, Friedr. Dierking, Bernh. Landmeier 
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In den Jahren: 1877-79 Lambert Finke und Heinr. Kolze. 


. „ 187882 Heinr. Hartmann und Aug. Schwerdtfeger. 
Be 5 1880 u. 81 Dietr. Schweitzer und Heinr. Göde. 

„ 7 1882 u. 83 Heinr. Möllenkamp und Fritz Kolze. 
es, 5 1883 Louis Dierks. 

75 5 1883 u. 84 Heinr. Landmeier. 

Re 5 1884 Wilh. Franzen. 

ln, 1 1884 u. 85 Wilh. Dierking und H. Holt. 

RER 7 1885 u. 86 Wilh. Franzen, 9. Heuer. 

ee 1 1886 u. 87 H. Holt und Heinr. Mehlhop. 

1 1 1887 u. 88 Fr. Runge und Heinr. Landmeier. 

„ „ 2 1888 u. 89 Dietr. Schweitzer und H. Göde. 

er 7 1889 u. 90 Heinr. Franzen und Heinr. Wiemerslage. 
5 5 1890 u. 91 Aug. Stellmann und Joh. Schoppe. 

„ „ n 1891 u. 92 Heinr. Marſchall und Heinr. Wiemerslage. 
7 N 1892 u. 93 Bernh. Dohe und Friedr. Behrens. 

1 „ 1893 u. 94 Wm. Franzen und Bernh. Schoppe. 

, 0 1894 n.95 Carl Mäß und Wm. Heimſoth. 

2 5 1895 u. 96 Heinr. Marſchall und Heinr. Winkelmann. 
N 5 1896 u. 97 Carl Mäß und Friedr. Landmeier. 

2 f 5 1897 u. 98 Herm. Geils und Fritz Kolze. 

er „ 1898 1.99 Carl Mäß und Herm. Landmeier. 

5 5 1899 Friedr. Koſſack und Herm. Wendt. 


Als Schul-Vorſteher für die Zweig-Schule in Itasca dienten: 


Heinr. Magers 1890-93-96. 
Aug. Göddeke 1890 — 93-96-99. 
Wilh. Thieße 189699. 

Bernh. Göddeke 1899. 


14. Die Lonftitution der Gemeinde. 


auch be ſtimmte Regeln und Geſetze, nach welchen ſie 

ihre inneren und äußeren Angelegenheiten ordnet. Deßhalb 
hat die Gemeinde kurz nach ihrer Entſtehung, während der Amtszeit 
des Paſtor F. Wucherer eine Gemeinde-Ordnung aufgeſtellt 
und in einer Verſammlung am 28. März 1850 als rechtsgiltig an— 
genommen. Sie behandelt in ausführlicher Weiſe in 30 Paragra— 
phen Namen und Bekenntnißſtand der Gemeinde, Mitgliedſchaft, 
Kirchenvorſtand, Kirchenzucht und Predigtamt in der Gemeinde. 

Nach Verlauf von 20 Jahren, anno 1870, hielt die Gemeinde 
eine Reviſion der Gemeindeordnung für nöthig. Sie beauftragte 
damit ein Comite, beſtehend aus Fr. Heuer, Paſtor P. Lehmann, 
W. Winkelmann, H. Stellmann, Fr. Dierking, Fr. Mahlmann, H. 
Korthauer, H. Kolze und B. Schoppe. Dasſelbe arbeitete die Ge— 
meindeordnung um, veränderte ſie in manchen Punkten und hat ſie 
den Verhältniſſen der Gemeinde angepaßt. In der Jahres-Ver— 
ſammlung am 4. Januar 1871 berieth die Gemeinde darüber, nahm 
durch Beſchluß dieſelbe als rechtmäßige Statuten der Gemeinde an 
und verpflichtete die einzelnen Mitglieder durch Namensunterſchrift 
auf dieſelbe. 

Wiederum 27 Jahre ſpäter ließ die Gemeinde abermals eine 
Reviſion der Conſtitution vornehmen, nachdem ſie ſich unter dem 
deutſchen Namen: „Vereinigt-evangeliſche St. Johannes-Ge— 
meinde von Addiſon, Du Page Co., Ill.,“ im Gerichte hatte neu 
incorporiren laſſen. Zugleich ſollten die im Laufe der Jahre durch 
Beſchlüſſe eingeführten Beſtimmungen und Ordnungen als Zuſätze 
oder Nebengeſetze der Gemeindeordnung beigefügt werden. 
Dieſe Arbeit übertrug die Gemeinde im Jahre 1898 einem Ausſchuße 
von 5 Gliedern, zuſammengeſetzt aus den Mitgliedern Dietr. Mün— 


ir christliche Gemeinde bedarf zu ihrem gedeihlichen Beſtehen 
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ſtermann, Heinr. Dierking, Herm. H. Korthauer, Wilh. Dierking 
und Paſtor H. Wolf. In einer Special-Verſammlung am 14. 
Februar 1899, als am 51. Jahrestage des Austrittes der Gründer 
dieſer Gemeinde aus der lutheriſchen Gemeinde zu Addiſon, legte 
das Comite der Gemeinde ſeine Arbeit vor. Dieſelbe nahm dieſe 
revidirte Gemeindeordnung und Nebengeſetze nach gründlicher Durch— 
berathung in ihren einzelnen Punkten als ihre hinfort rechtskräftige 
Gemeindeordnung an, welche hier in ihrem Wortlaute folgt. 


Gemeinde-Conſtitution. 


Artikel 1. — Name. 
Wir nennen uns die „Vereinigt-Evangeliſche St. 
Johannes-Gemeinde von Addiſon.“ 


Artikel 2. — Glaube und Bekenntniß. 

$ 1. Die Gemeinde erkennt die heilige Schrift Alten und 
Neuen Teſtaments für das Wort Gottes und für die alleinige und 
untrügliche Richtſchnur des Glaubens und Lebens und bekennt ſich 
dabei zur Auslegung der heiligen Schriften, wie ſie in den ſymboli— 
ſchen Büchern der lutheriſchen und reformirten Kirche, als da haupt— 
ſächlich ſind: Die Augsburger Confeſſion, Luther's Katechismus 
und der Heidelberger Katechismus, niedergelegt iſt, in ſofern dieſel— 
ben mit einander übereinſtimmen. In ihren Differenzpunkten aber 
hält ſie ſich allein an die darauf bezüglichen Stellen der 
heiligen Schrift und bedient ſich der in der Evangeliſchen 
Kirche darin obwaltenden Gewiſſensfreiheit. 

§ 2. Wir bekennen uns demnach als Glieder der Evangeliſchen 
Kirche, welche eine Union der lutheriſchen und reformirten Kirche 
iſt. Dieſem Bekenntniſſe gemäß ſoll aller Gottesdienſt und aller 
Unterricht der Erwachſenen wie der Jugend gehalten werden. 

Artikel 3. Sprache. 

Die Gemeinde iſt und bleibt eine deutſche, d. h. der Unterricht 

im Chriſtenthum ſoll immer in deutſcher Sprache gehalten werden. 
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Artikel 4. — Mitgliedſchaft. 


S 1. Mitglied der Gemeinde kann Jeder wer- 
den, der 

a) getauft, confirmirt und volljährig iſt, 

b) ſich nach Artikel 2 zur Evangeliſchen Kirche bekennt, 

e) verſpricht, ſich eines chriſtlichen Wandels zu befleißigen, das 
Wort Gottes und die Sacramente in unſerer Kirche fleißig 
zu gebrauchen, in ſeinem Hauſe chriſtliche Zucht und Ord— 
nung zu halten, ſeine Kinder zur Zeit in dieſer Kirche tau— 
fen, unterrichten und confirmiren zu laſſen und das Gedeihen 
der Gemeinde, ſowie den Aufbau des Reiches Gottes mög⸗ 
lichſt zu fördern. 

§S 2. Aufnahme. Wer in die Gemeinde aufgenommen 
werden will, hat ſich beim Kirchenrath zu melden. Dieſer berathet 
darüber und iſt er für ſeine Aufnahme, ſo ſchlägt er in der nächſten 
Gemeinde- Verſammlung den Angemeldeten zur Aufnahme vor. 
Beſchließt die Gemeinde ſeine Aufnahme, ſo hat er die Gemeinde— 
Ordnung in Gegenwart des Kirchenrathes zu unterſchreiben, und 
ſoll die Aufnahme bei dem nächſten Gottesdienſte in geeigneter 
Weiſe vom Paſtor bekannt gemacht werden. 

Ehefrauen, deren Männer nicht dieſer Gemeinde angehören, 
Wittfrauen und erwachſene ledige, weibliche Perſonen können unter 
denſelben Bedingungen aufgenommen werden, haben aber nicht Sitz 
noch Stimme in den Gemeinde-Verſammlungen. 

Pflichten der Mitglieder. 

a) Jedes aufgenommene Mitglied hat ein Eintrittsgeld in die 
Gemeindekaſſe zu bezahlen, wie die Gemeinde es in ihren 
Nebengeſetzen vorſchreibt. 

b) Es verpflichtet ſich, dieſer Gemeinde-Ordnung willig nachzu— 
kommen und die zur Beſtreitung der Gemeinde-Ausgaben 
verordneten Beiträge pünktlich zu entrichten. 

e) Jedes Mitglied iſt verpflichtet, den ordnungsmäßig ange— 
kündigten Gemeinde-Verſammlungen beizuwohnen. 
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§S 4. Rechte der Mitglieder. Jedes ordnungsmäßig 
aufgenommene Mitglied hat Antheil an allem Gemeindegut, hat 
Sitz und Stimme in den Gemeinde-Verſammlungen und iſt wähl— 
bar für ein Gemeindeamt, wird aber erſt ſechs Monate nach ſeiner 
Aufnahme ſtimmberechtigt und wählbar. 

85. Kirchenzucht. — Verluſt der Mitglied⸗ 
ſchaft. — Austritt. Sollte ein Mitglied durch muthwillige, 
beharrliche Verſäumniß des Gottesdienſtes und Verachtung der 
Sakramente unſerer Kirche oder durch offenbare Werke des Fleiſches 
(Galater 5, 19—21) und beharrlichen unchriſtlichen Wandel, oder 
durch gefliſſentliches Anſtiften von Zwietracht in der Gemeinde, oder 
durch Weigerung, den ordnungsmäßigen Beſchlüſſen der Gemeinde 
ſich zu unterwerfen, ſeinen durch Namensunterſchrift übernommenen 
Verpflichtungen zuwider handeln, ſo ſoll dieſes Mitglied nach Matth. 
18, 15—17 von dem Paſtor, und bleibt dieſes fruchtlos, von und 
vor dem Kirchenrathe, und iſt dieſes vergeblich, in einer Gemeinde— 
Verſammlung ermahnt werden, von ſeinem Unrecht abzuſtehen. 
Hört es auf die Gemeinde nicht, ſo ſoll es durch Gemeindebeſchluß 
ausgeſchloſſen werden. 

5 6. Ein ſo Ausgeſchlboſſeneßx derne 
Rechte eines Mitgliedes und namentlich allen Anſpruch 
auf Gemeinde-Eigenthum, außer dem Begräbnißplatze; jedoch Theil— 
nahme am Gottesdienſte iſt ihm unverwehrt. 

§ 7. Ein Ausgeſchloſſener kann wieder aufgenommen werden, 
wenn er in der Gemeinde-Verſammlung ſein Unrecht bekennt und 
Beſſerung verſpricht. Im Weiteren hat er ſich nach Artikel IV, § 2 
und 3 zu richten. 

§ 8. Wenn Gemeindeglieder in Entrichtung ihrer Gebühren 
rückſtändig bleiben für die Zeit von einem halben Jahre, ſo verlie— 
ren dieſelben ihr Stimmrecht; bleiben dieſelben ein volles Jahr da— 
mit rückſtändig, ſo ſollen ſie überhaupt alle Mitgliedrechte verlieren 
und als ausgeſchloſſen angeſehen werden. — Will ein ſo Ausgeſchloſ— 
ſener wieder in die Gemeinde eintreten, ſo ſoll derſelbe behandelt 
werden, als wenn ein neues Mitglied aufgenommen wird, und 
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ſoll ferner alle rückſtändigen Gebühren nachbezahlen, bevor er auf- 
genommen werden kann. 

§ 9. Wer freiwillig austritt, z. B. durch Weggang, entſagt 
dadurch allen Rechten der Mitgliedſchaft. Ein Solcher kann unter 
den Bedingungen wieder aufgenommen werden, welche die Gemeinde 
ihm zu ſtellen für gut befindet. Der Austritt muß ſchriftlich ange— 
zeigt werden. 

§ 10. Sollten, was der Herr in Gnaden verhüten möge, inner— 
halb der Gemeinde Streitigkeiten entſtehen, es ſei zwiſchen dem Pa— 
ſtor und der Gemeinde oder deren Vorſtände oder einzelnen Mit— 
gliedern, oder zwiſchen Gliedern unter ſich, und es gelingt dem Pa— 
ſtor und dem Kirchenrathe nicht, dieſen Zwieſpalt beizulegen, ſo ſoll 
dieſe Sache einem unparteiiſchen Schiedsgericht vorgelegt werden 
zur Schlichtung. In der Zwiſchenzeit haben ſich die Parteien ruhig 
zu verhalten und alle Veranlaſſung zu größerer Entzweiung ernſt— 
lich zu vermeiden. 


Artikel 5.— Gemeinde-Verſammlungen. 

§ 1. Jährlich werden zwei regelmäßige Gemein- 
de-Verſamm lungen abgehalten, nämlich am erſten 
Mittwoch nach Neujahr die General-Verſamm— 
lung und am erſten Mittwoch im Juli die halb⸗ 
jährliche. 

82. Eine außerordentliche Gemeinde⸗Ver⸗ 
ſammlung ſoll abgehalten werden, wenn die Gemeinde es be— 
ſchließt, wenn es vom Kirchenrath, vom Paſtor oder von 
zehn Mitgliedern verlangt wird mit Angabe der Verhandlungs— 
gegenſtände. 

§ 3. Jede Gemeinde-Verſammlung ſoll an den zwei vor- 
hergehenden Sonntagen öffentlich in der Kirche bekannt 
gemacht werden. 

§ 4. Die Gemeinde-Verſammlung hat über Alles zu 
berathen und zuentſcheiden, was zum äußeren und inne— 
ren Wohl der Gemeinde gehört, namentlich über die Aufnahme oder 
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den Ausſchluß von Mitgliedern, über die Bejegung des Pfarram— 
tes, des Schulamtes, des Kirchenrathes, Schulrathes und des Kir— 
chendieneramtes; ferner über die Beiträge, welche aufgebracht wer— 
den müſſen, um laufende Unkoſten zu beſtreiten und dergleichen. — 
Sie hat den Gehalt des Paſtors, Schullehrers und des Kirchendie— 
ners zu beſtimmen. Die regelmäßigen Wahlen ſollen immer in der 
General-Verſammlung ſtattfinden. 

85. Die Geſchäftsordnung der Gemeinde— 
Verſammlung iſt folgende: 

a) Eröffnung der Verſammlung mit Gebet. 

b) Wahl des Vorſitzers. 

c) Verleſen der Namensliſte der ſtimmfähigen Mitglieder. 

A) Verleſung des Protokolls der letzten Verſammlung. 

e) Vorlagen des Kirchenrathes. 

k) Vorlagen des Schulrathes. 
g) Kaſſen-Berichte. 

) Comite-Berichte. 

1) Wahlen. 

j) Vorſchläge zum Wohl der Gemeinde. 

K) Vertagung und Schlußgebet. 

§ 6. Jede Entſcheidung, die von der Majorität der 
Gemeinde-Verſammlung getroffen wird, iſt ein für die ganze Ge— 
meinde gültiger Beſchluß, wenn nicht beſondere Beſtimmungen in 
dieſer Gemeindeordnung feſtgeſetzt ſind. 

Bei Wahlen ſoll die Abſtimmung durch Stimm— 
zettel geſchehen. Eine rechtsgültige Wahl erfordert eine volle 
Majorität aller anweſenden Mitglieder. 


Artikel 6. — Der Kirchenrath. 
§ 1. Der Kirchenrath beſteht aus dem erwählten und inſtallir— 
ten Paſtor, den rechtmäßig erwählten Aelteſten, Truſtees und dem 
Secretär der Gemeinde. — Derſelbe hat als die von der Gemeinde 
beſtellte Behörde alle Angelegenheiten der Gemeinde zu verwalten, 
für deren Gedeihen ernſtlich zu ſorgen, über Aufrechterhaltung der 
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Gemeinde-Ordnung zu wachen, die Beſchlüſſe der Gemeinde-Ver— 
ſammlung auszuführen, wie ſolches in den einzelnen Artikeln der 
Gemeinde-Ordnung näher bezeichnet iſt. Vor Allem ſoll er mit 
Wort und Wandel der Gemeinde ein Vorbild ſein. 

§ 2. Die Gemeinde erwählt in der General-Verſammlung 
drei (3) Truſtees, drei (3) Aelteſte, wovon ſie einen 
zum Schatzmeiſter beſtimmt, und einen Secretä r auf 
die Dauer von drei (3) Jahren und zwar ſo, daß jedes Jahr 
die Amtszeit eines Truſtees und eines Aelteſten abläuft. 
Nach Ablauf ihrer Dienſtzeit ſind ſie wieder wählbar. 
§ 3. Die ordnungsmäßig gewählten Kirchenraths-Mitglieder 
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ſollen am erſten Sonnta ge nach ihrer Erwählung von dem 
Paſtor in der Kirche verpflichtet und in ihr Amt 
eingeführt werden. 

§ 4. Das Reſultat der Wahlen ſoll den Geſetzen gemäß 
recorded oder eingetragen werden. 

Der Kirchenrath verſammelt ſich in der 
Regel vierteljährlich am er ſten Montag im Januar, 
April, Juli und October. F ü nf (5) Mitglieder deſſelben 
bilden ein Quorum, das beſchlußfähig iſt. 

§ 6. Die Geſchäftsord nung iſt: 

a) Eröffnung mit Gebet. 

b) Verleſen des Protokolls. 

c) Berichte der Beamten. 

A) Bericht über Einnahmen und Ausgaben, Prüfung und Be— 

willigung von Rechnungen. 

e) Anmeldung neuer Mitglieder und Beſchlußnahme darüber. 

f) Comite- Berichte. 

g) Allgemeine Vorſchläge und Beſchlüſſe. 

h) Vertagung und Schlußgebet. 

§ 7. Pflichten des Kirchenrathes. Bei Erledi— 
gung von Gemeindeämtern hat er für die Wiederbeſetzung derſelben 
zu ſorgen. Bei Erledigung des Pfarramtes iſt er gehalten, dafür 
zu ſorgen, daß drei Paſtoren zur Gaſtpredigt eingeladen werden. 
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Ueber dieſelben wird abgeſtimmt; erhält keiner die erforderlichen 
Stimmen, ſo ſollen andere behufs abermaliger Wahl eingeladen 
werden. 

SS. Die Aelteſten ſind verpflichtet, über Erhaltung 
evangeliſcher Lehre und chriſtlicher Zucht in der Gemeinde zu wa— 
chen, Streitigkeiten zu ſchlichten, Fehlende mit dem Paſtor zu er— 
mahnen, Kranke und Nothleidende mit demſelben zu beſuchen, in 
der Kirche und beim Gottesdienſt auf Zucht, Reinlichkeit und Ord— 
nung zu halten und die nöthigen Handreichungen zu thun. 

§ 9. Die Truſtees ſind verpflichtet, das Gemeinde-Eigen— 
thum gewiſſenhaft zu verwalten und in gutem Zuſtande zu erhalten, 
die Kaſſenführung zu überwachen, die Gemeinde nach außen hin und 
vor Gericht zu vertreten. 

§ 10. Vorſitzer des Kirchenrathes iſt der Paſtor 
und in deſſen Abweſenheit ein beſonders dazu erwähltes Kirchen— 
raths-Mitglied. Er ſoll alle Verſammlungen berufen und leiten, 
ſowie bei Stimmengleichheit den Ausſchlag geben. 

8 11. Die Aelteſten und Truſtees haben die Bei⸗ 
träge der Gemeindeglieder zur beſtimmten Zeit zu collecti- 
ren und dem Schatzmeiſter einzuhändigen. 

8 12. Der Secretär fol ein genaues Verzeichniß der 
Gemeinde-Mitglieder nebſt Datum ihrer Aufnahme führen; er hat 
alle Verhandlungen der Gemeinde und des Kirchenrathes zu proto— 
kolliren und alle ſchriftlichen Erlaſſe und Dokumente derſelben aus— 
zufertigen. Er iſt auch von amtswegen Mitglied jedes Wahl— 
Comites. 

§ 13. Der Schatzmeiſter hat innerhalb zwei Wochen 
nach ſeiner Erwählung die vom Kirchenrath zu beſtimmende Bürg— 
ſchaft zu ſtellen, die vom Kirchenrathe bewilligten Anweiſungen ge— 
gen Quittung auszuzahlen, ſorgfältige Rechnung über alle Einnah— 
men und Ansgaben zu führen und der Gemeinde darüber jährlich 
Rechenſchaft abzulegen, oder ſo oft die Gemeinde oder der Kirchen— 
rath es verlangt. Endlich hat er alle Rechnungspapiere, Deeds, 
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Bonds, Inventarien der Gemeinde und dergleichen ſorgfältig auf- 
zubewahren und gegen Quittung ſeinem Nachfolger zu übergeben. 


Artikel 7. — Der Paſtor. 


§ 1. Berufung des Paſtors. — Das Recht, den 
Paſtor zu wählen, ſoll allezeit der Gemeinde in ihrer Ge— 
ſammtheit verbleiben. — Die Wahl ſelbſt geſchieht durch Stimm— 
zettel. Zu einer ſolchen Wahl find zwei Drittel (3) der Stimmen 
aller anweſenden Mitglieder erforderlich. 

§ 2. Dem gewählten Paſtor wird eine ſchriftliche Be— 
rufung zugefertigt, worin der Gehalt angegeben iſt, welchen er 
beziehen ſoll. 

§ 3. Sobald der berufene Paſtor ſein Amt angetreten hat, 
hat kein anderer Paſtor das Recht, kirchliche Amtshandlungen in 
der Gemeinde und im Gotteshauſe der Gemeinde zu verrichten, es ſei 
denn, daß der Paſtor der Gemeinde ihm ſolches ausdrücklich erlaubt. 
Im Falle ſeines Abganges hat ſelbſtverſtändlich der Kirchenrath 
das Recht, im letzten Vierteljahr andere Paſtoren zur Gaſtpredigt 
einzuladen. 

§ 4. Entlaſſung des Paſtors. Sollte der Paſtor 
oder die Gemeinde eine Veränderung für nöthig halten, ſo iſt jeder 
Theil zu einer dreimonatlichen Kündigung verpflichtet. 

§ 5. Sollten einzelne Gemeindeglieder über Lehre und Wandel 
des Paſtors Bedenken haben, ſo ſollen fie ſolches dem Kirchenrath 
mittheilen und ſoll dieſer darüber berathen. Wird das Bedenken be— 
gründet gefunden, ſo ſoll mit dem Paſtor Rückſprache darüber ge— 
nommen werden. 

Soll ein Paſtor entlaſſen werden, ſo muß der Autrag dazu in 
einer regelmäßigen Verſammlung geſtellt und angenommen und 
eine außerordentliche Verſammlung zur Abſtimmung und Ausfüh— 
rung abgehalten werden. Nur wenn der Paſtor oder die Gemeinde 
eines offenbaren Vergehens gegen Gottes Wort oder die Gemeinde 
ordnung überwieſen iſt, hat die Gemeinde das Recht, einen ſchuldi— 
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gen Paſtor ſofort zu entlaſſen, und der Paſtor das Recht, die ſchul— 
dige Gemeinde ſofort zu verlaſſen. 


86. Pflichten und Rechte des Paſtors. Der 
Paſtor iſt verpflichtet, der Gemeinde voranzuleuchten in chriſtlichem 
Sinn und Wandel, den Gottesdienſt nach dem Ritus der Evangeli— 
ſchen Kirche zu halten, das Wort Gottes unverfälſcht nach der heili— 
gen Schrift zu predigen und die heiligen Sacramente zu verwalten, 
die Kinder im chriſtlichen Glauben zu unterrichten und zu confirmi— 
ren, die Wochen- und Sonntags-Schule zu beaufſichtigen, die Kran— 
ken zu beſuchen, die Todten zu beerdigen, die regelmäßig erwählten 
Kirchenbeamten einzuführen, gewiſſenhafte Seelſorge zu üben, in 
allen Stücken auf Erhaltung von Zucht und Gottesfurcht zu drin— 
gen, ſowie über Aufrechthaltung der Gemeindeordnung zu wachen. — 
Auch iſt er verpflichtet, alle Amtshandlungen in das Kirchenbuch der 
Gemeinde einzutragen und ſolches jährlich dem Kirchenrath vorzule— 
gen, am Neujahrstage aber der Gemeinde eine ſummariſche Ueber— 
ſicht der Amtshandlungen, ſowie des Zuſtandes der Gemeinde vom 
verfloſſenen Jahre zu geben. — 

§ 7. Der Paſtor hat das Recht, allen Verſammlungen und 
Vereinen der Gemeinde beizuwohnen. 

Der Gehalt ſoll dem Paſtor vierteljährlich durch den Schatz— 
meiſter eingehändigt werden. Ebenſo hat er das Recht, für Amts— 
handlungen das in den Nebengeſetzen beſtimmte Honorar zu bean— 
ſpruchen. 


Artikel 3. — Veränderung der Gemeinde-Ordnung. 


§ 1. Die einzelnen Beſtimmungen dieſer Gemeinde-Ordnung 
können verändert oder neue hinzugefügt werden, — vorausgeſetzt, 
daß ſolche Veränderungen oder Zuſätze mit den unveränderlichen 
Artikeln dieſer Gemeindeordnung und dem Bekenntniſſe der Evan— 
geliſchen Kirche in Einklang ſtehen, — wenn in einer regelmäßigen 
Gemeinde-Verſammlung der Antrag dazu geſtellt und angenommen 
wird und ſolche Veränderungen oder Zuſätze in einer darauffolgen— 
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den ordnungsmäßig berufenen Gemeinde-Verſammlung berathen 
und von zwei Drittel (3) der anweſenden Glieder angenommen 
werden. 

§ 2. Unveränderlich jedoch find Artikel Eins (1), Zwei (2), 
Drei (3) und dieſer Artikel Acht (8). — 

Das Gemeinde-Eigenthum verbleibt allezeit denjenigen drei (3) 
oder mehr Mitgliedern der Gemeinde, welche bei dieſen unveränder— 
lichen Artikeln beharren. 


Nebengeſetze. 


Artikel 1. — Vom Kirchenrath. 

§ 1. Der Kirchenrath hat das Recht, über eine Summe von 
nicht mehr als 550.00 (fünfzig Dollars) zum Beſten der Gemeinde 
ſelbſtſtändig zu verfügen. 

§ 2. Der Kirchenrath ſoll die Controlle über den Kirchhof und 
die Begräbnißplätze haben, eine genaue Liſte darüber führen und 
irgend welche Veränderungen in ein dafür beſtimmtes Buch eintra— 
gen laſſen. 


Artikel 2. — Von den Gemeinde- Mitgliedern. 

sl Pflichten der Mitglieder Das Ein 
trittsgeld ſoll für ſelbſtſtändige Eigenthümer 55.00 (fünf 
Dollars), für Pächter oder Rentsleute 82.50 (zwei Dollars und 
fünfzig Cents) ſein. 

Kinder von Mitgliedern, die ſich im erften 
Jahre nach ihrer Verheirathung der Gemeinde anſchließen, ſind 
von dieſem Eintrittsgelde frei. 

Ss 2. Ehefrauen, deren Männer dieſer Gemeinde nicht ange— 
hören, Wittfrauen und erwachſene ledige weibliche Perſonen (ſiehe 
Conſtitution Artikel 4, § 2.) ſind vom Eintritts gelde 
frei. f 
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§ 3. Der jährliche Beitrag für eine Familie ift für 
Eigenthümer auf 510.00 (zehn Dollars) und für Pächter auf 85.00 
(fünf Dollars) feſtgeſetzt; alleinſtehende Perſonen, Wittwer und 
Wittfrauen bezahlen die Hälfte. — Bei beſonderen Auflagen zur 
Beſtreitung von Extra-Ausgaben haben Pächter die Hälfte der für 
die Eigenthümer feſtgeſetzten Summe zu bezahlen. 

§ 4. Jedes confirmirte Kind von Gemeinde- und Kirchen— 
Mitgliedern hat ein Jahr nach ſeiner Confirmation einen jährlichen 
Beitrag von 81.25 (ein Dollar und fünfundzwanzig Cents) in die 
Gemeindekaſſe zu zahlen. 

§ 5. Kirchen-Glieder, d. h. Solche, welche ſich der 
Gemeinde nicht gliedlich angeſchloſſen haben, aber An - 
ſpruch machen an die Rechte eines Gemein de— 
gliedes in Hinſicht auf Kirche und Schule, ſollen in demſelben 
Verhältniſſe, wie die ſtimmberechtigten Gemeinde-Mitglieder, jähr— 
liche Beiträge und beſondere Auflagen in die Gemeindekaſſe bezahlen. 

§ 6. Die Beiträge der Gemeinde- und Kirchen-Glieder werden 
halbjährlich von den Kirchen-Vorſtehern collectirt. 

§ 7. Sollten die feſtgeſetzten Beiträge irgend Jemandem zu 
ſchwer fallen, ſo ſoll er gehalten ſein, perſönlich in der Gemeinde— 
Verſammlung um Ermäßigung nachzuſuchen. 


Artikel 3. — Beſtimmungen über die Amts verwaltung 
des Paſtors. 

§ 1. Der Paſtor iſt verpflichtet, das heilige Abend— 
mahl jährlich ſechs (6) mal in der Kirche auszutheilen. — Kran— 
ken innerhalb der Gemeinde hat er die Privat-Communion zu er— 
theilen, ſo oft es verlangt wird. 

§ 2. Unterricht und Confirmation. Der Paſtor 
hat die Kinder der Gemeinde in der Zeit vom Reformationsfeſt bis 
Palmſonntag durch gewiſſenhaften Unterricht, welchen er wöchentlich 
3 mal zu ertheilen hat, für die Confirmation vorzubereiten; nach 
einer vorangegangenen öffentlichen Prüfung der Confirmanden in 
der Kirche ſoll er dieſelben am Palmſonntage einſegnen; jedoch ſollen 
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die Knaben das Alter von wenigſtens 14 Jahren und Mädchen ein 
ſolches von 13 Jahren erreicht haben. Ausnahmen hiervon 
können nur mit Bewilligung des Kirchenrathes gemacht werden. 

§ 3. Die Confirmanden, welche für die Dauer des Confirman— 
den-Unterrichts auch die Gemeindeſchule nebenbei beſuchen, haben 
dafür ein Schulgeld von 51.00 (einem Dollar) zu entrichten. 

S4 Für Amtshandlungen kann der Paſtor folgende 
Vergütung beanſpruchen: 


i enn fe 81.50 
„„ nn. e See e 2.00 
„ ene een, ee 2.00 
„ Confirmanden-Unterricht pro Kind. . . . . . 1.50 


Artikel 4. — Die Gemeinde-Schule. 


§ 1. Um die Kinder der Gemeinde in der deutſchen Sprache zu 
unterrichten und im chrijtlichen Glauben zu erziehen, unterhält die 
Gemeinde eine Gemeinde-Schule. — Den Unterricht in derſelben 
überträgt ſie einem ordnungsmäßig berufenen, chriſtlichen Lehrer, 
welchen die Gemeinde anſtellt und dem ſie eine entſprechende Beſol— 
dung zuſichert, die ihm halbjährlich ausbezahlt werden ſoll. Der 
Gemeinde-Lehrer ſoll nach ſeiner Anſtellung vom Paſtor in ſein Amt 
eingeführt und auf die Gemeinde- und Schulordnung verpflichtet 
werden. 


§ 2. Der Lehrer hat wenigſtens 10 Monate im Jahre, nach 
einem vom Schulrath feſtgeſtellten Lehrplan Schulunterricht zu er— 
theilen und zwar an 5 Wochentagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 1 bis 4 Uhr. — Außerdem hat er bei allen 
öffentlichen Gottesdienſten der Gemeinde, ſowie bei kirchlichen Trau— 
ungen und bei Begräbniſſen den Organiſtendienſt zu verſehen. Fer— 
ner hat er die Sonntagsſchule der Gemeinde zu leiten. 

§ 3. Für den Organiſtendienſt bei Begräbniſſen und Trau— 
ungen kann der Lehrer ein Honorar von 81.00 (einem Dollar) be— 
anſpruchen. 
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§ 1. Zur Beaufſichtigung der Gemeinde-Schule und zur Be— 
ſorgung der Schulangelegenheiten ſetzt die Gemeinde einen Schulrath 
ein. Derſelbe beſteht aus 4 (vier) Schulvorſtehern und dem Paſtor 
der Gemeinde. Die Schulvorſteher werden von der Gemeinde auf 
je 2 Jahre erwählt und zwar ſo, daß jedes Jahr zwei austreten und 
zwei neu erwählt werden. 


§S 2. Dieſelben ſollen am Sonntage nach ihrer Erwählung von 
dem Paſtor in ihr Amt eingeführt werden. — Es iſt ihre 
Pflicht, über den Unterricht in der Gemeindeſchule durch öfteren 
Beſuch derſelben, ſowie über den Wandel des Lehrers zu wachen und 
das Gedeihen der Gemeindeſchule nach beſten Kräften zu ſördern. 
Sie ſollen halbjährlich das von der Gemeinde feſtgeſetzte Schulgeld 
collectiren und an den Gemeinde-Schatzmeiſter abliefern. — Es iſt 
die Pflicht des Schulrathes, mit dem Lehrer den Unterrichtsplan 
feſtzuſtellen, ſowie die im Unterrichte zur Verwendung kommenden 
Bücher zu beſtimmen und anderweitige Lehrmittel anzuſchaffen. 


§ 3. Der Schulrath hat für Inſtandhaltung des Schulhauſes 
und der Lehrerwohnung Sorge zu tragen und kann zu dieſem Zwecke 
über die Summe von §20.00 (zwanzig Dollars) ſelbſtſtändig ver— 
fügen. 


S 4. Für den Beſuch der Schule haben Gemeinde- und Kirchen— 
Mitglieder 52.50 (zwei Dollars und fünfzig Cents) pro Kind für 
das Schul-Halbjahr (5 Monate) zu bezahlen. 


Kinder von auswärtigen Familien, die keinerlei Beiträge an die 
Gemeinde entrichten, haben fiir den Schulbeſuch halbjährlich 83.00 
(drei Dollars) zu bezahlen. 


Gemeinde- und Kirchen-Glieder, deren Kinder die Schule nur 
während der beiden Herbſtmonate (September und October) beſu— 
chen, haben pro Kind 75 Cents (fünfundſiebenzig Cents) monat- 
liches Schulgeld zu bezahlen. 
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Artikel 6. — Kirchhof und Begräbnißplätze. 

§ 1. Jedes Gemeindeglied hat das Recht, ſich auf dem Kirch— 
hofe der Gemeinde eine Begräbnißſtätte (8x 24 Fuß) zum Preiſe 
von 820.00 (zwanzig Dollars) und eine doppelte (16x24 Fuß) zum 
Preiſe von 850.00 (fünfzig Dollars) zu erwerben. 

Einzelne Grabſtellen verkauft die Gemeinde zum Preiſe von 
84.00 (vier Dollars) für Erwachſene und 82.00 (zwei Dollars) 
für Kinder unter 12 Jahren. 

§ 2. Kein Eigenthümer einer Begräbnißſtätte kann dieſelbe 
an Nicht-Mitglieder verkaufen ohne Einwilligung des Kirchen— 
rathes. Ueberhaupt ſollen keine Uebertragungen von Begräbniß— 
ſtätten ſtattfinden, ohne dieſelben dem Kirchenrathe anzuzeigen. 

§ 3. Auswärtige, welche nicht Gemeinde- oder Kirchenglieder 
dieſer Gemeinde ſind, aber Begräbnißſtätten auf dem Gemeinde— 
Kirchhof beſitzen, ſollen, bevor ſie Leichen darauf begraben, die Er— 
laubniß des Paſtors der Gemeinde nachſuchen, beſonders wenn ſie 
Gemeindeeigenthum, wie Kirche oder Glocken, benutzen wollen. Im 
Falle derſelbe die Erlaubniß aus irgend welchen Gründen verwei— 
gern oder abweſend ſein ſollte, ſo ſollen die Betreffenden ſich an den 
Kirchenrath wenden. 

Für die Benutzung der Kirche ſollen die Betreffenden eine 
Extra-Gebühr von 85.00 (fünf Dollars) in die Gemeindekaſſe 
bezahlen. 

S4 Bei Begräbniſſen und Trauer-Gottesdienſten darf die 
Leiche nicht in die Kirche gebracht werden. 

S 5. Bei dem Begräbniß eines Selbſtmörders ſollen 
keine kirchlichen Gebräuche ſtattfinden, wie Läuten der 
Glocke und das Abhalten eines Trauer-Gottesdienſtes in der 
Kirche, ſondern ſoll derſelbe ſo ſtill wie möglich beerdigt werden. 


Artikel 7. — Der Kirchendiener. 


SI Der Kirchendiener wird von der Gemeinde angeſtellt und 
beſoldet. Derſelbe hat die Kirche rein zu halten, ſie einmal im 
Jahre gründlich zu ſäubern, das Einheizen in derſelben, das Läuten 


a 


der Glocken und das Windmachen an der Orgel bei allen öffentli- 
chen Gottesdienſten und Begräbniſſen zu beſorgen, ſowie beſondere 
Aufträge des Kirchenrathes und des Paſtors auszuführen. 

§ 2. Er ſoll den Kirchhof der Gemeinde jederzeit in Ordnung 
halten, das Gras daſelbſt ſo oft wie nöthig mähen, vom Un— 
kraute ſäubern, die Wege in demſelben ordentlich und rein halten 
und etwaige Schäden an der Kirche und der Einfriedigung des 
Kirchhofes dem Kirchenrathe anzeigen. 

§ 3. Für das Anfertigen eines Grabes ſollen die betreffenden 
Perſonen ihm eine Vergütung bezahlen, nämlich 53.00 (drei Dol— 
lars) für das Grab eines Erwachſenen und 52. 00 (zwei Dollars) 
für das eines Kindes unter 12 Jahren. 

Bei Trauungen in der Kirche ſoll dem Kirchendiener für ſeine 
Dienſte 81.00 (ein Dollar) bezahlt werden. 


15. Derſchiedenes 
Die Incorporation der Gemeinde. 
n einer Verſammlung am 7. März 1853, in welcher Heinr. Kort— 
0 hauer als Vorſitzer und M. L. Dunlop als Secretär fungirten, 
beſchloß die Gemeinde, ſich nach dem Staatsgeſetze als eine reli— 
giöſe Körperſchaft incorporiren zu laſſen unter dem Namen: "United 
German Evangelical Church of St. John,“ und wählte als ihre 
Truſtees: Gerh. H. Landwehr, Heinr. Kirchhoff, Gerh. H. Franzen, 
Friedr. Fedderke und Joh. Heinr. Franzen. Dieſes Incorporations— 
Document wurde beglaubigt von M. L Dunlop, Justice of the 
Peace, April Ath, 1853, recorded in Du Page Co., April 16th, 
1853, ın Book 2 of Mortgages, on page 217 b E Northrop, 
Recorder. — 
Durch einen Beſchluß vom 7. Juli 1897 ließ ſich die Gemeinde 
nach dem neueren Staatsgeſetze nochmals inkorporiren und nahm 
den deutſchen Namen an: „Vereinigt-Evangeliſche Sanct Jo— 
hannes-Gemeinde von Addiſon.“ Als Truſtees hatte ſie erwählt 
Johann Schoppe, Auguſt Stellmann und Auguſt Göddeke. Dieſes 
Document wurde von Dietrich Münſtermann, dem Secretär der 
Verſammlung, beglaubigt vor William H. Fischer, Notary 
Public, April 7th, 1898; recorded April 12th, 1898, in Book 2 
of Miscellaneous, page 578, by A. H. Wiant, Recorder of Du 
Page County, III. 


Die Beſitztitel der Gemeinde. 
Der erſte Beſitztitel von dem Kirchenlande war abhanden 
gekommen. 
Am 14. December 1855 ſtellte der frühere Eigenthümer des 
Landes, Matthias L. Dunlop und ſeine Frau Emeline einen zweiten 
Warranty Deed aus an die Truſtees der Gemeinde: J. Gerh. 
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Landmeier, Gerh. Eitermann, Chriſt. Dierking, Friedr. Freie und 
Bernh. Franzen über 5 Acker Land, im ſüdöſtlichen Viertel der ſüd— 
öſtlichen Viertel-Section von Section 12 in Town Addiſon gelegen, 
für die Kaufſumme von 840. — Dieſes Schriftſtück ward beglaubigt 
von Henry D. Fischer, Justice of the Peace: recorded February 
13th, 1856, in Book 19 of Deeds, page 56, by Peter Northrop, 
Recorder of Du Page County, III. 

Die Gemeinde hält ferner noch als Beſitztitel einen Warranty 
Deed von F. Wilhelm Eils und Frau Friederike an Geo. Eiter— 
mann, Wm. Winkelmann und Fred. Dierking, Truſtees der St. 
Johannes - Gemeinde, datirt am 2. November 1868, recorded 
March 17th, 1869, in Book 35 of Deeds, page 501, über 348959 
Acker Land im nordweſtlichen Viertel und 4,44, Acker im nordöſtli— 
chen Viertel der ſüdöſtlichen Viertel-Section von Section 12, 
Township 40, North Range 11, East of 3d Principal Meridian 
— Kaufſumme 83950, davon verkaufte fie wieder 20 Acker an Hein— 
rich Landmeier für 81700. Somit umfaßt das Pfarrland 18,5%, 
Acker. — Da in dem angeführten Schriftſtücke von F. W. Eils eine 
falſche Beſchreibung des Landes gegeben war, ſo mußten die Truſtees 
Klage gegen denſelben führen. Weil ſich derſelbe dem Gerichte 
nicht ſtellte, wurde der Fehler von Gerichts wegen korrigirt und 
Myron C. Dudley, Master of Chancery of Du Page County, 
gab den Truſtees der Gemeinde, Geo. Korthauer, Heinr. Kirchhoff 
und Heinr. Kolze einen Master's Deed, dated October 21st. 1871, 
recorded July I4th, 1873, in Book 41 of Deeds, page 381. 


Die Kirhen- Abgaben in der Gemeinde. 


Zur Beſtreitung der Gemeinde Ausgaben wurden anfänglich die 
Kirchenſtühle an die Mitglieder vermiethet und zwar je eine Kir 
chenbank 


vom Jahre 18491856 zu 85.00 
5 „ 1857 —1862 und anno 1864 „ 6.00 
im „ 1863 OO 


vom „  1865—1868 2:00 


5 


Im Jahre 1869 wurde dieſe alte Sitte aufgehoben und dafür 
ein jährlicher Kirchenbeitrag von den Mitgliedern eingefor— 
dert, nämlich von jeder Familie 


vom Jahre 1869— 1878. . . . 55.00 
N 79 TERHere 6.00 
5 , e 8.00 
15 e e 10.00 


Die Pächter in der Gemeinde bezahlen davon die Hälfte. 

Außerdem wird von allen confirmirten Jünglingen und Jung— 
frauen in der Gemeinde ein jährliches Kirchengeld von 81.25 er— 
hoben. 


Virchliche Seitſchriften. 


Zur Erbauung und Belehrung ſind in den meiſten Familien der 
Gemeinde die kirchlichen Zeitſchriften der Synode verbreitet, nämlich 
der Friedens bote, der Miſſionsfreund, der Jugend— 
freund, die Chriſtliche Kinderzeitung; außerdem der 
Amerikaniſche Botſchafter und der Waiſenhaus— 
und Altenheims-Bote von Benſenville. — Eine kleine Bib— 
liothek von Jugendſchriften ſteht den Mitgliedern zur Verfügung. 
— In Kirche und Schule werden ausſchließlich die von der Synode 
herausgegebenen Bücher gebraucht. 


Liebesthätigkeit der Gemeinde. 


Für einen Bericht über dieſelbe gilt das Wort Chriſti (Matth. 
6, 3 u. 4): „Wenn du aber Almoſen giebſt, ſo laß deine linke Hand 
nicht wiſſen, was die rechte thut; auf daß dein Almoſen verborgen 
ſei; und dein Vater, der in das Verborgene ſiehet, wird dir's ver— 
gelten öffentlich.“ — Ueber die Kirchen- und Haus-Collecten und 
die Gaben Einzelner in der Gemeinde findet ſich erſt vom Jahre 
1881 an ein Verzeichniß im Kirchenbuche. Es ſind ſeit jener Zeit 
jährlich Summen von F100 bis 8400 für das Reich Gotttes, für 
Arme und Verunglückte zuſammen gekommen. 


> 


Schlußwort. 


Eine chriſtliche Gemeinde, welche 50 Jahre beſtanden hat, würde 
ihren chriſtlichen Character verleugnen, wenn ſie an einem ſolchen 
Gedächtnißtage nicht des heiligen Sängers Lied anſtimmen wollte: 
„Lobe den Herrn, meine Seele und was in mir 
üſt, ſeinen heiligen Namen! ohe den g 
meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes 
ge han hät! Der dür alle deine Sünden vere 
giebt und heilet alle deine Gebrechen; der dein 
Leben vom Verderben er löſet, der dich Fromet 
mit Gnade und Barmherzigkeit.“ Sie ſoll und 
muß jubiliren über das, was der Herr Großes an ihr gethan 
hat. Sie kann es aber nicht thun, ohne ſich zugleich auch in Buße 
über ihre Sünden zu beugen vor dem heiligen Gott und ihn zu bit— 
ten: Verwirf mich nicht von Deinem Angeſichte 
und nimm Deinen heiligen Geiſt nicht von mir! 
Fülle uns frühe mit Deiner Gnade, ſo wollen 
Wir rühmen ünd fröhlich ſein ungen Leben ang 
Die Barmherzigkeit und Treue Gottes, welche du, evangeliſche St. 
Johannes-Gemeinde, in den erſten 50 Jahren deines Beſtehens er— 
fahren haſt, ſei dir ein Unterpfand, daß Er mit ſeinem Geiſt und 
Gaben bei dir ſein will auch in kommenden Zeiten. Gebrauchet 
Gottes Wort und ſeine heiligen Sacramente fleißig und treu, 
ihr Jungen und ihr Alten! Ringet darnach, daß ihr durch die 
enge Pforte eingehet! 

Frohlocke denn und ſinge, Stadt Gottes, deines Königs Ruhm! 

Breit aus ſein Reich und bringe, die draußen ſind, in's Heiligthum. 

Daß Alle ſelig werden, von ſeinem Wort belehrt, 

Und freudig thun auf Erden, was ſeinen Namen ehrt. 

Bis alles Volk, erneuert und in ſein Licht verklärt, 

Ein Feſt des Friedens feiert, das ewig, ewig währt. 


16. Statiſtiſches. 


A. Amtshandlungen in der Gemeinde. 


Tau fen: Confirmirte: ant Beerdi- ie 

Aab rganz⸗ Knaben. Mädchen Total. [Knaben. Mädchen Total. 8 55 5 ngen Gäſte. 
1849 8 12 e Er 6 3 
ml 7 7 14 11 3 14 5 LOSE 
1881 15 10 25 7 4 11 6 8 
1882 19 16 35 12 7 19 11 18 Be 
I 18 26 44 11 8 19 17 171 
S 25 24 49 8 8 16 18 18 ee: 
1885 ne 30 25 55 10 21 31 25 18 Feet 
hiess 37 34 71 10 23 33 10 16 
Ih ee 27 37 64 13 15 28 24 1 
SSS 45 43 88 17 18 35 27 1 
188989 45 44 89 12 12 24 19 18 
8600 38 37 75 16 10 26 18 24 ee | 
Ike 39 29 68 7 al 18 15 22 
18622 28 40 68 12 15 27 14 23 ! 
1863 37 35 72 9 15 24 10 388 
884 2»82: 25 25 50 9 14 2 17 3 
8088 34 31 65 12 6 18 11 S 
86606 — 35 35 70 18 13 31 16 9 
1 e „„ Rn 
8688 23 23 46 11 13 24 12 30 ae 
1869 -__ 23 30 53 7 12 19 14 1 
I 32 27 59 12 9 21 8 ee 
1871 26 29 55 10 12 22 11 NE 
HOT 30 28 58 16 12 28 14 21 
1888 26 21 47 14 alt 25 3 21 
8 4 26 27 53 13 7 20 9 1 
lot ee 17 27 44 14 13 27 4 1 
SNG 26 34 60 10 9 19 ee: 
LST 26 38 64 13 7 30 15 Nora 
88 ee 25 20 45 12 16 28 8 2 
STIESSEN 27 20 47 8 9 115 7 IK ee 
SSR! 30 21 51 16 15 31 6 7 39 
1881! 10 10 20 19 14 33 4 15 241 
S828 37 33 70 12 10 22 8 26 254 
88383 17 14 31 11 20 31 3 21 408 
S884 14 28 42 23 19 42 13 22 463 
ee 19 22 41 12 12 24 13 1150 427 
18860 - 24 29 53 11 14 25 9 22 463 
E 11 16 27 14 11 25 14 10 490 
Iketor as „ 21 23 44 16 18 34 10 20 458 
1889 18 19 37 12 14 26 8 15 320 
1050 1081 | 2131 1483 498 981 483 784 3563 


Fe 


Taufen: Confirmirte: Ge Beerdi- Abend⸗ 

Jahrgang. — = traute gungen. mahls⸗ 
Knaben. Mädchen) Total. [Knaben. Mädchen] Total. Paare. Gäſte. 

1050 | 1081 2131 || 483 498 981483 784 3563 

18900 T 23 16 39 13 15 28 12 12 419 
S 25 17 42 || 18 13 31 10 20 427 
18938 2. 21 32 53 11 100 28 9 15 443 
8999 re 27 21 48 17 15 32 12 24 530 
181 25 20 45 15 7 22 9 23 505 
88585 een 12 24 3611 17 28 8 23 506 
We 24 17 41 II 9 26 9 18 506 
ie Eee 16 12 28 15 6 21 3 13 471 
1888 r > 15 18 33 12 14 26 1 11 437 
8999 9 7 16 9 21 30 3 8 416 
1247 | 1265 2512 621 632 1253 559 951 8223 


N. B.— Die Rubrik „Abendmahlsgäſte“ iſt unvollſtändig, da erſt Paſtor W. 
Börner darüber Angaben im Kirchenbuche machte. 


B. Die Kaſſe der Gemeinde, 


Jahrgang. Einnahme. Aus gabe. Ueberſchuß. 
84999 8298 0 . n 
1880 A REN 408.59 A 
181 EEE NP El 378.60 37860 ũ ¾ A 
1882; 8 256.13 26 % ο⏑⁹ §⁹R 
185353535 En ee, 575.81 589 890% | Eee 
DENE 420.03 e 
18885855õĩ; LE 301.13 333 0 % é ee 
18800 —Fü 546.09 5580 % h 
185777575 —-r 375.93 342.81 $ 33.12 
1 Te a 369.87 Ze 
188999 „ 454.89 411.55 43.384 
88000 — 544.79 444.29 100.50 
1 Ko [0 a ee 542.75 540 1 3838 
86 ee a AErNE 483.98 472.22 11.76 
18633ĩĩ7Pg e 511.11 455.85 55. 26 
18611 1119.81 905.20 213.91 
1885ͤöÄ 760.41 700.22 60.19 
180000 — 632.53 429.00 203.53 
186 0ͤoĩ0ĩ 860.48 461.50 398.98 
1888ͤö;õ T 2732.00 2434.43 297.57 
18699 / [118 1228.77 252.97 


Defieit. 


5443.78 
88.12 


Jahrgang. 


ICC 


a 


Einnahme. Ausgabe. Ueberſchuß. Deficit. 
1133 35 887.29 2 Bere 
1142.59 1065.72 76.87 TE 

939.58 900 48 39 ae Ft 
6781.85 r 958.88 
1487.71 1369.31 ii 
1091.06 1031.39 BIEGEN 
1426.78 1367.29 59 1 9 
1178.51 1104.40 Ale ER 
1393.65 1385.07 8108 (Free 
1732.22 1593.54 38 68 re e 
1309.69 I ee 34.08 
3084.79 2912.29 152 500 22 
1877.25 1839.10 38 15 
1791.32 1784. 45 (RS Er ER 
1689.30 1604.81 8199; 
1512.15 1432.11 80% 0 i RE Re Me 
1638.25 D See 99.55 
1772.90 1675.12 e 
1 d 1707.65 AT eh 
1858.74 1741.76 Hugs ERTE 
2192.22 1930.52 PIC NE 
2066.94 1837.29 229.65 2 
2155.68 1659.22 496 40% 8 
8541.26 3072.37 468 8 9üů eg 
2718.70 2% 3% % O 14.08 
2372.44 2243. 46 128 9898 
1883.99 1808.71 5 8 
2070.31 1595.65 474 66 TT 
2586.93 2269.83 3122107. Eer 2 era 


17. Seelen-Regiſter der Gemeinde. 


Vemerkung: Die den Namen beigefügten lateiniſchen Buchſtaben 
geben den Wohnort der 0 an und haben 0 Bedeutung: 
A Town Addiſon, Du Page Co., Ill. — B — Benſenville, e Ill. — 
Town Elkgrove, Cook Co., Ill. — I= Itasca, Du Page Co., Ill. — L= 
Town n Leyden, Cook Co., Ill. — N — Town Maine, Cook Co., Ill. — Mh — Man- 
heim, Cook Co., Ill. — 0 — Orchard Place, Cook Co., Il. — W Town 
Wheeling, Cook Co., Ill. 


A. Gemeinde: Mitglieder. 


nn nn nn. Sn nn EEE 


N , 2 &eburt3- Tara Ein- 
RE 3°| Datum. Geburtsort. gewandert. 
1. Behrens, Friedrich... E 13. Dec. 1849 Negenborn, Amt Biſſen— 
dorf, Hannover. 4. Juli 1859 
Caroline, geb. Dierks. 29. April '56 Addiſon, Ill. e 
Georg Behrens .. . . . . 20, Nov. NElkgrove, Ill.. 
Martha Behrens. . . . 8. Mai 79 5 A e 
Friedrich Behrens. . . . 7. April ’82 7 S ee: 
Ida Behrens 18. Mai 84 5 FFF 
Hulda Behrens . . . . .. 6. Aug. 93 5 FFF 
Blei, Gottfried“... K 8 e 
Emma Bleich. . . . ... 18. Maj 83 Addison, Ill 
Auguſt Bleic h 20. März ’85 5 7 EEE 
Auguste Bleic h 23, Jan, 88 1 e 
Wilhelm Bleich . . . .. 10. Dec. 90 = TTC 
Mathilde Bleich. . . . . 5. März 92 „ VFC 
Gottfried Bleich. . . . . . 14. Febr. 94 5 Vf. | 
Lillie Bleiche. 1. ül 9 FFT 
3. Böſche, Wilhelm Heinr. 1. Juli 6 Elkgrove, I lß 8 
ee geb. Reichen⸗ 
e 8. Mai 71 Addiſon, 3: ee 
Wilh. Böſche. . 3, Mai 94 Dundee, .. Ba 
Alice Sophie Böſche. . 22. Dec. 97 Orchard Place, Ill. N 
4. Dämlow, Joachim... M 8. März ’34 Ballerndarf, Kreis 
Greifswald, Pomm. Nov. 1869 
Louiſe, geb. Schmidt. 4. Aug. 44 Ganzkow, Mecklenburg— 
Strelitz. Nov. 1872 
Heinrich Dämlow' . . .. 22. Aug. 2 Leyden, Ill. 


Theodor Springborn. 22. Nod. 8 Chicago, Il. 
5. Dierking, Heinrich.... L 17. März '34 Gilten, Amt Ahlden, 


Hannover. Nov. 1848 
Wilhelmine, geb. Estorf, Amt Stolzenau, 
Banger 17. Jan. 39 Hannover. 1849 
6. Dierking, Frank ..... L 22. März '60 Leyden, Ill. 7 
e geb. Lang⸗ Town a Cook 


th 18. Aug. 61 Co., N 
Heinrich Joh. Dierking 20. Juli 82 de Ill. r 


— 


= 


10. 


11. 


13. 


14. 


Re S Geburts- . 
Name. 8 5 Sam Geburtsort. 
Alma Dierfing. . . . . .. 9. Nov. 83 Leyden, Ill. 
Frida Dierfing...... 13. Febr. 85 
Dierfing, H. Wilhelm L 24. Mai 45 Nienhagen, At. Neu— 
ſtadt a. R., Hannover; 
Marie, geb. Dühne..- 5. Mai 46 Leyden, Ill, 
Walter Dierking . . . .. aa e 5 
Robert Dierking . . . .. 17. Mai 80 „ 7 
Guſtav Dierking .. . .. 19. April 833 „ 5 
Hermann Dierfing . 20 Set 86 „ 5 
Auguſte nu . Marz 91 „ = 
Dierfing, Otto. 1180. Dee x 
Alma Dierking ae 8. Oct. ’96/Elfgrove, Ill. 
Ida Hilda Dierfing . 10. Juli 99 75 5 
Dohe,! Bernhard L 25. Aug. 55 Schale, Kreis Tecklen— 
burg, Weſtfalen 
Sophie, geb. Drewes. 6. Dec. 63 Markendorf, Amt Ahl— 
den, Hannover 
Hermann Dohe .... 3. Oct. 83 Leyden, Ill. 
She 3 ee 5 
Eduard Dohe. . . . . . . 17. März 89 „ 5 
Sil ohe 2. Aug. 93 5 5 
Alfted doe 21. April 96 „ 
Dohe, H. Heinrich.... A 11. April 61 Schale, Weſtfalen 
Liſette, geb. Můü . 18. April ’64 
Hermann Dohe 20. Dec. 84 Addiſon, Ill. 
Alie Dohe. re 29. Juni 86 5 5 
Friedrich Dohe e 10. März ’88 5 5 
Harry Dohe.. 3. Nov. 90 7 5 
Amanda Dohe.. TRUE 25. Juni ’93 a 7 
Wilhelm Dohe.. 26, Jan 99 5 
Duntemann, Dorothea L Estorf, Amt Stolzenau, 
geb. Banger 22. Aug. 43] Hannover 1 
Albert Duntemann. 1. Mai 74Leyden Ill. 
Wilhelm Duntemann! 17. Oct. 76 5 5 
Heinrich Duntemann .. 2. Aug. 81 > „ 
Franzen, Heinrich. A 20. Juni '36Schale, Weſtfalen 
Louiſe, geb. Gitermann 20. Aug. 42 Addiſon, Ill. 
Emil Franzen . 16. Nov. 72 5 1 
Lizzie Franzen A 10. Jan. 75 N 5 
Franzen, Friedrich... A 16° April 44 
Sophie, geb. Topp. 15. Nov. 47 Bruchhausen, Rgbzk. 
Minden, Preußen 
Edwin Franzen 5. April 79 Addiſon, . 
Franzen, Wilhelm... B 12. Febr. 47 
Maria, geb. Spalinger 25. Febr. 65 Marthalen, Kanton 
Zürich, Schweiz 
Eduard Franzen .... 19. Dec. 76 Addiſon, Ill. 


Ein⸗ 
gewandert. 


März 1856 


Mai 1873 


Mai 1871 
1869 


. rn n.e. 


Da u a Er Er Zr u Ze 


16. 


18. 


19. 


20. 


d 
* 


Göddeke, Bernhard. 


Göde, Johann. 


Name. 


Frank Franzen 
Amanda Franzen. . .. 
Harry Franzen 
reie, Heinrich.... 
ouiſe, geb. a vr 


oo. 0... 


Ann Ge x 
Irma Freie 


ee 


Finke, Lambert Heinr. E 


Anna Maria, geb. 
Brömerskamp 
Joh. Heinrich Finke .. 
Freundt, Heinrich. .. 


Wilhelm Freundt . .. 
Emma Freundt 
Heinrich Freundt 
Amanda n SH 
Clara Freundt.. 

Ida Freundt .. 
Dina Freundt . 
Eliſe Freundt.. 
Lilly Freundt . 
Eduard Freundt ..... 
Geils, Hermann L. 
Martha, geb. Landmeier 
Harrh Geilds 
Herbert Geils....... | 
Irving Geilss | 


000... 


— S· 
5 nn Geburtsort. 
4. Febr. 80 Addiſon, Ill. 
30. März ’85 Benjenville, Ill. 
5. Sept. 98 5 
L | 8. Febr. 46 Leyden, Ill. 
21. April ’68 Landesbergen, Amt 
Stolzenau, Hannov. 
29. April '91Leyden, Ill. 
18. Mai 97 „ 7 
14. Nov. 980 „ 1 
4. Nov. 33,Schale, Weſtfalen 
1. April 29 „ A 
31. Oct. 69 Leyden, Ill. 
2. Jan. 51/bei Sternberg, At. Gü— 
ſtrow, Meckl.-Schwer. D 
24. Aug. 75 Elkgrove, Ill. 
22. Oct. 76 u „ 
2. Aug. 78 2 1 
20. Febr. 800 „ 1 
3. Aug. 82 hr m 
31. Jan. 84 5 5 
12. Oct. 85 5 5 
17. Nov. 87 7 ’ 
11. Mai 89 = 5 
30. März 91 ; ; 


B 25. Juni 60 


Maria Geils, geb. NE 


Ruftfeld ........... | 
Göddeke, Aug. C.. | 
Alwine, geb. Landmeier 
Lilly Göddeke . . . . .... 
Clara Göddeke. . . .. 
Georg Göddeke. . . . .. | 
Amanda Göddeke. . . . . | 
Göddeke, Johann.. 
Katharina, geb. Hagen 


Maria, geb. Heim ſoth 
Martha Göddeke. . . . . 
Maria Göddeke 
Otto Göddeke 


—ͤ—ͤ— ͥ 22 


Kath. Sophie, geb. Guhl 


A 


20. Aug. 
23. Sept. 
25. Juni 
Nov. 


i 

„Sept. 
„Nov. 
. Aug. 
März 
Nov. 
Juni 
Juni 
. Aug. 
. April ’67 
April ’67 
Febr. 
. Sept. 
Febr. 
Mai 

Febr. 


69 
90 
92 


96 


37 
64 
63 
85 
89 
9 
39 
31 
30 


89 
91 
96 
28 
41 


Leyden, Ill. 
Elkgrove, Ill. 
Benſenville, Ill. 


7 


” " 


Rehburg, Hannover 
Addiſon, Ill. 


Schale, Weſtfalen 


Addiſon, Ill. 
Elkgrove, Ill. 


Holtorf, Hannover 


" ” 


Ein- 
gewandert. 


Dec. 1854 


Dec. 1854 


or 34 


S 5 


ä —ͤ* 2222 


‚—ͤ„ͤ— 9 92 —1*—E 
. 1 * 
eo * * 
G—ͤ—ͤ— 2 22 
.o 3 


. 442 


11. Nov. 56 
11. Nov. 56 


Sept. 1853 
Juni 1864 


* 


75 
ot 


D 
= 


31. 


Heinrich Helmold 


Ein 
gewandert. 


30. Aug 1867 


e ellane,s 


30. Aug. 1867 
12. Oct. 1864 
April 1869 


1866 
1866 


10 
16. S 


e eiw.elle. nes 


4. April 1872 
4. April 1872 


95 2 S. Geburts— e e 
Name. 5 Datum. Geburtsort. 
Wilhelm Göde....... 8. Juli 70 Elkgrove, Ill. 
Gronemeier, Simon. A 21. Jan. 610 Welstorf, Amt Hohen— 
E geb. Pleſſ 30. Det. 56 e ul Detm. 
mma, geb. Pleſſe. .. 30. Oct. 56 Addiſon, Ill. 
Arthur Gronemeier. . . 24. Oct. 94 5 55 
Wilhelm Gronemeier.. 7. Aug. 96 3 7 
Gronemeier Philipp. A 10. Dec. 22 Welstorf, Amt Hohen 
1 | hauſen, Lippe Detm. 
Hartke, Herm. B..... A 30. Mai 31 Settrup, At. Fürſtenau, 
Hannover 
Anna un geb. | 
Marſchall 16. Aug. 48 Schale, Weſtfalen 
Heute dene e 155 Nu Eh Addiſon, Ill. 
ih Hartke 3. Aug. 79 vr 7 
W. Auguſt Hartke ... 8. Juli 82 7 „ 
Hartmann, Heinrich.. B 24. Dec. 42 Landesbergen, Amt 
8 Stolzenau, Hannover 
Sophie, geb. Kahle... 13. März 49 Leyden, Ill. 
Haſſelmann, Friedrich E 16. Aug. 30 Fuhrberg, Amt Burg— 
wedel, Hannover 
Haſſelmann, Wilhelm, M 13. Oct. 360 Fuhrberg, Amt Burg— 
wedel, Hannover 
Karoline, geb. Feil. 23. Sept. 44 Groß-Burgwedel, Hann. 1866 
Seren ee 51 = April 05 Leyden, Ill. 
daſſelmann, Wi \ Jan. 60 " N 
Ida L., geb. Mehlhop | 5. Mai 77 
Alfred Haſſelmann . . . 10. Aug. 98 Maine, Ill. 
Heimſoth, Wilhelm. E 3. Jan. 57 Elkgrove, Ill. 
un geb. LU 8 Juli 0 a: e 
ert Heimſoth ..... 30. Oct. 80 [Elkgrove, Ill. 
Arthur Beimtoth N 6. Mai 87 = x 
Amanda Heimjoth.. 17. Nov. 88 7 5 
Leonhard Heimſoth . 13. Febr. 91 „ 95 
Edwin Heimſoth . . . . . 3. Febr. 99 5 
Heine, Adolph. ..... L 126. Nov. 42 Lauenburg, Hz. Lauenb. 
Dora, geb. Golbed... 13. Dec. 44 Elmshorn, Holſtein 
Francis Heine . . . . .. 3. April 72 Mal Ill. 
Hermann Heine. . . . .. 16. Sept. 7 7 7 
Wilhelm Heine. . . . . . 6. März 7 5 5 
Mdolph Heine 2 Moi 9 1 
Amo Heine I Dee. 281 5 5 
Guſtav Heine . . . . .. 29. Nov. 84 „ 7 
Helmold, Louiſe geb. Landesbergen, Amt 
Heinemann A 24. Juli 43] Stolzenau, Hannover 
Friedrich Helmold. . .. 10. Oct. 68, Landesbergen, A. St., H. 
„ u ee 20 Oct. zu 77 . * 7 


4. April 1872 


— 134 — 


R = Geburts— 
. Datum. 
Dietrich Helmold. . . . 29. Dec. 73 
Wilhelm Helmold. . . . 12. April 
Emma Helmold . . . . 14. März 18 
Mina Helmold. . . . . . 16. Dec. 88 
Amanda Helmold . .. 14. Juni 88 
32. Henk, Carl. M 14. Febr. 51 
Auguſte, geb. Behling 25. März 49 
33. Kirchhoff, Heinrich... Mh 30. März ’35 
Maria, geb. Franzen . 20. Jan. 40 
Albert Kirchhoff. . . . .. 8. Nov. 71 
Frank Kirchhoff. . . . .. 25. Juli 75 
Carl Kirchhoff .. ... 30. März 78 
Maria Kirchhoff . . . 16. März 15 
Robert Kirchhoff . . . .. 8. April '83 
34. Köbbemann, Johann. A 27. Aug. 44 
Fenne Adelheid, geb. 
Külin ß 24. Aug. 50 
Ida Köbbemann. . .. 27. April 75 
Wilhelm Köbbemann. 27. Oet. 80 
Martha Köbbemann .. 18. März 83 
Emilie Köbbemann. . . 24. Febr. 85 
Clara Köbbemann .. .. 1. Mai 87 
Frank Köbbemann. . . . 22. Oct. 89 
Hattie Köbbemann .. . 18. Nov. 92 
35. Kolze, Fritz L 14. Dec. 39 
Karoline, geb. Stade. 13. März 44 
Louiſe Kolze 26. Dec. 66 
Bertha Kolle 3. Nov. 71 
Friedrich Kolze 21. Febr. 78 
Emil Kolze 27. Jan. 82 
Walter Kolze 26. Mai 84 
Wilhelm Kolze. . 225. Mai 86 
36. Kolze, Albert L. A 29. März 63 
SlaraM., geb. Dierfing 26. Nov. 65 
Malinda 517 e 22. Dee. 84 
Emery Kolze.. 7. Mai '88 
Helen Kolz e 6. März 91 
Clara Kolze 5. . 94 
Harry Kolze. . .. 23. April 96 
Edwin Kolze. . 20. Febr. 98 
Maria Kolze, geb. 
Niere Mh 2. Aug. 35 


Geburtsort. 


Ein⸗ 
gewandert. 


Addiſon, Ill. 


” " 
Leyden, Ill. 


77 " 
Techlin, Kreis Grimmen, 
Pommern 
Kerlin, Reg.-Bez. Kös— 
lin, Pommern 
Wenneboſtel, Amt 


Addiſon, Ill. 
Leyden, Ill. 
" 7 
[4 ” 
" „ 


Schale, Weſtfal en 


” ” 
Elkgrove, Ill. 
7 ” 
" ” 
” ” 
E 79 
1 ” 


Nienhagen, Amt Neu⸗ 
ſtadt a. R., Hannover 

Beſeritz, Mecklenburg— 
Strelitz 


Leyden, Ill. 
” " 
7 7 
” 7 
" 79 
7 ” 
7 7 
” 77 
74 7 
” ” 
” 7 
” " 

Ad di iſon, J Ill. 


Brunn, Mecklenburg— 
Strelitz 


Biſſendorf, Hannover 


1. Oct. 1869 
6. Aug. 1872 
. Oct. 1846 


( —»—ͤ— 3 DENN O 
(H ——* 2 


1869 


1869 


1848 


Mai 1854 


Name. 


Kolze, Karoline geb. 
Banger 

Georg Kolz e 

Mathilde Kolze ..... 

Julius Kolze. 

. Kolse, Hermann L. 


bie geb. Franzen 


Edna Kolze 
Hermann Kolze 
Roſa Kolze ... N 
Ruben Kolze 


Kolze, Heinrich D.. I 


Sophie, geb. Frenf.. 
Heinrich Kolzte 
Hulda BOZEN ee 
Arthur Nolde 
Kolze, Frank 
Hulda, geb. Franzen 


Korthauer, Herm. H. 


Cäcilie, geb. Hennig. 


Maria Korthauer ... 


Friedrich Korthauer .. 


Eduard Korthauer .. 
Georg Korthauer. . . . . 
Emma Korthauer .. 


Maria Korthauer, geb. 


Hoppenfladt 
. Heuer, geb. 


oo... 


„„ 


2. PR Friedrich. 


Wilhelmine, geb. 


Gronemeier........ 


Eliſe Koſſack. 
Hermann Koſſack. . .. 


Wilhelm Koſſack. . . . . 


Arthur Koſſack. . . . ... 
Hugo Koſſack .. . . .. 

Olga Koſſack k 
Friedrich Koſſack . . . . 


Krüger, Joh. Carl Fr. 


Landmeier, Joh. Heinr. 
Ever⸗ 


Henriette, geb. 
DIR EN 


L 


Bel: 
23. Dec. 


L 


L 


Geburts— 
Datum. 


Aug. 
„Mai 77 Leyden, Ill. 
. Sept. 
Mai 
Febr. 
Nov. 
3. Jan. 89 0Leyden, Ill. 
Mai 
5. Oct. 
Sept. 95 „ „ 

Jan. 39 Nienhagen, Amt Neu— 
ſtadt a. R., Hannover O 


Mai 5 5 
2. März '688Schlagenthien, Kreis 
Konitz, Weſt-Preußen 29. I 
. März '78Addiſon, Ill. 25 
3. Aug. 82 5 5 
. April '84 5 
Aug. 
une 92 


25. Nov. 50 
. Nov. 
Mai 
sh März 7 78 5 „ 
30. Nov. 82 
23. Aug. 85 
7. Febr. 87 
9. Dec. 
Febr. 


Geburtsort. 


Ein⸗ 
gewandert. 


Estorf, Amt Stolzenau, 


43 Hannover 


79 
85 
64 m 5 
65 Addiſon, Ill. 


77 ” 


" ” 


Juni 47 Dielsdorf, Preußen 


2. Febr. 74.Leyden, Ill. 


* Sept. 82 7 ” 
Sept. 82 „ 1 
. Aug. 71 = 5 
. April 77 Addiſon, Ill. 


52 


94 Benfenville, Ill. 


Gilten, Amt Ahlden, 


Oct. 27 Hannover 
Pivitzheide, Lippe 
. Sept. 41] Detmold 


46Bönebüttel, Amt Neu— 
münſter, Holſtein 
Welstorf, Amt Hohen— 
hauſen, Lippe-Detm. 
73 Addiſon, Ill. 
76[Leyden, Ill. 


Addiſon, Ill. 


’89 Leyden, Ill. 
29 Andorf, Kr. Salzwedel, 


Prov. Sachſen, Preuß. 
Juni '34 Schale, Weſtfalen 


Krankenhagen, Schaum— 


Aug. 35 burg-Lippe 


4. Febr. 1846 


Mai 1849 


6° Aug. 1868 


30. Aug. 67 


1854 
Sept. 1833 


1854 


46, 


48. 


49. 


50. 


— 13 
8. Geburts- 
> — — _ 

Name. SE] Datum. 
Edwin Landmeier .. 13. Sept. 76 
Landmeier, Herm. 9.. E 24. Oct. 58 
Lina, geb. Reker . 11. Juli 64 
Lilly Landmeier . . . .. 15. Dec. 84 
Amanda Landmeier .. 15. Aug. 87 
Alice Landmeier ..... 18. Oel. 91 
Amos Landmeier. . . .. 12. Febr. 94 
Landmeier, Friedr. W. E 28. Oct. 60 
Alwine, geb. Franzen 28. Juli 63 
Elſa Landmeier .... 13. Dee, 83 
Gertrud Landmeier. . . 7. April 86 
Alfred Landmeier .... 24. Aug. 93 
Landmeier, C. A. Louis E 7. Juli 67 

Wilhelmina, geb. 

Koſſac fk 7. Jan. 71 
Edna Landmeier. . . . . 31. Mai 92 
Elmer Landmeier ... 17. Juli 94 
Landmeier, Bernh. H. A 21. April '38 
Anna Maria, geb. 
Schoppvtee 18. Jan 49 
Lida Landmeier . . . . .. ö 1. Sept. 78 
H. Barney Landmeier. 29. Nov. 80 
J. Wilhelm Landmeier Det 83 
Landmeier, J. Heinr. j. A 25. Sept. 65 
Bernhardine, g. Taſche 16. Sept. 69 
Clara Landmeier. . . .. 1. Juni 94 
Alma Landmeier. . . .. 16. Sept. 975 
Landmeier, G. Heinr. E 15. Juli 42 
Emma, geb. Fechtmann 6. Juli 49 
H. Otto Landmeier. . . 5. Febr. 78 
Albert Landmeier. . . . 27. März 80 
Richard H. Landmeier 8. Jan. 92 
Landmeier, Guftan...| E 26. Sept. 71 
Emilie, geb. Dierking 18. Nov. 75 
Edna Landmeier . . . . . 16. März 97 
Hedwig Landmeier. . . 25. Jan. 99 
Landwehr, Marg. geb. 

Riehaude Ca A 7. Nov. 51 
Karoline Landwehr. . . 13. Febr. 77 
Joſephine Landwehr. . 3. Febr. 79 
Gerhard Landwehr. . . 2 Aug. 81 
Lydia Landwehr . . . .. 28. Jan. 84 
Louis Landwehr . . . . 5. März! 86 
Emil Landwehr. . . . .. 2. April 88, 
Henriette Landwehr .. 22. Juni 90 
Lübbeke, Friedr. F.. . A 28. Nov. 52 


Geburtsort. 


Addiſon, Ill 


7 „ 
Elkgrove, Ill. 
2 ” 
„ ” 
7 77 


Addifon, Ill. 


Elkgrove, Ill. 


” 77 


Addiſon, Ill. 


Arlington, Sibley Co., 


Minneſota 
Elkgrove, Ill. 


” ” 
Schale, Weſtfalen 


Addiſon, Ill. 


7. ” 
77 77 
" ” 
„ 


Schale, Weſtfalen 
Addiſon, Ill. 


2 Schale, c 


Flat Creek, 
Elkgrove, 50. 


Leyden, Ill. 
Elkgrove, Ill. 


7 7 
Helzendorf, 


Hannover 
Addiſon, Ill. 

7 7 

7 7 


Ravenhauſen, Lippe 
Detmold 


Amt Hoya, 


Ein⸗ 
gewandert. 


G— 42 


ů—ͤ—ͤ— —b. 2 


(H 272334 


ä˖· 99 


or] en 00. 


—yͤ— 22 


ꝙͤ—— 0008. 


. 222554 
N —᷑ ee... 
en 3334 


ä 79＋·—nõ:wW reren 
—ͤ—̃ 222 

.. oo 1]... 0.0. 
slelfel sLelleYanele/uge 
or 1 0000er 
(H —ͤ„—ł eneee.. 
8 


e e 

ee u ala, ne 
or ˖ B⸗ßᷣ nee 
e ea die 
„Ya es ejeleicd anne 


28. April ’80 


— 2157 


54, 


55 


56. 


60. 


Marſchall, Heinrich B. 


Marſchall, Friedrid).. 


Mehlhop, Heinrich.. 


Möllenkamp, Konrad. 


Name. 


Louiſe, geb. Möckli .. 


Mäß, Carl 
Johanna, geb. sröger 
Alma Mäß.. 
Laura Mäß 
Alwin Mäß 
Mabel Maäßßß 
Magers, Heinrich 


Maria, geb. f 
Maria Magers. . . .. 
Heinrich Magers . 
Hermann Magers 
geb e Adelheid 


geb 88 
Auguſt Marſchall. 


„* 


j 225555532 


Maria, geb. Kahle 
Malinda Marſchall. . 


Bertha, geb. Gaare. 


Guſtav Marſchall 
Lilly Marſchall . . . . . 
Alfred Marſchall 
Otto Marſchall. 


32955 
| 


Adelheid. geb. Marſchall 
Georg Mehlhop 
Heinrich Mehlhop 
Otto Mehlho 
Frank Mehlhop 
Wilhelm Mehihop... 
Geſche Mehlhop, geb. 
Sri 
Dietrich Mehlhop . . . . 
Meßmann, Friedrich. 


Karoline, geb. Eid... 
Amanda Meßmann. .. 
Klara Meßmann 


Katharina g.Landwehr 
Konrad Möllenkamp.. 
Emma Möllenfamp . 
Wilhelm Möllenkamp. 


Geburts— 
Datum. 


Geburtsort. 


A 


M 
L 


. März ’34 


[> 
> 


9. Oct. 
Mai 
. Aug. 
Febr. 
Mai 
Juli 
. Sept.’ 


60 
85 
88 
92 


— wear 
SSD 


Ne) 


Juni ’5 
; 1 9 


e 
rs 


— — 82 
Rem 


Sept. 58 


. April 59 


wm 
er 


Aug. 86 
. März '84 
Juni 93 
. April 98 
a 45 
46S 
70 
+ 72 

83 
i 87 
90 


— 


— 2 
= 


— — e 
* S 


20 
52 


63 


März 
. März 
Det: 


D — 
Saw 


Mai 2 
ebr. 94 
März ’96 
Juli 30 
Oet. 34 


Jan. 15 
Jan. 
Febr. 720 


55 f. 50 Zr S. un 


— 


Marthalen, Kanton 
Zürich, Schweiz 
3 Schale, Weſtfalen 


Leyden, Ill. 


” ” 
7 Rodewald, Amt Neu— 


ſtadt a. R., 


53 Addiſon, Ill. 
Elkgrove, Ill. 


Schale, Weſtfalen 


Addiſon, Ill. 


55 Leyden, Ill. 


Addiſon, Ill. 


Schale, Weſtfalen 3. 


Ein⸗ 
gewandert. 


3. Juli 1854 
1861 


„ „„ 
ä( —ͤ t ren. 
d eee 


Hannover 


Plaggenſchale, Amt | 


Fürſtenau, 
Leyden, Ill. 
Addiſon, Ill. 


” ” 


x 1 Bu 
Weſelow, Hannover 
Schale, Weſtfalen 


Leyden, Ill. 
77 ” 
Maine, Ill. 


Engeln, Haunover 

Weſelow, Hannover 

Schönfeld, Kreis 
Demmin, Pommern 


Leyden, Ill. 


” „ 


Schale, Weitfalen 
Addiſon, SU. 


69 Elfgrove, Ill. 


” ” 


Hannover, 28. Mai 1883 


1858 
1858 


18. Oct. 1880 


Juli 56 
Juli ’56 


138 


64. 


69. 


Name. 


Münftermann, 

Dietrich 
Roſette, geb. Böſenberg 
Reichenberg, Heinr. C. 
Wilhelmine, geb. Thees 


Maria Reichenberg. . . 


Wilhelmine Rohlfes .. 
Rohde, Anna, geb. Eſch 
Wilhelm Rohde 
Auguſt Rohde. . 
Johann Rohde. 
Runge, Friedrich 


Sophie, geb. Rohlfes. 
Eduard Runge 
Runge, Georg. 
Klara, geb. n 
Harry Runge 
Schmidt, Heinr. G. 
Wilhelmine, geb. an 
Flora Schmidt .. 5 
Lucy Schmidt 
Henriette Schmidt.. 
Benjamin Schmidt. . . . 
Ruben Schmidt 
Samuel Schmidt 
Alfred Schmidt 
Schnell, Frank A. 
Katharine, geb. Möl⸗ 
lenkamp 


.o re. 


Frank Schnell...... a 


Wilhelm Schnell 
Lilly Schnell. . .. 
Alice Schnell 
Wilhelmine Schnell. . . 
Schoppe, Johann H. 
Bernhardine, geb. 
Schoo 


— —tÆ 22 3X, 


Johann B. Schoppe. . 


Lillie Schoppe 
Emilie Schoppe 
Wilhelm Schoppe . . .. 
Malinda Schoppe. . .. 
Alwin Schoppe. . . . .. 
Milton Schoppe 


n 


( 
— 


Geburts— 
Datum. 


SEDEG 
. Aug. 
Aug. 
Juni 


. März 
Mai 


Nov. 
April 


Jan. 


. Aug. 
5. März 


21. Nov. 
2. Mai 


„Sept. 
. Dec. 

CR 

Juli 

Nov. 
Aus 
Juni 
Febr. 
März 
Febr. 
. Sept. 


Mai 
Juni 
5 April 


Jan. 


5. 5. Juli 
3. Aug. 
28. Juni 


Juni 
3. Nov. 79 
Oct. 

2. Aug. 
9. Aug. 
. Aug. 
D 

20. Febr. 


41 
40 
72 


80 
9 


43 
2150 
1 
NI 
79 


44 


70 


73 
Leyden, 
Lingen, Hannover 


93 
96 
98 


6100 


64 
89 
91 
94 
96 
98 
50 


64 


81 
83 
85 
88 
90 


94 


Geburtsort. 


Uenzen, Amt Bruch— 
hauſen, Hannover 
Leyden, Ill. 
Addiſon, Ill. 
Schaprode auf Rügen, 
Pommern 
Orchard Place, Cook 
Co., Ill. 
Rethen, Hannover 
Schale, Weſtfalen 
Leyden Ill. 


70 „ 


” ” 
Landesbergen, Amt 
Stolzenau, Hannover 


. Aug. 41 Böhme, Hannover 
April 71 Elkgrove, Ill. 


Leyden, Ill. 
Addiſon, Ill. 
l 


Elkgrove, Ill. 
Addiſon, Ill. 


Addiſon, Ill. 


Schale, Weſtfalen 
Addiſon, Ill. 


Ein⸗ 
gewandert. 


17. Aug. 54 


r 


S ‚ne sAbeLern 


Arif 18: 


or ne.» 


„ „ „ 


N 


— 139 — 


70. 


— 
© 


14, 


I 
b 
. 


= 9 2 
Name. 5 ee Geburtsort. 
Otto Emil Schoppe .. 13. Juli 99 Addiſon, Ill. 
Schoppe, Bernh. 9. A 28. Jau. 54 5 1 
Maria A., geb. Wie⸗ 
mers lage 15. März 61 Leyden, Ill. 
Roſa Schoppe | 16. Nov. 788 „ 65 
Laura Schoppe. . . . .. 11. Febr. 811 „ 55 
Emil Schoppe 24. April '833 „ 5 
Elmer Schoppe ...... 24. Jan. 93 Addiſon, Ill. 
Meta Schoppe S. März '95 7 7 
Maria A. Wiemers⸗ 
lage, g. Middendorf A 15. April 33 Schale, Weſtfalen 
Johann Middendorf. . 5. Dec. 25 
Schröder, Louis.... B 28. Juni 39 Groß— Gievitz bei Waren, 
Mecklenburg- Schwer. 
Doris, geb. Biermann 12. Juli 52 Drakenburg, Amt Nien— 
burg, Hannover 
Louis Schröder. . . . . 20. Mai J Addiſon, Ill. 
Alex Schröder. . . 17. Nov. 76 7 7 
Anna Schröder.. .... 13. Aug. 79 
Walter Schröder. . ... 22. Aug. 91 Benſenville, Ill. 
Clarence Schröder.. 7. März 96 
Schulze, Heinr. 105 w. E 24. Nov. 61 Melzingen, Hännover 
Alwine, geb. Finke. 8. April '66[Addiſon, Ill. 
Hulda Schulze 9. Jan. 87 Benſenville, Ill. 
Roſine Schulze 5. Juli '88 br 7 
Ida Schulze 26. Dec. 89 
Hermann Schulze. . . . . De 21 Elkgrove, Ill.“ 
Heinrich Schulze.. .... 4. Febr. 96 " „ 
Eduard Schulze. . . . .. 11. Mai 98 
Schweitzer, Dietrich.. I. 4. März '38 Landesbergen, Amt 
Stolzenau, Hannover 
san, geb. Schwerdt⸗ 
H 29. Sept. 41 Addiſon, Ill. 
Tillie Schweitzer. .... 26. Sept. 77 [Leyden, Ill. | 
Heinrich Schweißer... De, „ 
Friedrich Schweitzer. . 6. Juni 81 
Albert Schweitzer... 13. Juli 83 Raymond, Nebraska 
Clara Schweitzer. . . .. 29. März 85 
Schwerdtfeger, Aug.. B 5. Nov. 45, A lodifon, Ill. 
Alwine, geb. Krüger. 21. Nov. 54[Leyden, Ill. 
Roſa Schwerdtfeger. 14. Aug. 85 Addiſon, Ill. 
Clara Schwerdtfeger. 26. Febr. 90 5 V 
Martha Greinke, geb. 
Schwerdtfeger. ... 4. Aug. 74 
Lillie Greinke 14. Juli 98 Benfenville, Sr 
Roſa Greinke . . . . .... 14. Juli 98 
75. Schwerdtfeger, Karl.. B 17. Jan. 48 Addiſon, Ill.“ 


Ein⸗ 
gewandert. 


G —ͤ—ͤ— ů 222 


Sept. 1854 


Mai 1862 


„ „„ „ „„ „ „6 
OMA OL 
„ 
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I 
= 


78. 


80. 


81. 


Name. 


Katharine, geb. Land⸗ 
wehr 
Jennie Schwerdtfeger. 
Minnie Schwerdtfeger. 
Nellie Schwerdtfeger. 
Karl Schwerdtfeger. . 
Stellmann, Peter... 


Wilhelmine, geb. Kade 


„„ „ „%„%%„%„„%„„%„ „% 0 


Wilhelm Stellmann. .. 
Louiſe Stellmann ... 
Carl Stellmann. . . . .. 
Friedrich Stellmann .. 
Friederike Stellmann 
Wilhelmine Stellmann 
Stellmann, Auguft... 
Emilie, geb. Dierking. 
Edwin Stellmann... 
Emil Stellmann 
Thalida Stellmann. . . 
Roſa Stellmann .. .. 
Herbert Stellmann . . . 
Stellmann, Wilhelm. 
Martha, geb. Dühue 
Gilbert Stellmann... 
Fremont Stellmann.. 
Adelheid Dühne, geb. 
Franzen 
Stock, Simon A 
Emilie, geb. ne 
meier. 
Alwine Stock 
Mathilde Stock 
Caroline Stock 
Heinrich Stock 
Eliſe Stock 
Emma Stock 
Wilhelm Stock 
Stöhlke, Franzis 


DD 


— —— 
9 
* 
„er rn... 


— * 


Karoline, geb. Heine.. 
Taſche, G. Heinrich. 
Maria, geb. Köbbe⸗ 
mann 
Heinrich Taſche . 
Louiſe Taſche 


2. Geburts- e 
Datum Geburtsort. 
2. Aug. 51 Addiſon, Ill. 
1. Aug. 75 Leyden, Ill. 
19. Nov. 79 = 
16. Nov. 91 Benſenville, Ill. 
13. Sept. 95 F „ 
O 13. Aug. 40 Uenzen, Amt Bruch- 
hauſen, Hannover 
29. März '49 Friedrichstl Jal, At. Freu- 
denſtadt, Württembg. . 
16. Oct. 68 Maine, Ill. 
19, Juli 1 5 5 
19. Aug. 19 „ 5 
26. Oct. 86 > 5 
2. Febr. 88 1 5 
6. Nov. 91 Orchard Place, Ill. 
L 11. Sept. 55[Leyden, Ill. 
1. Mai 58 7, 5 
12. Fehr 80 „ . 
7. Juni 82 5 5 
7. Aug. 87 5 57 
21. Febr. 91 75 5 
17. März 99 „ 5 
Ei in s 15 
30. Juli 68 „ N 
23. Nov. 92 5 F 
7. Juli ’96 5 5 
L 13. Oct. 20 [Schale, Weſtfalen 
A 10. Nov. 37 Kirchheide, Lippe-Detm. 
20. Dec. 45[Welstorf, Lippe-Detm. 
3. Juni 710Elkgrove, Ju. 
29. Jan. 73/Wheeling, Ill. 
23. März 74 77 7 
1. April '76[Elkgrove, Ill. 
15. Det. 77 5 55 
27. Sept. 78 Maine, Ill. 
3. Aug. ’S1lElfgrove, Ill. 
Mh 22. März 44 Lauenburg a. Elbe, 
Preußen 
19. April '33. Lauenburg a. E., Preuß. 
A 5. Juni '38ſSchale, Weſtfalen 
20. Aug. 39 7 75 
17. Dec. 66 
9. Sept. 74 Eltgrove, Ill. 


| Ein- 


gewandert. 


eee e e 


jW —27*—„ũ .e.. 


jj 2225797333334 
leer 000. 
.o rer, 00r 


e e l 


1843 
20. Mai 1866 


20. Mai 1866 


HU —7[(—⁊t—(1l 
(( 9＋⁊ù»„ 
. 2 2 
er] rer. 


Sept. 67 
21. Sept. 56 
8. März 7 


8. März 73 
8. März 73 


— 2 
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S 3.) Geburts— | RS Ein- 
Name. 38| Datum. Geburtsort. gewandert. 
82. Tiedemann Thos. H.. M23. Jan. 64 Chicago, Il. õã.——ummͤ 
Emma C., g. Kirchhoff L eee e s 
Elmer Tiedemann. . . . es Decals Beniennlle sl , 
Arthur Tiedemann... Dee, 91 5 „FFF 
Pet. Thos. Tiedemann 6. Mai '96[Manheim, Ill. 8 
83. Thieße, Wilhelm. ... A 17. Febr. 56 Steimbke, Amt Wölpe, 
Hannover 1857 
Kathar., geb. Marſchall 14. März '52 Schale, Weſtfalen Mai 1869 
Ernſt Thießfe Del Addon, Ils ee 
Auguſt Thießße 28. Aug. 81 5 „„ SL ARREERN 
Emma Thiepe....... 6. Febr. ’86 4 PEN RR PR 
Karoline Thieße. ..... 7. Juli 88 5 a 
Ida Thieße . 28. Febr. 92 „ „ 
84. Volberning, Friedrich. e,, 
Roſa, geb. Dierfing.. Nag, s Leyden, .. 8 
Amanda Bolberding.. 1 ehr Addon, l. 
Harry Volberding .... e e , a ee 
Roſa Volberding. . . . . 18. April 96 Benſenville, Ill. 
85. Wendt, Hermann .... B 28. Dec. 52 Neuendorf, Pommern, 
Preußen 1873 
Friederike, geb. Land⸗ 

MENT re 300 DO , nee 
Lina Wendt 17. Febr. 78 Huntley, Ill. 5 
Martha Wendt...... 11. April 81] Addiſon, Ill. 

Ming Wend 26. Sept. 85 Benſenville, Ill. 
Emma Wendt 8. Mai 90 5 5 
86. Wiemerslage, Herm. 

Heinrich 14. Mai 35, Schale, Weſtfalen 9. Juli 1861 
Maria, geb Berkemeier Dees 8 7 9. Juli 1861 
Caroline Wiemerslage. eb Lenden, Il... 
Hermann Wiemerslage in. Dee 8 Job 

87. Wiemerslage, Auguſt. L 7. Sept. 65 5 5„Mꝙã1ꝛl;! r Re 
Mina, geb. Schultz 23. Juli 730 Malzahn, Pommern 1883 

88. Wiemerslage, Heinr.. 5. Oct. 43 Schale, Weſtfalen 1. Oct. 1855 
Sophie, geb. Kofjad.. 5. Febr. 49 Bönebüttel, Holſtein 6. Aug. 1868 
Wilh. Wiemerslage. . . dn NIS DEDDEN, Il]! 
Arthur Wiemerslage.. März 7, = 
Amanda Wiemerslage. 29, Nov. 81 „ FF 

89. Winkelmann, Hein. G. L 22. Sept. 52 Addiſon, I. een 
Lina, geb. Kolze Me 16. ©ept.200 Tenpen, . 
Lizzie Winkelmann .. Jan, Sl 0, 2 N ER 
Martha Winkelmann. 2. Aug. 81 ei „ 
Roſa Winkelmann. . .. 8. April '833 „ er 
Lydia Winkelmann. . . 8. Aug. 85 „ 1 
Wilhelm Winkelmann. 18. März 877 „ „ elereni 
Alma Winkelmann an e WW |. ee 
Heinrich Winkelmann. 8. Juli 90 5 „„ 


90. 


91. 


92. 


93. 


Ein⸗ 
gewandert. 


—ͤ—ͤ— —＋R4k 

1 
— ̃ eeenn 

e dee e e 
„„ a-eleie el e/are m 
—ͤ— 335—2ſ 
e » e.nue tele 


April 1884 


April 1884 
April 1884 


12. Juni 72 


e 


e 


2 2 Geburts > l 
Nam e. Br Datum Geburtsort. 
Amanda Winkelmann. 8. März 92Leyden, Ill. 
Emma Winkelmann. 25. Juni 95 „ 7 
Edwin Winkelmann. „ Jan, 98 „ 75 
Winkelmann, Louis.. 0 22. Aug. 61 Addiſon, Ill. 
Emma, geb. Rohlfes. 25. Febr. 66 Leyden, Ih. 
Silvia Winkelmann. . 18. Jan. 90 Addiſon, Ill. 
Laura Winkelmann. .. 29. Oct. 91 7, 5 
Lillie Winkelmann. . . . 24. Juni 93 5 7 
Walter Winkelmann... 3. Aug. 95 5 1 
Alfred Winkelmann. . 18. Dec. 96 Orchard Place, Ill. 
Francis Winkelmann. . 3. Juli 98 5 5 „ 
Winkelmaun, Wilh.. . E 19. März 55 Addiſon, Ill. 
Maria, geb. Rohlfes . 1. Aug. 55/Gilten, Amt Ahlden, 
Hannover 
Emil Winkelmann .. 26. Febr. 81 Addiſon, Ill. 
Hulda Winkelmann. . . 15. Aug. 84 Elkgrove, Ill. 
Wilhelm Winkelmann. 28. Jan. 86 1 5 
Amanda Winkelmann. 10. Juli 87 4 x 
Clara Winkelmann. . . 5. März 89 15 65 
Edna Winkelmann. . . 12. Juli 90 7 Re 
Louis Winkelmann. .. 8. Juli 92 5 5 
Otto Winkelmann 15. Oct. 98 „ © 
Mottſchall, Friedrich, 
Gehrer A 16. Sept. 79. Bordzichow, Weſtpreuß. 
Mottſchall, Emilie, 
geb. Richter. 1. Dec. 45 5 5 
Hugo Mottſchall.. . . . 8. Sept. 82 Grüneberg, 5 
Wolf, Heinrich, Penzing, Bez.-Amt 
Patek A 31. Dec. 55 Landsberg, Bayern 
Louiſe, geb. Wurtz 8. Nov. 62 Wienfield, Tu Page Co., 
N Illinois BR 
Theodor Wolff... 13. Oct. 82 Niles Center, Cook Co., 
Illinois 
SEO 15. Sept. 85[Niles Center, Cook Co., 
Illinois Re 
Heinrich Wolf 8. Jan. '8s.Niles Center, Cook Co., 
Illinois 
Alfred Wolff 18. Mai 90 Addiſon, Ill. 
Rudolf Wolf........- 28. Nov. 92 7 55 
Reinhard Wolf. . . . .. 4. Jan. 96 5 5 
Hermann Wolf. . . . .. 21. März 98 5 5 


— 143 — 


2. 


I 


B. Kirchenglieder. 
15 5 2 Geburts⸗ iR 11 8 Ein⸗ 
Name. Datum. Geburtsort. gewandert. 


Baruth, Wilhelm H. . I 21. Febr. 69Chicago, J Ill. 


Bertha, g. Köbbemann 
Baumgärtner, Wilh. A 
Friederike, geb. Küking 
Eduard Baumgärtner. 
Wilhelm Baumgärtner 
Alma Baumgärtner. 
Baumgärtner, Wil⸗ 

helm Friedrich.... A 
Bleich, Chriſtian .... A 


Louiſe, geb. Rohde... 
Friedrich Bleich. . . . . 
Karolina Bleich. . . .. 
Emma Bleic h 
Auguſte Bleic h 
Emilie Bleiche 
Bork, Peter L 


Marie, geb. Rotermund 
Franziska Bork. . .... 
Frank Bork 
us Bork 
Widder 
Brockmann, Heinrich. 1 
(Emilie, geb. Natzke 

Edna Brockmann. . . .. 

Bruhn, Heinrich. .... 0 


Emma Bruhn. ... 
Ferdinand Bruhn... 
Gliſe Brunn 
Maria Bruhnn 
Mathilde Bruhn. . ... 
Dohe, Heinrich. L 
Louiſe, geb. Schultz 
Duntemann, Hermann M 
Emma, geb. Stellmann 
Eikelmann, Bernhard. A 
A. Adelheid, g. Brand 
H. Wilhelm Eikelmann 
uns H. Eikelmann 
udwig Eikelmann. . . 
Fried. Guſt. Eikelmann 
Otto B. H. Eikelmann. 


to... 


31. Det. 74[Elkgrove, Il. 5 
11. Aug. 45][Pinnow, Brandenburg 19. Mai 75 

14. Mai 55]Schale, Weſtfalen 21. Mai ’83 

DONAU e Ir een 
22. Juni ’90 a ee a 
28. April 92]Mddijon, Ill. 
Dec. 17Pinnow, Brandenburg 19. Mai 75 
. Aug. 40 Mahren, Kreis Marien— 

werder, Weſtpreußen 1873 
Febr. 620Proviſo, Cook Co., I lll l. 
EDEL eEllgröde, l! 8 
Nov. 84 75 6 . 
Oct. 80 ee 
. März 92 92 Addiſon, Ill. . 
15. Jan. 98 . 
24. Oct. 63 Flötenſtein, Kreis 
Schlochau, Weſtpreuß. März 1880 
Maj 2766 VeHDem, Ill 8 
Oct, 86 Addiſon Il. 
10. Aug. 880[Leyden, Ill. e 
21. Sept. 90 „ 7 
Det 92 5 % ee ee 
err 
Jan ZN Chicago, Ill. e 
, re 
19. März '49[Kükenshagen, Regb. 
Stralſund, a 15. Dec. 72 


D 


an Niles bob ce ,,,, 
18. Jan. 8⁰ 7 A „ „ e 
30. Juli 84 „ 5 „ 
No Moine, ll ee 
27. Nov. 90 „ ei ne 
5. Oct. 70 Leyden, Ill. ee 
28. Aug. 76 Greifswald, Pommern Oet. 1883 
ener, are 
26. April 644 „ FFF 
15. Juli 46 Schale, Weſtfalen 1889 
6. Oct. 50 Vechtel, Hannover 1889 
18. Nov. 75 Settrup, Hannover 1889 
9. April 77 " " 1889 
15. Sept. 78 15 5 1889 
401195589 dien, Fl. 
22. Sept. 910 „ 3233ͤXꝰB 


— Jill 


11. 


12. 


13. 


14. 


16. 


17. 


18. 


Name. 


Eikelmann, Heinr., j. 
Emilie, geb. Freitag.. 


Lydia Eikelmann. . . .. 
Harry Eikelmann. . .. 
Eikelmann, Heinr., 8. 
Elfring, Bernhard... 
Katharine A., geb. 
Köbbemann 
Elfring, Johann 
Anna Marie, g. Finke. 
Bernhardine Elfring.. 
Everding, Friedrich. 
Sophie, geb. Franzen. 
Eliſe Everding. ...... 
Georg Everding. . . . . 


. 00. 


Amanda Everding... 
Henriette Everding.. 
Harry Everding 
Eſther Everding 
Finke, Joh Gerhard. 
Caroline, geb. Nagel. 
Finke, Johann Heinr. 
Anna Adelheid, geb. 
Dreſſelhauss 
Heinrich Finke 
Ella Fine 
Frank Finke 
Elwin Fin te 
Harry Finke 
Walter Finfe ...... 
Finke, Heinrich G.. 
Mathilde, geb. 
Hoppenftädt....... 
Mathilde Finke 
Emil Finke 
Adeline Finke 
Lizzie Finke 
Albert Finke 
Edwin Finke 
Geils, Johann C.. 
Emma, g. Köbbemann 
Leonhard Geils. . . .. 
Friedrich Geils. . . . .. 
aura Geis 
Göde, Heinrich 


ä — 22 


ä — * 


= 
— — 
2 5 


A € 


Geburts— 
Datum. 


Sept. 
. April 


66 
68 


. 92 


95 


Dar ur Er Er 


25. Juni 


9. Sept. 
2. Febr. 
. April 
Juli 
2. Nov. 
Nov. 
5. Aug. 
Oet. 

Nov. 


br. 53 


60 


| 


79 


82 
84 
88 


95 


r. 43 
44 


36 


. 56 


79 


* 8² 


i 8⁰ 


82 
84 
86 
92 
93 
666 
Al 
94 
96 
98 
72 


Geburtsort. 


Schale, Weſtfalen 

Groß-Damerkow, Kreis 
Stolp, Pommern 

Addiſon, Ill. 

Leyden, Ill. 

Schale, Weſtfalen 


Krankenhagen, Heſſen 
Addiſon, Ill. 


Illinois 
Elkgrove, Ill. 


” 


Schale, Weſtfalen 
Ensgedie, Holland 
Schale, Weſtfalen 


Addiſon, Ill. 


” 


” ” 


Elkgrove, Ill. 


77 


ne ” ” 
Maine, Ill. 


Eltgrove, Il. 
Leyden, Ill. 
Benſenbille, Ill. 


” 7 


Eltgrove, Ill.“ 


Ein- 
gewandert. 


1877 
13. April 90 


1777 
15. April 69 


15. April ’69 
188: 


North Plato, Kane Co., e 


. — 0.8 


Mai 1848 
Sept. 1852 
Mai 1848 
Sept. 1869 


— 
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20. 


er 


= 
joe} 


Ein 
gewandert. 


ee e 


Oct. 1868 


31. Oct. 1868 


j(H 22 


Pommern 


8. März 82 
April 1882 


1 82 


j —»ͤ— eene.. 


= He 3 
Name. 38 amn Geburtsort. 
Anna, geb. Köhle. 13. Oct. 74 Mayfair, Cook Co., 
Malie Göde 9 55 März '9g Elkgrove, Ill. 
Grambom, Friedrich. 9. Sept. 41. Plate, Mecklenburg. 
g Schwerin 
Karoline, g. Hochgrüäf 6. Oct. 37, Guſtävel bei Brühl, 
Meckleuburg-Schwer. 
Heinrich Grambow.. 26. Dec. 70 Leyden, Ill. 
Maria Grambow.. 1. April 0 
Griſchow, Friedrich. L 26. Jan. 64 Barcgentin, Mecklen— 
burg-Schwerin 
Friederike, geb. Pagel 10. Juni 63 Beſeritz, Mecklenburg— 
Strelitz 
Walter Griſchow. . . .. 7. März '88,Leyden, Ill. 
Hulda Griſchow. . . . . 14. März ’90 1 1 
Olga Griſchow. . . . . . 31. Mai 91 j 7 
Paul Griſchow. . . . ... 9. Febr. 96 
Gronemteier, Heinrich. 10. Jan. 67 Welstorf, Lippe⸗ Detm. 
Sophie, geb. Strud: 
Mann 28. Nov. 72 Landesbergen, Hannover 
Alma Gronemeier . . .. 6. Jan. 94 Chicago, Ill. 
Hanſen, Johann.... L | 3. Aug. 56 Schönfeld, Kr. Demmin, 
Pommern 
Henriette, geb. Bening 17. Sept. 620Forchenhain, 
Alwine Hanjen...... 1. Mai '85[Leyden, Ill. 
Friedrich Hanſen. . . .. 21. Mai 86 1 H 
Robert Hanien ...... 12. Aug. 90 65 6 
3. Harbecke, Heinrich D.. A 11. Sept. 50 Settrup, Amt Fürſten— 
au, Hannover 
Anna Maria, geb. Flötenſtein, Kreis 
Roggen bock k.. 26. Sept. 62 Schlochau⸗ Weſtpreuß. 
Heinrich Harbecke .. .. 19. April 80 Settrup, Amt Fürſten— 
au, Hannover 
Friedrich Harbecke . . 12. April ’82 Ward 8 Island, Neworkf. 
Georg Harbecke .. . . .. | 4. Mai 84 Elmhurſt, Ill 
Sophie Harbede.... | 18. Oct. 85Elkgrove, Ill. 
Wilhelm Harbecke 1 18. Nov. 87 Leyden, Ill. 
Eliſe Harbede. .. . .. 15. Jan. 91 5 7 
Helfers, Wilhelm... | E 13. Sept. 62 Stöckſe, Amt Nienburg, 
Hannover 
Martha, geb. Schar⸗ 
rin hauſen 13. Sept. 71 Elkgrove, Ill. 
Allie Helfe s 4. April '93 . 1 
Harry Helfers. ..... 17. Dec. 94 A f 
Benjamin Helfers.... 17. Dec. 96 4 
Caroline Helfers. . ... 16. Febr. 99 f 4 ER 
Henk, Carl NW. M 29. Mai 69 ParkRidge, CookCo., Ill.. . . ... ..... 
Emma, geb. Sternberg 22. Juli 73 Northfield, CookC o., Ill — 


26. 


e 
— 


29. 
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g 8. Geburts- 
Name. Ss Datum. 
Georg denk 6. März ’97 
euer, Eduard &... Mb.17. Sept. 63 
Emilie, geb. Kolze.. 8. März ’69 
Clarence Heer 1. Oct. 93 
Eduard Heuer 29. Juli 95 
Heuer, Sophie, geb. 
Fedderke O | 3. Dec. 39 
Elm d Heuer. 2% 3. Juli 79 
Arthur Heuer .. 28. Det. 81 
Hoffmann, Heinrich. L 31. März ’65 
Maria, geb. Gaare... 27. Febr. 56 
Johann Hoffmann... 4. Nov. 84 
Ida Hoffmann. . . . .. 11. Juli 86 
Heinrich Hoffmann. . . . 18. März '91 
Roſa Hoffmaun...... 18. März ’97 
Mathilde Hoffmann... 21. Nov. 98 
Horn, Carl. M 22. Juni 48 
Auguſte, geb. Weith.. 7. April 54 
Carl Horn 21. Nov. 75 
Adolph 51 late 2. Juli 
Louiſe Horn. 5. April 79 
Ahe Norm... 2. Aug. 80 
Wilhelm Horn. . . . . .. 21. März 84 
Katharina Horn. . . . .. 10. Sept. 85 
Friedrich Horn. ..... 30. Mai ’87 
Bertha Horn 18. Mai 89 
Karolina Horn 5. Jan. 91 
Konrad Horn. . ...... 18. April 930 
Hühl, Maria, geb. | 
ils M 13. Dec. 40 
Hermann Hühl.. 28. Fan. 75 
Wilhelm Hühl. . . . . .. 20. 
Jenſen, Jens P...... E 30. Mai 56 
Anna, geb. Büſen 11. Sei 52 
Joß, Friedrich. L —. Mai 54 
Emilie, geb. Bigler . 15. März 57 
He dwig B 8. April '80 
Hulda I 5. Dec. 81 
Walter ß 31. Jan. 84 
Görg 88 8 11. Jan. 86 
Emilie Joß . 30. Dec. 93 
Kapolzimsky, Michael A 14. Sept. 47 


Ein⸗ 


Geburtsort. gewandert. 


Maine, Ill. 
Elkgrove, Ill. 
Leyden, Ill. 
Manheim, Ill. 


Nienhagen, At. Neu⸗ 
ſtadt a. R., Hannover Juli 1846 

Elkgrove, Ill. 

Schale, Weſtfalen 


Elgin, 3 Ill 


Leyden, J Su 


70 


" „ 
Wollin, Kreis Stolp, 
Pommern 
Wobenſien, Kr. Lauen— 
burg, Pommern 
Chicago, Ill. 


” 


1. April 1872 
1. Aug. 1866 


e 


Maine, Ill. 


22 ” 


” ” 


Leyden, Ill. 
Maine, Ill. 


Boddum, Amt Thiſtedt, 
Dänemark 

Wilſter, Süder-Ditt— 
marſch, Schlesw.-Hol 28. N 

Ohio 

Leyden, Ill. 


28. März 81 


( —jᷣ—y( 2 


Wahn Kr. Kolmar, 


Poſen 1. Jan. 1872 
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1 
2 Geburts- Ein⸗ 
Name Datum. Geburtsort. gewandert. 
Friederike geb. Schoo 12. Sept. 55[Schale, Weſtfalen 1869 
Emma Kapolzimsky.. 17. Nov. 76 Addiſon, Ill. Ba 
Martha Kapolzimsky. 18. Dec. 77 5 „ en 
Laura Kapolzimsfy . 26. Jan. 79 5 F 
Eduard Kapolzimsky. 9. Juni ’82 5 FFF 
Amanda Kapolzimsky. 5. Mai 86 N EN 
33. Kapolzimsky, Ludwig. A 19. Jan. 65 Deutſchdorf, Pr. Poſenſ1882 
Auguſte, geb. Lemke. 19. Jan. 73, Bömitz, Pommern 1874 
Wilhelmine Kapol— 
unh 18 Juli AAddiſon l ee 
Richard Kapolzimsky.. 22. Aug. 94 5 6565 a ee 
Lillie Kapolzimsky ... 15. Dec. 97 1 5 . 
Martha Kapolzimsky.] E 25. Juni 76 Podſtolitz, Kr. Kolmar, 
b Poſen 14. April 95 
Robert Kapolzimsky . . A 26. März '78(Podstolitz, Kr. Kolmar, 
Poſen 14. April 95 
34. Keller, Karoline, geb. Landesbergen, Amt 
Binde Mhli1. Mai 40] Stolzenau, Hannover. 8 1860 
Pi lesen 1. Juli '81.Leyden, Ill. 3 
Di Kellern II ener I,, ee 
35 Kölker, Friedrich H. . B 19. Mai 60 Bielefeld, Weſtfalen Juli 1881 
Emma, geb. Müller. April 204 Lehden, Il. 
Amanda Kölker. . . . .. Dee n Benſenville, Il... 
Mina Köller 14. Oct. 90 5 F 
Walter Kölfer . 8. März ’92 5 5 
Karoline Müller, geb. Rodewald, Amt Neu— 
DT B 31. Juli 38 ſtadt a. R., Hannover|1841 
Edwin Müller. ee ee 
36. Klaus, Heinrich H.... E 9. Jan. 46, Vechtel bei Bippen, 
Hannover 19. April 82 
Marg. Johanna, geb. | 
Sbpelenm 13. März 48, Schale, Weſtfalen 19. April ’82 
H. Wilhelm Klaus....| 7. Sept. 755 „ 7 19. April 82 
Bernhardine Klaus...‘ 17. März 'S „ 5 19. April ’82 
Guſtav Klaus. ...... 13 Nod Sg Eltgrovde, Fl! 
37. Kolze, Heinrich, J. D 11. Sept. 59 Leyden, Ill. 
Wohnort: D-Dunning, Ill. 
Katharine, g. Guthier 4. Juli 61 5 1 RE 
Lissie Holze 1. Juli 85 Dunning, Cook Co., Ill.—! 
Heinrich A. F. Kolze .. 1. Dec. 91 5 5 „75 
Katharine Kolze .. . .. 1. Dec. 91 5 5 e 
38. Kolze, Albert H. L | 7. März '67 Leyden, Ill. 
Julia, geb. Maring .. 29. Aug. 80, Chicago, Ill. 
Georg Kolze 11129, 1109202 Senden, SU. 30 len 
Robert Kolze........ L 117. April. 80 1 1 
39. Kolze, Louis e IR 7 nee ae an 
Alwine, geb. Hahne .. 8. Mai 68 Eltgrove, Il. 


40. 


41. 


42. 


43. 


44. 


45. 


46. 


47. 


. 


Name. 


Sophia Kolze 
Roſina Kolze 
Bizone ole 
Henriette Kolze 
Harry Kolze 
Krüger Carl 


ä —ͤ * 


...o.0. 
— 1. 0. 


Katharina, geb. Küking 
Lillie Köbbemann . .. 
Wilhelm Krüger 
Albert Krüger 
Maria Krüger 
o re 
Kruſe, Heinrich C... 


Bertha, g. Landmeier 
Robert Kruſe 
Elmer Kruſe 
Küker, Wilhelm H. 
Maria, geb. Dämlow. 
Arthur ſtüten 
Heinrich Küker 
Wilhelm Küker 
Küker, Heinrich 


Küfing, Friedrich... 
Malinda Küking 
Amanda Küking 
Wilhelm Küking 
Hattie Küking 
Kuhlmann, Eduard. 


L 


one. 


Martha, g. Landmeier 
Arthur Kuhlmann. . .. 
Laura Kuhlmann .. .. 
Landmeier, Gerh. 9.. 
Adelheid, g. Lageſchulte 
Louis Gerh. Landmeier 
Landmeier, Gerh. L. 

Dina, geb. Freie 
Hulda Landmeier . . . . 
Lora Landmeier . . . .. 
Elſe Landmeier . . . . .. 
Sarah Landmeier . . .. 
Edna Landmeier. . . .. 
Alwin Landmeier . . . . 


Landwehr, Herm. 9 A 


Geburts— 
Datum. 


19. 
Oct. 
. März ’93 
. Rebr 
20% 
61 


Oct. 


. Der. 


März 97 
. April ’98 


Dee 


. April ’63 
Jan. 85 


2 Fe br 


* 


i 58 
89 
92 
11 94 
i 96 
1 98 
5 


0 
22 
i 26 
nee 
102017 
68 7 7 
88 [Leyden Ill. 

89 „ 

„ 91 


„ 5 


. 


Geburtsort. 


Ein⸗ 
gewandert. 


86 Leyden, Ill. 
91 


95 


Wendemark, Provinz 
Sachſen, Preußen 

Schale, Weſtfalen 

Elkgrove, Ill. 


Ebstorf, Kreis Uelzen, 
Hannover 
Addiſon, Ill. 


1 


70 


” 


" . 
Leyden, Ill. 
Zarnekow, Pommern 


Leyden, Ill. 


” 


56 


” 


Schale, Weſtfalen 
Elkgrove, Ill. 


Town Maine, Cook 
Co., Ill. 

Addiſon, Ill. 

Elkgrove, Ill. 


Schale, Weſtfalen 


Leyden, Ill. 
Schale, Weſtfalen 


50 9 7 
. 5 
Elkgrove, Ill. 


98 


40 ,Addiſon, ZI. 


e 0, a aga/ala u ejale 
“no aliela »fe now 


1883 
1882 


„e de 


Nov. 1869 


Suderbruch, Amt Neu— Apr 
ſtadt a. R., Hannover See 


Sept. 18609 
Sept. 1869 
Sept. 1869 
1871 


— 149 


48. 


49. 


53. 


54. 


2 
- Oo 


). Müß, Heinrich 


. Mäp, Lambert... 


5. Paſſehl, Auguft...... 


Name. 


Landwehr, Bernhard . 
Landwehr, Wilhelmine 
Maria eber, geb. 
Lander 
Carl Beriberg ....... 
Landwehr. Johann 
Emilie, geb. Frei: 
berg Simon 
Johann Landwehr 
Arthur Landwehr. . . . 
Mäß, Hermann 
An. Liſette, geb. Baus 
Auguſt Mäßßß . 
Eduard Mä 
Sophie, geb. Schütte 
Wilhelm Mäß ......- 
Karoline, geb. Blume. 
Mathilde Mäß......- 
Karoline Mäß....... 
Marſchall, Herm. Hein. 
Wilhelmine, g. Schewe 
Mathilde Marſchall .. 
Marſchall, Joh. Heinr. 
ene Her⸗ 
Dorothea, geb. Rohlfes 
Edna Münſtermann.. 
Alwin Münſtermann. 
Obringer, Friedrich . 


Maria, geb. Pewestorf 
Guſtav Eckart . . . . . .. 


Dorothea, geb. Köning 
Eduard Paſſehl. .... 

Wilhelm Fr. Paſſehl.. 
Paſſehl, Heinrich 
Ida, geb. Topp 


Walter Paſſehl. . . ... 
Heinrich Paſſehl. . . . .. 


Geburts— 


Datum. Geburtsort. 


9. Oct. 63 Addiſon, Ill. 
. Nov. 66 5 
29. April 45 
. Aug. 84 Chicago, Ju. 
. 1 Sept. 72 ” 77 

Oct. 76 Bernsdorf, Pommern 
Febr. 97 Addiſon, Ill. 

„Sept. 8 „ R 

. Sept. 21 Schale, Weſtfalen 

. April 34 5 65 

. Dec. 74 Addiſon, Ill. 

Mai 47 75 57 

„April 59 Schale, Weſtfalen 

5. Febr. 65 Elkgrove, Ill. 

Jan. 88[Addiſon, Ill. 

Juni '31.Schale, Weſtfalen 

. Mai 47 Brelingen, Hannover 
März '76[Addiſon, Ill. 

6. Mai 78 
6 März 60 Schale, Weſtfalen 


2. Aug. 94 Leder, Ih. 
. März n Weſtfalen 


Febr. 06 Leyden, Ill. 

„Det. 270 5 7 

ug e 5 

8. Sept. ’91 

Aug. 48 Opperdingen, Elſaß— 
Lothringen 


Hannover 
. Aug. 84 [Chicago, Ill. 
Nov. '60Leyden, Ill. 


Febr. 85 5 5 1 
. April 86 N 1 
. Sept. 66[Leyden, Ill. 

1. Jan. 


5. Dec. 
. Nov. 


Illinois 
88 Benſenville, III. 


Raimund Paſſehl. .... 


57. Peterſen, K. Johann. 


Karoline, g. Landwehr 


93[Leyden, Ill. 
97 


53[Ellsdorf, Holſtein 
61 Addiſon, Ill. 


9. Juli 
Juli 
Jan. 


„Sept. 70 Wol fshagen, Brandenb. 


. April '48[Holtorf, Amt Gartow, 


2. Aug. 62 Proviſo, Cook Co., Ill. 


68][Niles Center, Cook Co., 


Ein⸗ 
gewandert. 


— — 
ä —7—7** 33 


1869 


ap 
1866 


4. Mai 1869 
1881 


1870 


or 2 22 


58. 


59. 


60. 


61. 


62. 


10 


\ 


2. Geburts- Ein- 
Na mie. 3 Datum. Geburtsort. gewandert. 

Heinrich Peterſen .. .. 5. Dec. 92 Schaumburg, Cook Co., 

Illin dis 
Karoline Peterſen . ... 4. März 95 Elkgrove, J. 
Emilie Peterſen . ... 4. März ’95 5 72. 
Chriſtian 1 85 20. Nov. 96 5 „ nn: 
Max Beteryen . £ 16. April ’99 5 J | Se 
Pingel, Eduard C. ... E 29. April :66[Addifon, Ill. e 
Maria, geb. Pankoke 5 3. Dee. 60 Elkgrove, ,, 
Carl Pingel r 6. Jan. 89 f „ o 
Johann Pingel .. N 14. Aug. 90 5 „ EN 
Henriette Bingel.. Br: All Dees l x „„ 
Eduard Pingel. . . . . .. 26. Dec. 93 = ae 
Maria Pingel. . . ..... 6. Nov. 95 5 „„ 
Dito Pingel 19, Apriln ggg, . 8 
Johann HoSn E 23. Mai 25 [Kleinen— Grinz, Mecklen⸗ 

bürg⸗Schwern 
Pilgrim, Wilhelm ... . B 110. Oct. 47 Drenewitz, Rg. Stettin, 

Pommern 22. Oct. 1882 
Friederike geb. Henk. 24. März '67 Techlin, Kr. Grimmen, 

Pommern 


Robert Pilgrim. . . . .. 


21. Mai 89 Maine, Ill. 


Maria Pilgrim ...... 1. April 91 Elkgrobe, Il... 
Tilly Pilgrim 3. Sept. 93 Addiſon, , 
Roſa Pilgrim 13. März 955 „ f 
Martha Pilgrim ..... 3. Aug. 97 Benſen ville, Il. . 
Rech, Ferdinand L 25. Juni 49 Klenzin, Kreis Stolp, 

Pommern 25. Juni 67 
Adelheid, geb. Schon... 29. Sept. 57 Schale, Weſtfalen 1869 
Amanda Reetz .... ... 28. Nov. 80 Leden l. 
Emil Reettz 2. Det. 88 n 
Martha Ree z i Jan. 88 „ ‚Y'QOLQ»WLW 
Roſa Reet 16. Man „ 
Rech, Johann L | 9. Febr. 42 Klenzin, Kreis Stolp, 

Pommern 14. Juni 70 
Johann Ree z 16. April 24 Chieago, Il. ᷑j x f 
Martha Ree z 1. März 76 75 a nor. 
Friedrich Reetz. . ..... 23. Dec. 78 . 
Margaretha Reetz. . .. 16. Sept. 80 Leyden, Ill. 2 
Georg Reet zz.. 16. März 82 „ | 
Noa Rez. 25. Mai 83 „ 1 
lien aa: H. Febr. d „„ „„ ee re 
Rodewald, Garl..... E 23. Mai 66 Bühren, Amt Neuſtadt 

a. R., Hannover 1872 

Emma, geb. Riekhoff. 26. Sept. 67 Elkgrobe, Il. 
Emma Wiebe. ...... 8. März 90 „ A BE 
Alwine Rodewald... 9. Jan. 95 „„ „ 
Georg Rodewald. . . .. 25. Jan. 97 „ „ „ 


63. 


64. 


65. 


66. 


67. 


68. 


69. 


70. 


Name. 


Rohlfes, Maria, geb. 
Detitmer 
Adolph Rohlfes. . ... 
Friedrich Rohlfes . . .. 
Hermann Rohlfes. . . . 
Runge, Auguſ t. 
Emilie, g. Volberding 
Edwin Runge .. . . ... 
Runge, Frank H... 
Alwine, g. Landmeier 
Richard Runge. . . . . .. 
Dll Runge 
Runge, Adolph H.. 
Lina, geb. Elfring ... 
Elmer Runge........ 
Walter Runge. ...... 
Scharringhauſen, 
Adolph... 
Eliſe geb. Müß 5 
Louis Scharringhauſen 
Adele Scharringhauſen 
Auguſt Scharringhauſ. 
Otto Scharringhauſen 
Emma Scharringhauf. 
Amanda Scharringhauf 
Alwine Scharringhauſ. 
Scharriughauſen, 9. 
Eduard 
Emma, geb. Hartke 
Roſa Scharringhauſen 
Scharringhauſen, B. 
Friedr. 
Maria L., geb. Pingel 
Albert Scharringhauſ. 
GeorgScharringhauſen 
Elſie Scharringhauſen 
Ruben Scharringhauſ. 
Scharringhauſen, 
Hermann 
Emma, geb. Kruſe 
Marthacharringhauſ. 
Lullu een 
Adelh.Scharringhauſen 
Otto Scharringhauſen 


RENTE Anna, geb. 


ern ren. 


— 
ER 
8° 


ae 


Geburts— 


Datum. 


Sul 


Mai 

„Jan. 

. Febr. 
. März 
Nov. 46 
Juni 50 
. April 74 
Mai 


April 
Mai 
. Sept. 
28. Juli 
Juni 
. Aug. 


. April 
Dec. 
n 
. Febr. 
. Dec. 
Dec. 


37 


28 
58 
64 
68 


69 
r. 68 
i 94 
. 96 

NI 
1 75 
Pt. 95 
i 97 


r. 44 
i 40 


8 
Bay 
6 
19 
i 81 
84 


il 70 
HE 
94 


59 


63 
I 
91 
94 
96 
98 


Geburtsort. 


Capern, Amt Gartow, 
Hannover 


Rethen, Hannover 
Chicago, Ill 
Elkgrove, Ill. 
Leyden, Ill. 


Addiſon, ZU. 
Leyden, Ill. 


Addiſon, Ill. 

Wheeling, Cook Co., Ill. 
Elkgrove, Ill. 4 
Schale, Weſtfalen 
Elkgrove, Ill. 


Steimbke, Amt Wölpe, 
Hannover 
Schale, Weſtfalen 


i 67 Wheeling, Cook Co., Ill.. . . 


Elkgrove, Ill. 


Ein⸗ 
gewandert. 


Oct. 1854 
1860 


M 


1846 
Aug. 1863 


SONO OLD 


Wheeling, Cook Co., SU.|........... 


Addiſon, Ill. 


71 71 


Elkgrove, Ill. 


eee e e 


G —ͤ— 2e e.. 


. 722 


G—ͤ— 2 22 


le 


-7 
1 


— 
x 


-) 
St 


76. 


-] 
— 1 


Edna Schultz... 


Name. 


Schewe, Ferdinand A. 


Carl Schewe 
Ottilie Schewe... 
Wilhelm Schewe. Gr 
Schmidt, Auguft C. 


Auguſte, geb. Schewe. 


Mina Schmidt. . . . . .. 
Friedrich Schmidt. . . . 
Martha Schmidt. . . .. 
Schmoggerow, Carl. 


Wilhelmine, geb. 
Koppach. i 
Herm. Schmoggerow. 


Ida Schmoggerow.. 

Maria Schmoggerow. 
Wilh. Schmoggerom.. 
Emma Schmoggerow. 
Schröder, Ernſt C.. 


5 


2. Geburts— Ein⸗ 
— — * 
Datum. Geburtsort gewandert. 


A 18. Oct. 46 Smirdowo, Kr. Flatow, 
Weſtpreußen 1881 
17. Oct. 69 Lolſens, Poſen 1881 
18. Jan. 75 ee Kr. Flatow, W-P. 1881 
17. Juni 82 Leyden, Il: zie 
E 23. Juni '55 Selgenau bei Schneide— 
mühl, Poſen 9. Mai 73 
12. Jan. 550 Smirdowo, Kr. Flatow, 
Weſtpreußen 16. März 76 
29. Aug. Addiſön, Il. 
. Dek. Lenden, Il. 
5 


. April '60 Derſekow, Kr. Greifs— 
wald, Pommern cov. 1889 
Mittelhof, Kr. Greifs— 
7. Oct. ’64| wald, Pommern Nov. 1889 
24. Juli '88Stielow, Kr. Greifs— 
wald, Pommern Nov. 1889 
6. Mai 91 Addiſon, Ill. 
18. Oct. 92 
8. Aug. 944 „ „„ 
2. Jan. 98 N „ 
I 10. April 33 Groß-Gievitz bei Waren, 


. or 33 


Mecklenburg- Schwer. 6. Sept. 54 
Chriſtine, geb. Beck. 18. Jan. 45[bei Detroit, Mich. e 
Josephine. en - 19. Oct. 67 Addiſon, Ill. 3 
Wilhelm Schröder. 2. Jan. 69 7 „% ae 
Cäcilie Schröder 3 19. Nov. 78 Itasca, Ill. . 
Victor Schröder. . . . . 23, Dec. 81 „ a, eee 
Schröder, Wilhelm .. E ff ᷣͤ v 7 SEE 
Maria, geb. Kaſſube . ff ⁊ᷣͤ . ee 
Carl Schröder.. 8. Ju %%% ⁸́ 1 8 
Auguſt Schröder. 17. Oct. 84 Addiſon, Ill. . 
Martha Schröder.. . . . 28. Sept. 88 60 5 | 2 8 
Ida Schröder 7. Oct. 92 ri 5 22 * 
Elſe Schröder, 22. Juli 97 Elkgrove, Ill. . 
Schwerdtfeger, Emil. A 13. Jan. 73 Addiſon, Ill. 7 5 
Mina, geb. Köneke. 19. Mai 71 : 1 e 
Arthur Schwerdtfeger. 31. Jan. 96 Chicago, Ill. E 
Schultz, Chriſtian .. . L 9. Juni 46 Malzahn, Pommern 1883 
Mina, geb. Schultz 5. Juli 57 Meſiger, Pommern 1883 
Hermann Schultz. . . . . 11. Febr. 78 Wollwitz, Pommern 1883 
Emma Schultz. 27. März '81 Malzahn, Pommern 1883 
Anna Schultz ....... 31. März '84Leyden, Ill. | . e 
Amanda Schultz. . . . .. 18. Juni 8 7, „„ „„ 
Edgar Schultz. . . . . .. 5. Aug. 94 „ 57 

7 


5. Mürz 9% „„ 2 


S0, 


4. 
S 


Friedrich Schoo 


Friederike, geb. 
Schmoggerom 
Ernſt Schultz 
Hermann Schultz 
Robert Schultz. . . . . .. 
Meta Schultz 
Clara Schultz 
Carl Schultz 
Heinrich Schultz 
lie Schultz 
Auguſt Schultz. . . . ... 
Schultz, Wilhelm .... 


Wilhelmine, geb. 
Hacker. .. 
Wilhelmine Schultz. . . 
Louis S Schultz e 
Henriette Schultz. . 
Bertha Schultz 
Pauline Schultz 
Schoo, Heinrich 


229 


— — 


Louiſe, geb. dandwehr 


Johann Schon... 
Friedrich 
Amanda 
Wilhelm 


Schoo.. 1 


Schoo 


Adelheid Schoo, geb. 


G—U 


Finke 
Senne, Heinrich 
Lillie, geb. Kolze 
Heinrich H. Senne. 
Siemers, Friedrich 
Ida, geb. Runge. 
Perly Siemers ..... 
Hulda Siemers. ..... 
Siemers, Wilhelm... 
Caroline, geb. Heidel 
Walter Siemers 
Franklin Siemers. . .. 
5 0 Siemers? 
Elſe Siemers. . . . . . .. 
Sigwalt, Jacob 
em geb. Landmeier. 
Eſther Sigmwalt....... 


L 


L 


L 


Geburts— 


2 


Sept. 


. April 
. Sept. 


Juni 


2. Juni 
März 
S 
. Jan. 
„Juni 
. Sept. 
Aug. 
. Sept. 
März 
Jan. 


. Sept. 
Nov. 
„Juli 
Jan. 


Jan. 


. März 
Nov. 

. April 
. April ’94 
. Sept. 


Juni 


. Nov. 
89 
92 


Juli 


Datum. 


47 


53 


vum 
14 


i 79 


ie 


80 
84 
g. 86 
87 


93 
95 
97 
45 


50 


„ 80 


83 


Geburtsort. 


Berenhoff, Kr. Greifs— 
wald, Pommern 

Derſekow, Kr. Greifs— 
wald, Pommern 

Loiſſin, Kr. Greifsw., P. 


” ” ” 


” 


Leyden, Ill. 
Maine, Ill 


Pretzen, Regbz. 
Pommern 
Steinmaukow, Regbz. 

Stettin, Pommern 
Bloomingdale, Ill. 


Stettin, 


” 


86 Marengo, Ill. 


89 


92 Addiſon, 


59 


68 


89 
91 
93 
96 


20 


64 


’ 
72 


92 


59 
66S 
87 


95 
68 
67 


94 


Ill. 
Schale, Weſtfalen 
Addiſon, Ill. 


7. 7, 
2 77 
7 ” 


Schale, Weſtfalen 


Itasca, Ill. 
Addiſon, Ill. 
8|Benjenville, J Ill 
Leyden, Ill. 


Arlington' Heights ; 
Leyden, Ill. 


Schmalzen, © 
Leyden, Ill. 


7 


Longgrove, LakeCo. Ill. 
Elkgrove, Ill. 


7 ” 


Ein- 
gewandert. 


1883 


1883 
1883 
1883 


‚— P 00. 
j — 
—y[p— 2 


er 5636 


1869 


1869 


e 
„ 
% oje nes) m eLn's 


Deutjchland|, ER 


7230 s;e.ere 


Slale,nTeldjuie euere 


„ 


et 


E &.| Geburts⸗ 7 Ein- 
Name. 8 5 Datum. Geburtsort. gewandert. 
Heinrich Sigwalt. ... 8. Juli '95[Elkgrove, Ill. eee 
Romeo Sigwalt...... 4. Dec. 96 5 „„ 
85. Simon, Johann E 5. April 55 Groß-Gernewitz, Kr. 
Lauenburg, Bommern)15. April ’84 
Emilie, geb. Zinfel... 30. Aug. 66 Wobenzin, Kr. Lauen— 
burg, Pommern 1870 
Hermann Simon. . .. 12. Aug, 90 Maine, 2 Zaren 
Anna Simon 29. März 92 „ 7 ee 
Martha Simon...... 3. April 944 „ „„ ˖ͤöͤ;.U:u]ʒ nn... 
Emilie Simon. .... 15. Sept. 95 Elkgrove Il. 
Johann Simon ...... 29. Jan. 97 1 57 ee 
86. Stade, Chriſtiann M 23. Nov. 42 Beſeritz, Mecklenburg— 
Strelitz 1866 
Caroline, geb. Schultz. 10. Juli 430 Berenhoff, Kr. Greifs— 
wald, Pommern 1866 
Hermann Stade...... * April Leyden ß ß ]?ĩ?)ʃ: 
Louis Stade 28. Dee. 76 „ 6 
Eduard Stade IS x 
Ella Stade 26. Sept 81 9 
87. Sturm, Friedrich.... IL 2. Juni '64 Klem-Retznow, Meck— 
lenburg-Schwerin [Nov. 1872 
Louiſe, geb. Schultz 22. Sept. 76 Dundee, Kane Co., Ill... 
Friedrich Sturm.. .... 28. Oct. 84 Leyden, Ill. e 
Louis Stumm 21. Nov. 860 „ F - 
Wilhelm Sturm... .. 24. Aug. 89 „ 2 
Eduard Sturm....... 29. März 96 „ „ 22 
Johann Stumm 2. Mai 98 „ . 
88. Topp, Hermann E 13. März 52 Addiſon, Il ee 
Louiſe, geb. Finke ... 1849 1 5 ͤöoůß ü 
Julius Topp 3. Jan. 800Elkgrove, Ill. ee 
Amanda Topp. 23. Juli 88 „ „„ 
89. Wiebe, Marie, geb. Steimbke, Amt Wölpe, 
Bruns E 15. Dec. 23 Hannover 1855 
Rudolf Wiebe....... 27. Jan. 52 Esperke bei Nieder- 
ſtöcken, Hannover 1855 
Chriſtian Wiebe. 23. Dec. 580Elkgrove, Ill. 
90. Wilke, Auguſ t. A 20. Jan. 66 Scheronin, Kr. Köslin, 
Pommern 6. April 84 
Emma, geb. Schwartz. 8. Rod. 2 Elegrove, I lll, ee 
ele 26. Aug. 90 5 u 
Alma Wilke 28. Oe. 9Addiſon,, ““. 
Alfred Wille 20. Oct. 94 1 „u 
Mathilde Wilke .. ... 28. Febr. 97 P we NEN ee 
Alwin Wilke 18. Mai 99 * 3 
91. Wolter, Auguft...... E 27. März '69 Köslin, Pommern 1888 


Bertha, geb. Haſſel⸗ 
zn e 80, Jan: 74 Eligrove, . WE 


— #000 


: g S Geburts⸗ x ER Ein- 

Name. Datum. Geburtsort. gewandert. 
Alwine Wolter...... 20. Nov. ’92/Elfgrove, Ill. D 
Albertine Wolter. . . .. 31. März ’95 1 „„ RE a 
Amanda Wolter...... 15. Nov. 98 5 N 2 Re 
Wilhelm H. Dierks... B 10. Oct. 65 Addiſon, Ill 
Albert S. Dierks. . ... B 26. Juni 70 0 „575 ³˙ N RB 
Ludwig Grobe. . . . . .. L 4. Febr. 74 Ebstorf, Kr. Uelzen, 

ik: Hannover. 1874 

Amanda Finke. . . . ... r re 


Ueberſicht über die Gemeinde. 


Die Gemeinde zählt: 


An angeſchloſſenen Gemeinde-Gliedern .. 93 Familien 
it Kirchen Gliede n 91 7 


Summan..... 184 Familien 
Davon ſind: 


178 Männer — 189 Frauen — 165 Jünglinge — 115 Jungfrauen — 351 Kinder. 
Im Ganzen 998 Seelen. 


Die älteſten Perſonen in der Gemeinde ſin d: 
Wilhelm Friedrich Baumgärtner. . . . 82 Jahre alt 


eee arsch! 80 Jahre alt 
ann N,, 88 Jahre alt 
Philiii Gronemeſe nen 77 Jahre alt 
han feng tz Jahre alt 
Geſche Wehlhodßdß . 79 Jahre alt 
SEIDEL DENIED d üh ne 79 Jahre alt 
deherd orſchagygy 77 Jahre alt 
hh. en ne er 76 Jahre alt 


Das höchſte Alter in der Gemeinde hatten erreicht: 
Johann Heinrich Schoppe, geb. am 17. Dec. 1787, geſt. am 1. Juli 1884 
— 96 Jahre, 6 Monate und 14 Tage alt. 
Joh. Gerhard Landmeier, geb. am 18. Febr. 1803, geſt. am 7. März 1898 
— 95 Jahre und 17 Tage alt. 
Hanna Schwerdtfeger, geb. am 2. Februar 1772, geſt. am 23. Dec. 1866 
— 94 Jahre, 10 Monate und 21 Tage alt. 
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